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Die Riesenlasten öer Rheinlanöbefetzung .

Alle die unglücklichen Ereignisse , die uns ver -
Mahnen, werben das gerade Gegenteil von dem
bewirken, was man erwartet : sie stählen die
Seelen . Man muß sich datier nicht niederschla¬
gen lassen : man muß an den Grundsätzen einer
edlen und großherzigen Politik festhalten , nicht
weichen und die schwachmütigen, wenn auch
wohldenkenden Seelen ermutigen .

Frfir . v . Stein ( 1809) .

valerlmdsliebe.
Männer und Frauen , holst ! SchtteU Euch zu-

iammen bringt dem Vaterland als Deutsche ein
Dpfer und unterstutzt die Bewegung im Ruhr -
gebiet . Die hell lodernde Äaterlands -
liebe , nur sie bringt die erwartete
Entscheidung .

" Mit diesen Worten macht
Sur Zeit ein Aufruf öer AmerikaSeutschen seine
Kunde durch die Presse der neuen Welt und
sucht damit Gedanken zu beleben und Kräfte zu
wecken, die die Brücke über das Weltmeer
ichlagen, uns zum Aushalten befähigen und mit
« m Geist , der aus ihnen spricht, mit der Tat , die
Borbilder schafft , uns stärken und helfen sollen.

„Die hell lodernde Vaterlandsliebe , nur sie
bringt die erwartete Entscheidung .

" Wenn Ge-
danken Kräfte sind und diese Kräfte aufbauende
Wirkung haben , so sind es in erster Linie und
heute mehr denn je die Begriffe von Volk und
Saterland , die letzten Endes die Völker und
Maaten zum höchsten befähigen und die da , wo
»e unterwühlt werden und versagen , schwerste
Not und Untergang zur Folge haben .

Als in den ersten Taigen des Januar durch den
erfolglosen Ausgang der Pariser Konferenz die
Politik Europas in eine neue Epoche trat , als
Poineare seine Ziele immer offensichtlicher ent -
hüllte und der Gang nach dem Nuhrgebiet zur
Gewißheit wurde , da trat an das Rheinisch-
westfälische Kobleusydikat in Essen die Frage
heran , ob es sich im Falle der Besitzergreifung
dem französischen Imperialismus ausliefern
Und zur Verfügung stellen solle, oder ob man
durch eine Verlegung dieser wichtigen Kohlen -
Zentrale dem Feinde eine setner wirksamsten
Baffen aus der Hand schlagen sollte . Die ein -
» ehenden und von dem ganzen Verantwortungs¬
bewußtsein der führenden Männer getragenen
Beratungen führten schlichlich in der Nacht vom
lv . zum 11 . Januar dahin , daß man sich entschloß.
Unverzüglich und noch in derselben Nacht das
Kohlensynöikat von Essen nach Hamburg zu ver -
legen und damit einen Zustand zu schaffen, von
^em man nicht wußte , ob er das Chaos zeitigen
»der dem Baterlande zum Vorteile gereichen
Werde . Wie richtig man gehandelt und den
Interessen der Allgemeinheit gedient hatte , das
sollten dann schon die nächsten Tage zeigen , das
haben uns die beiden Monate bewiesen , in
denen der Franzose im Ruhrgebiet glaubte , als
Zieger herrschen zu können , während er in Wirk -
lichkeit doch täglich mehr erkennen muß . daß er
das Opfer seiner Gewaltpolitik zu werden be-
Sinnt , die ihn selbst zu dem Gezeichneten Euro -
vas und der Welt macht. Um den Ruhm Frank -
reichs und das Ansehen der Nation zu retten ,
wevden Taten begangen , die Verurteilung und
Abscheu hervorrufen und so gerade die entgegen -
gesetzte Wirkung auslösen .

Es wird als eine große geschichtliche Tat zu

buchen sein , daß . als unmittelbar nach Verlegung
des Kohlensyndikats von Essen der Franzose
<*tti 11. Januar das Ruhrgobiet betrat , aus dem
Herzen und dem Geist feiner Bevölkerung
' vontan und ohne jede Einwirkung
» on außen eine Haltung erstand , die wir
heute aus das ganze deutsche Volk übertragen
sehen und die sicb dann zum passiven Wider -
stand der ganzen Nation verdichtet hat . Und es
ist eine durch nichts zu bestreitende Tatsache , daß
diese Haltung der Ruhrbevölkerung , geschlossen

der Abwehr und einig im Willen zum Durch -
halten , so überraschend sie dem ganzen deutschen
Volke und seiner Regierung kam , doch achtung -
gebietend und vorbildlich nicht nur im weitesten
deutschen Sinne , sondern auch für die ganze Welt
wurde . Wenn auch diese Kampfesart einer
ganz neuen Kriegführung bisher nie dagewesene
«agen und Methoden schuf , wenn sie die so völlig
überraschte Regierung zwang , sich ihrerseits mit
allen Mitteln und ganzer Kraft auf die »enge-
'Offene Lage einzustellen , so beweist das allein ,
welch« hohen , sittlichen Kräfte und welch ele-
wenlare Wucht dieser ans westfälischem Boden
erwachsenen Haltung innewohnten , einer Hal -
tung , die so stärk begründet ist . daß keine Regie -
wna hente imstande wäre , gegen den Willen
der Westfalen den Kampf abzublasen . Täglich und
trotz aller Grausamkeiten des Feindes wachsend,
schlägt diese Haltung der nationalen Abwehr
immer tiefere Wurzeln und stellt sich in Ent -
ktehung und Auswirkung ebenbürtig der Be -

wegung an die Seite , die vor 100 Jahren mit
Leyer und Schwert unsere Väter zu den Taten
der Freiheitskriege begeisterte . Was damals mit
der Freiheitskriege begeisterte . Was damals
mit dem hinreißenden Schwung der Taten

einer hellauflodernden Vaterlandsliebe in die
Tafeln der Geschichte eingetragen wurde , das
verrichtet heute eine bis auf das äußerste gemar -
tcrte Bevölkerung in stillem Dulden und
vorbildlichem Ausharren in öer Hoffnung

Die Feststellungen öes Reichsschatzministers.
Berlin , 24. März . lDraHtber .j In öer heuti -

gen NeichstagSsitznng legte Reichsschatzminister
Dr . Albert öem Reichstag die amtlichen Doku¬
mente vor über die riesenhaften Ans -
gaben , die dem deutschen Volk als Kosten für
die Besetzung des Rheinlandes aufgezwungen
sind. Reichsschatzminister Dr . Albert machte an
Hand öer Dokumente folgende Feststellungen :

Die Vefatzungskosten bis Ende 1922 betragen
rund 4, .'» Milliarde » Goldmar k. !Leb -
hastes hört . hörtj ohne die Kosten fiir die Bc =
satzung des sog. Sanktiousgebiets und für die
alliierten Kontrollkommissionen . Der Minister
stellt fest, daß diese Kostt » viel produktiver zu¬
gunsten unserer Gläubiger und zum Wiederaus -
bau Nordsrankreichs verwendet werden könn -
ten . Zum Vergleich hebt er hervor , daß in den
letzten vier Jahren vor dem Krieg die Ge -
famtanfwendunge » des Reichels für das Heer
und Flotte 3,73 Milliarden betrugen . Diese
Ausgaben werden also jetzt von den Besatznngs -
kosten um drei Viertel Milliarden Goldmark
überstiegen .

Nach dem Versailler Vertrag sollte die Be -
satzungsarmee an Zahl die der früheren Frie -
densstärke in diesem Gebiet nicht überschrei -
ten . An Stelle der ehemalige « deutschen Be -
legung mit 76 000 Kopsen in 28 Orten waren im
September 1321 in den Rheinland ?« 220 Orte
mit 14 3 0 0 0 Mann belegt . sLebhaftes
hört , hört ) . während offizie die Stärke der
französischen Besatznngsarmee ans SO 000 Mann ,
der belgischen anf lg 00« Mann festgesetzt war
und dieser Belegung entsprechen anch nur die
natürlichen Dienstleistungen für die Besatznngs -
armeen .

Der Minister erinnerte an die Landwirt -
schaftsbetricbe . Flugplätze , Exerzierplätze usw ..
außer den vorhandenen 32 deutschen Schieb -
geländen , Exerzierplätzen sind 5 4
neue Anlage « dieser Art erzwungen wor -
den , außer den vorhandenen sieben Flugplätzen
weitere IS. Bordelle sind bis in die klein -

sten Landstädtchen gelegt worden . In 61 Orten
des altbesetzten Gebietes sind 250 Fabrikan¬
lagen aller Art beschlagnahmt wor -
den .

Der Minister schilderte die großen Wirtschaft-
lichen Schädig « ugeu , die infolge der Besetzung
sich ergeben . Er bespricht weiter die Einqnar -
tierungslasten . Anßer den Kasernen sind Ende
1920 insgesamt 15000 Wohnungen mit
3 5 000 Zimmern nnd außerdem noch wei -
tere 10 00 0 Zimmer zur Unterbrin -
gung von Offizieren nnd Mannschaf -
ten beschlagnahmt worden .

Das ist nicht verwnnderlich , wenn mau bedenkt ,
daß auch die Angehörigen der Trnppen aus
Koste » Deutschlands ,mtergebracht wer -
den . So hatte in der belgischen Zone ein nn -
verheirateter Offizier sür sich znr Ver -
fiigung fünf Herrenzimmer mit Küche sür ihn
selbst.

seine Großmutter .
zwei unverheiratete Schwestern ,
eine verheiratete Schwester und
zwei Kinder der verheirateten Schwester .
lLärm . Bewegung . Entrüstnngsrnfe .1
Der Minister venveist dann auf das N e tz von

französischen Beamten und Delegierten ,
mit denen das Rheinland systematisch überzogen
wird . Dieses Gefamtpersonal betrug bereits im
September 1920 1300 Köpfe : fiir die französische
Slbteilnng dieser Art sind im Jahre 1922 bereits
1,9 Milliarden Gold mark bezahlt wer -
den .

Die Besetzung der Rheinland « sei eine einzige
ununterbrochene Kette von Ver -
tragsverletzuugeu . Ei « ehemals blühen -
des Land ist zu einem Heerlager größten
Stils gemacht worden . Dieser französische Mili -
tarismns wird durchgeführt anf Kosten einer
anderen Nation , der man dadurch die Mittel sür
finanzielle Leistungen nimmt .

Für Ordnung im Innern .
I . Lon unserer Berliner Redaktion wird un » ae-

drabiet :
Es muß leider festgestellt werden , daß heute

schon französische Pressestimmen vorliegen , aus
denen tiefe Befriedigung spricht über die Tat -
fache , daß die Freitagsrede des preußischen In -
nenministers Severins , die die rechtsradikalen
Umtriebe zum Gegenstand hatte , den Franzosen
wertvolles Material gegen Deutschland geliefert
hat . Es steht fest — der Reichskanzler hat dies
in feiner letzten Rede klar genug zum Ausdruck
gebracht — daß jeder Radikalismus in der poli -
tischen Bewegung die innere Front in dem
Augenblick gefährdet , in dem der Feind nach dem
Herzen Deutschlands greift , und daß jeder , der
das Getriebe des Staates durch gewaltsame Ein -
griffe zu stören versucht , den unerbittlichsten
Richter finden mutz. Aber ebensowenig kann
bezweifelt werden , daß eine staatliche Abwehr -
aktion , die in diesem Falle in der Tat notwen -
dig gewesen zu sein scheint, in aller Stille
hätte vorgenommen werden können , ohne daß
ihre Kraft und die Aussicht auf Erfolg dadurch
vermindert worden wäre . Im übrigen muß
festgestellt werden , daß der Minister die Deutsch-
völkischen Setzer zu ernst und die Kommu -
n i st e n zu wenig ernst nimmt . Mit Recht weist
die deutsch - volksparteiliche „Zeit " den Minister
darauf hin , daß z . B . in Sachsen die Kommu -
nisten sich schon die Mitherrschaft in der Regie -
rung erstritten haben , daß sie ungehindert Hun -
dertschasten bilden , daß sie die öffentlichen Stra -
ßen in den großen Städten sperren , wenn eine
deutschnationale Verfamlung abgehalten werden
soll . Wenn die Deutsch- völkischeu in öffentlichem
Aufzug mit wehenden Fahnen durch Berlin
ziehen wollten , würde die Schupo auf Befehl
des Ministers bereit sein , es sofort zu verhin -
dern . Die Kommunisten abe r hätten am
18. März in Berlin dasselbe ungehindert getan .
Die deutsche Freiheitspartei habe nicht ein Blatt
in Berlin , die Kommunisten aber hätten die
„Rote Fahne " die jeden Tag ' ungehindert die
Fortsetzung der Revolution , die Beseitigung der
bestehenden Regierung , den Klassenhaß und die
Diktatur des Proletariats predige . Wenn man
die Abwehrpolitik nach dem Wunsch des Reichs -

kanzlers Dr . Enno und der gesamten Ruhrbe -
völkerung nur im Zeichen der Geschlossenheit,
ohne Unterschied der Parteien , der streng sach-
lichen Arbeit , die nur auf das Ganze gerichtet
sein darf , sieht, dann darf inan nicht das schwere
Geschütz nach der einen schwächeren Seite rich -
ten und die andere ganz ungleich gefährlichere
mit einer Handbewegung zur Ordnung winken
wollen .

Anleihe -Verhandlungen ?
Paris , 24 . März . „Ere Nouvelle " schreibt zu

dem Gericht über deutsch -französische VerHand -
luugeu in der Schweiz , die Wahrheit sei , daß
Zurzeit zwischen deutschen nnd schweizerischen
Finanziers verhandelt werde . Es handle sich um
nichts Geringeres als um die Wiederausstellung
des internationalen Anleiheplanes , den in
Genua Rathenau und schweizerische Bankiers
entn ' ^ rken hätten und der bekanntlich wegen der
Unie »»« : chnung des RavallovertrageS aufge¬
geben worden fei . Diese Verhandlungen , au
denen auch der schweizerische Bankier
Dubois beteiligt sei , hätten der Meldung von
französifch-öentschen Verhandlungen einige
Wahrscheinlichkeit gegeben .

Rom . 24 . März . Vor der internationalen
Handelskammer führte der Vizepräsident des
Amerikanischen Bankvereins aus ,
Amerika sei unter gewissen Voraussetzungen be¬
reit . auf Wunsch der Alliierten Deutschland eine
ausreichende Anleihe zu gewähren .

Ein päpstlicher Delegat für das Ruhrgebiet.

Köln . 23 . März . Die „Köln . Volksztg .
" mel¬

det aus Rom : Der Hl . Stuhl hat sich entschlaf-
fen , den päpstlichen Hansprälaten Msgr . Testa
an die Ruhr und an den Rhein zu entsenden ,
um über die Lage in den besetzten Gebieten zn
berichten .

Paris , 24 . März . Der vom Past ernannte Le -
gat für das Ruhrgebiet . Msgr . Testa , ist in P a -
r i s eingetroffen und hat sich in Begleitung des
päpstlichen Nuntius Msgr . Eeretti zu Poin -
eare begeben.

auf kommende , auf andere Zeiten . Heute
ivie damals sind es die hohe Heimatliebe ,
und der durch nichts , auch nicht durch perfönliche
tiefe Demütigungen zu beugende 7 Stolz , die
den Westfalen in so ganz besonderem Matze aus -
zeichnen. Diese Eigenschaften sin>d gerade bei
dem westfälischen Teil der Niedersachen so scharf
ausgeprägt , daß . wollte man diefe streng ur -
teilende und an schwere Arbeit gewöhnte Bevöl -
kernng symbolisieren , es am besten mit „Schädel
und Faust " geschähe.

Wer noch an diesen Tatsachen zu zweifeln ge -
neigt war , der konnte gelegentlich der von vater -
ländischem Geiste getragenen Versammlung der
„V er ei nig !U ng öer Deutschen Arbeit -
geberverbände " belehrt werden , die diese
kürzlich in Berlin abhielten , um u . a . mich ihre
Stellungnahme zum Ruhreinfall zu bekunden .
Die Tatsache , daß heute die Politik sich mehr wie
je in den Dienst der Wirtschaft stellen mutz, mit
der Deutschlands Zukunft steht und fällt , hatte
mit dem Reichskanzler mich die an den Fragen
unmittelbar beteiligten Minister an öer Ver -
sammlung teilnehmen lassen. Was hier öffent -
lich bekundet wurde , war durchweht von einer
unbeirrbaren Baterlaudsliebe und geleitet von
dem unerschütterlichen Willen durchzuhalten bis
zum Letzten. So wurde ein Band erkennbar , daS
sich in festester Zusammengehörigkeit um Regie -
rung und Arbeitgeberschast Deutschlands
schlingt, so wurde es erweitert durch die Versiche¬
rungen der Solidarität mit den Arbeitneh -
mern , mit »denen man die Schicksals- nnd Da -
seinsfarge , von Sein oder Nichtsein , von Reich
und Wirtschaft an allen Stellen zu löseu be -
strebt ist . Die Erklärungen , öaß kein Arbeit -
nehmer entlassen und zur Brotlosigkeit verur -
teilt werden dürfe , daß man nicht nur durch
Ersatz - uuö Notarbeiteu der Arbeitslosigkeit
entgegenwirken , sondern niehr nnd intensivere
Arbeit leisten und anstreben müsse, löste bei
allen Anwesenden Zustimmung ans und wurde
durch den Reichsarbeitsminister unterstrichen .

So übt die hohe moralische Kraft , die , aus
Heimat - und Vaterlandsliebe entspringend , den
Kanrpf um die Heimat im Lande der Nieder -
fachsen auslöste , ihre Auswirkuna auf das ge-
famte Geistes - und Wirtschaftsleben Deutsch -
lands , nnd weit darüber hinaus wirft sie ihren
Strahlenkranz über die aushorchenden Völker
der Welt . Westfalen weiß , öaß seine Heimat -
liebe zu jeöem Opfer bereit , öaß feine Hart -
köpfigkeit nicht nur sprichwörtlich , sondern auch
nicht zu brechen ist . Das Bewußtsein , öaß schon
einmal , als die Römer frech geworden , vor
2000 Jahren , die Befreiung deutschen Bodens
von niedersächsischer Erde ausging , der Wille ,
lieber unterzugehen , als nachzugeben und
zu verhandeln , macht diese Haitom eines
deutschen Volksstammes heute zu einer vorbild¬
lichen und stärkenden , sie läßt die Zuversicht
wachsen, datz die alle einigende Liebe zum Vater -
laude dem zweiten Teile des Weltkrieges eine
Wendung geben wird , die nnserem Volke einen
Ausweg in eine glücklichere Zukunft zeigt . Das
ist ja das besondere Verdienst Frankreichs , daß
es uns durch die Fortsetzung der Feindselig -
leiten , in einer für uns Waffenlose allein mög -
lichen Art zwingt , den bereits von ihm mit Hilfe
einer ganzen Welt anscheinend gewonnene «
Krieg in einer neuen Kampfesart zum Aus -
trag zu bringen . Es gibt nus öadurch die Mög¬
lichkeit, uns zu befreien und der Welt den
mahreu Friedensstörer vor Äugen zu führen .
Was uns in vierjährigem Ringen mit den
Waffen nicht gelang , das bietet uns jetzt das
Schicksal noch einmal an . Es ist deshalb ei«
direkt vaterlandsfeindliches Unterfangen , wenn
hie und da auch bei uns immer wieder von Ver -
Handlungen geredet wird . Zum Verhandeln ge¬
hören bekanntlich zwei . Frankreich , das hierfür
ja in erster Linie in Frage käme , hat aber doch
immer nur bewiesen , daß es nicht verhau
delu , sondern diktieren will . Was Auge -
böte und Verhandlungsbereitschaft anbetrifft , so
hat Deutschland nicht nur in ungezählten Fällen
den besten Willen bekundet uî d positive , auf
unserer Leistungsfähigkeit ausgebaute Vor -
schlüge gemacht , sondern sich dabei anch jedes -
mal Absagen und Zurückweisungen geholt . So
wird es heute lediglich die Sache Frankreichs
sein , die Initiative zu Verhandlungen zn er-
greifen und auf dem Boden der Gleichberechti -
gung zu beweisen , daß es unter Abkehr von der
Politik öer Lüge und Vernichtung für Recht und
Friede » einzutreten bestrebt , ist . Frankreich
muß sich darüber klar sein , daß heute ein Ans-
geben der Politik des passiven nationalen Wider -
standes auf unserer Seite die Regierung hin -
wegfege » würde und daß niemand weiß , was
danach kommen , was aber anch Frankreich dann
erhalten würde . Das Spiel , das Poincare
heute mit uns spielt , ist überaus gefährlich .
Unproduktiv und völkereutfremdettd hat er bis -
her nichts weiter erreicht , als den „Pufferstaat ".
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i>cn et io sehnlichst erstrebt , in der Koran eines
unauslöschlichen Hasses zwischen zwei Nachbar -
uülfcrn zu errichten und damit eine Saat zu
säen , die seinem VoKe nicht zum Segen gereichen
kann und wird . Die Geschichte seiner Minister -
zeit wird mit deutschem Blute geschrieben, und
schwer wird Frankreich an dem Erbe eines Man -
«es zu tragen haben , der in Verkennung der
Wirklichkeiten und der Bedürfnisse Her Gegen -
wart die Erfordernisse der Zu -kunfi außer Acht
läßt . In Sem Bestreben , mit Zuckerbrot und
Peitsche die Zwietracht in deutsches Land zu tra -
gen . hat er das Gegenteil erreicht . In verstand -
nisvvller Zusammenarbeit sehen wir zum ersten
Male seit Jahrzehnten Arbeitgeber und Arbeit -
nelwier fest und treu Msannnenstehen , ja wir
sehen , wie sich, in der richtigen Erkenntnis ihrer
Lage , die gesamte ArHeitneHmerschaft schützend
vor diejenigen stellt , deren rastlose Arbeit ,deren Denken und Handeln , ja deren ganzes
Leben und Sein dein Wohl und der Blüte der
anvertrauten Betriebe gilt . Es muß deshalb
auch immer wieder darauf hingewiesen werden ,
daß die Versuche, das Verdienst für die bisHeri -
gen Erfolge unserer Politik einzelnen Teilen
<des Volkes vorzugsweise zuzuschreiben und dar -
aus schon «heute später geltend zu machende
Recht« abzuleiten , nicht nur völlig unberechtigt ,sondern auch im höchsten Grade zu verwerfen
sind . Kein anderer als der Reichspräsident
Ebert hat erst in diesen Tagen wieder darauf
hingewiesen , daß es um Bestand . Selbstbestim¬
mung und Zukunft der deutschen Republik , um
die wirtschaftliche und soziale Stellung der deut -
scheu Arbeiter und ihre Weiterentwicklung ge-
scheren wäre , wenn wir nachgeben . Zu Ende
wäre es mit der Selbständigkeit und Wettbe¬
werbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft , die Le -
vensmäglichkeit vieler Hunderttausender deut -
scher Arbeiter wäre vernichtet .

Die Haltung jedes Einzelnen bestimmt heute
ausschlaggebend die Zukunft von Volk und Staat
und scharf umrissen heben sich bereits in der
Ferne die Linien des Bildes ab , das uns ein
unterlegenes Deutschland zeigen würde . Aus
der Tatsache , daß heute jeder an seiner Stell «
nicht nur für sich , sondern auch für seine und sei-
ner Nachkommen Zukunft vaterländische Arbeit
leistet, müssen wir die Kraft schöpfen , die uns
über alles Trennende hinwegsehen läßt und
uns immer wieder zusammenführt . ..Handeln
und beharrlich sein , nicht klügsln und den Pa -
traten nur mit Worten und vHne Aufopferung
machen wollen , das ist jetzt das erste Pflichtgebot
für jeden braven deutschen Mann .

" Diese Worte
Arndts scheinen , wie so viele der damaligen
Zeit , wie fiir die «Gegenwart geschrieben. Das
Wert ! Poinearös , die soziale und innerpolitische
Schwcißarbeit am deutschen Volkskörper , muß
von uns verstanden , aufgegriffen und ausgewer -
tet werden . Was auch immer die Zukunft
uns bringen mag , wir können die Prüfung , der
wir seit neun Jahren ausgesetzt sind , nur be -
stehen , wenn wir . getragen von der Liebe zum
Vaterlande , für dieses und unsere Bolksgenols-
sen einzutreten und jedes Opfer zu brin -
gen bereit sind . Die erfreulichen Bekundun -
gen der letzten Zeit , die aus allen Lagern kamen ,
lassen erkennen , daß das Bewußtsein für öas
Gebot der Stunde und die aus ihr folgende Ver¬
antwortung immer weiter und tiefer dringen .

Die Macht der Idee erweist sich heute größer
und stärker als die Idee der Macht , rief Präsi¬
dent Ebert bei seinen: Besuche in -Hamm den
Westfalen zu und traf damit den Kern , aus dem
die Vaterlandsliebe ihre stärksten Kräfte ziecht .
Diese Liebe zum Vaterland lebt in den Män -
nein und Frauen am Rl>ein und an der Ruhr ,
sie befähigte die Deutsche» im Saarland und in
Schlesien , in der Ost- und in der Nordmark , zudem heldenhaften Standhalten , und sie wird auch
uns zum Erfolge verhelfen , wenn wir einig und
treu , fest und opferbereit zusammenstehen und
unbeirrt das Ziel im Auge behalten , um das das
Ringen heute geht . Denken wir daran , daun
wird auch das heute oft gesungene ..Deutschland
über Alles "

, unsere Nationalhymne , innere Le -
benskraft und Zukunftsbedeutung gewinnen .

Deutscher Reichstag
Der Kampf um die Getreideumlage . — Keine Ab¬
stimmung über die Anträge zur Aushebung der
Gelreideumlage . — Eine Verteidigungsrede des
deutschvöltischen Abg. Graefe . — Vertagung bis

11. April .
t . Berlin , 24. März . (Drahtber .) Bor Be -

gm » der Weiterberatung der Ernähruugsfragen
sprach der Reichsschatzminister Dr . Albert über
die riesigen Lasten , die uns durch die Rheinland -
befetzung auferlegt sind. ( Seine Ausführungen
stehen aus Seite 1 . D . Red .)

Dann nahm der Reichstag einen Antrag der
bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und der So -
zialdemokraten an . der den Finanzminister er -
nlächtigt , die T a b a k z ö l l e für die Zeit wirt -
fchaftlicher Bedürfnisse herabzusetzen .

Hierauf wird die Aussprache über den Haus -
halt des Ministeriums für Ernährung und
Landwirtschast fortgesetzt .

Abg . Döbrich (D .B .) stimmt der Schaffung
einer Brotgetreidereserve und der Verbilligung
des Brotes für Minderbemittelte zu. Der Be -
sitz ist überlastet und zeigt nur eine Scheinblüte .
Die ' Großbetriebe leiden schon nnter einer Kre¬
dttirot , wieviel mehr noch die kleinen und mitt -
leren Betriebe , die nicht wissen, wie sie sich ein -
richten sollen.

Abg . Herrmann (Dem . ) bekennt sich zum
Grundsatz der freien Wirtschaft , nur dadurch
könne die Erzeugung gesteigert werden . Der
Redner schildert den Rückgang der Wirtschaft
und den Rückgang der Ernteerträge , der beim
Getreide 65 Prozent betrage . Die Milchproduk -
tion weise denselben prozentualen Rückgang auf .

Abg. Lang (DB . ) erklärt , die Klagen über die
Zwangswirtschaft seien ganz allgemein . Die
Landwirte müßten von allen Fesseln befreit wer -
den.

Reichssinanzminister Dr . Hermes
führte aus : Heute ist noch kein abschließendes
Urteil möglich, in welcher Weise die geforderte
weitere Befitzbelastung erfolgen kann .
Die Frage bedarf sorgfältiger Prüfung nament -
lich in der Richtung , wie diese Belastung in der
einfachsten Weise durchgeführt werden kann . Ein
neues kompliziertes Gesetz muß vermieden wer -
den . Die neue Besitzbelastung könne nur im
Anschluß an bestehende Steuern erfolgen . Als
Ausgangspunkt für diese Besitzbelastung werde
die Zwangsanleihe betrachtet werden kön -
nen . Das Ergebnis der Zwangsanleihe werde
im Mai vorliegen . Dann werde man übersehen
können , mit welcher Steuereinnahme zu rech -
nen ist .

Damit schließt die allgemeine Aussprache . Es
stellt sich heraus , daß das Haus befchlußun -
fähig ist . (Die beiden Rechtsparteien haben
bis auf wenige Mitglieder den Saal verlassen .)

Präsident Loebe weist darauf hin , daß auch
gestern die Beschlußunsähigkeit absichtlich herbei -
geführt worden ist . Der Präsident beraumt eine
neue Sitzung an , die nach wenigen Minuten be-
ginnt .

In dieser neuen Sitzung protestiert Abg . Ditt -
mann (Soz . ) gegen das Verhalten der Rechts -
Parteien , die die Abstimmung über die Anträge
zum Ervährungshaushalt verschleppen wollten .

Abg . Guerard (Ztr . ) stellt fest , daß die bürger -
lichen Parteien gestern bereit gewesen sind , die
Aussprache zu Ende zu führen , daß dies aber
durch die Sozialdemokraten ver hin -
d e r t wurde .

Da das Haus immer noch beschlußunfähig ist ,muß eine dritte Sitzung anberaumt werden . In
dieser dritten Sitzung beantragt Abg . Müller -
Franken (Soz .> den Haushalt des Ernährungs -
Ministeriums erneut auf die Tagesordnung zu
setzen . — Abg . Emminger (Bayr . V .) wider¬
spricht dem Antrag und betont , mau möge doch
auch auf die süddeutschen Abgeordneten und die
Landwirte mehr Rücksicht nehmen , Sie jetzt zu
Hause nötiger seien als im Reichstag .

Abg . von Graefe (Deutschoölk . FreiheitSp .) —
von der Linkeu mit Rufen .^Hochverräter " emp-
fangen — erhält das Wort zu einer Erklärung ,in der er Einspruch erhebt gegen die Auf -
löfuug der Deutschvölkischen Freiheitspartei

durch den preußischen Minister Severing . Diese
Auflösung einer politischen Partei verstoße ge-
gen die Verfassung . Der Reichstag müsse dage-
gen Stellung nehmen . Alles was der Freiheits -
partei vorgeworfen werde , entbehre jeder Be -
grültdung . — Die Ausführungen des Redners
werden mit grvßemLärmder äußersten
Linken entgegengenommen . Wegen be-
schimpfender Zurufe wird der Abg . Malzahn
(Kom . zweimal ) zur Ordnung gerufen . Der
Präsident drohte von dem Hausrecht Gebrauch
zu machen. Abg . von Graefe ruft den Kommu -
nisten zin Kommen Sie nur heraus ,dann werde ich Ihnen zeigen , wer feige ist . —
Aus diese Worte hin erhebt sich auf der Linken
ein ungeheurer Lärm . Die Kommunisten nnter
Führung des Abg . Malzahn drängen st ü r -
rn i s ch nach der Rednertribüne und bedrohen den
Abg . von Graefe , der aber wartet , bis der Lärm
vorbei ist. Dann beantragt Abg . von Graefe ,
daß der Reichstag heute oder in der ersten Sit -
zung nach Ostern zu dem Verbot des Ministers
Severing Stellung nehme . (Großer Lärm
Links ) .

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte ver -
tagt sich das Haus aus 11 . Avnl .

Schluß nach drei Uhr . y

Deutsches Reich
Zusammentritt de« Auswärtigen Aueschusses .
b . Berlin,J24 . März . (Drahtbericht . ) Der Ab-

geordnete Streseinann hat den Auswärtigen
Ausschuß auf kommenden Montag vormittag
10 Uhr einberufen . Es soll eine Aussprache über
die politische Lage stattfinden . Der Reichs -
kanzler hat den Wunsch geäußert , an dieser
Aussprache teilzunehmen .

Das Ergebnis der Goidanleihe .
Berlin , 24. März . Die Zeichnung der Dollar -

schatzscheine der Reichsbank wurde heute mittag
geschlossen . Wenn sich augenblicklich auch nochkeine einigermaßen zutreffende Schätzung des
Resultats geben läßt , kann laut „Boss. Ztg .

" doch
gesagt werden , daß in den letzten Tagen geradedie großen Zeichnungen stärker als vor -
her hervorgetreten sind . Das Interesse des
Publikums war während der Zeichnungsperiodeüberaus rege . Das Gesamtergebnis wird
erst am Montag sich schätzungsweise übersehen
lassen.
Die Geldentwertungszuschiäge bei den Steuern .
Berlin , 24. März . Das Reichsfinanzmiuiste -

rium erhebt auf Grund des Gesetzes über die
Berücksichtigung der Geldentwertung bei den
Ttenergesetzen bei der Einkommensteuer , der
Körperschaftssteuer . der Vermögenssteuer und
der Umsatzsteuer im Falle eines nicht länger alS
8 Monate dauernden Rückstandes einen Zuschlag
von Prozent monatlich und im Falle eines
länger als 3 Monate dauernden Rückstandes
einen Zuschlag von 30 Prozent monatlich . Wer
also 3 Monate im Rückstände bleibt , hat 45 Pro -
zent , iver 6 Monate rückständig ist , 100 Prozent
Zuschlag vom rückständigen Steuerbetrag zu
zahlen . Der Zuschlag findet erstmalig auf die-
jenigen Steuern Anwendung , die vor dem 1 .
April 1823 fällig sind .
Schwere Strafen wegen Beeidigung des Reichs¬

präsidenten .
Leipzig. 24. März . Der StaatsgerichtShos ver -

urteilte den Hauptschriftleiter der „Mitteldeiu -
schen Presse" in Staßfurt . Hans Hottenroth .
wegen schwerer Beleidigung des Reichsprä¬
sidenten , der Mitglieder der Reichsregiernng
und des Oberbürgermeisters Scheidemann , so-
wie wegen fortgesetzter Beschimpfung der Repu¬
blik zu einer Gefängnisstrafe von zwei Iah -
ren sechs Monaten sowie zur Geldstrafe
von insgesamt IM 000 Mk.

Bor dem StaatsgerichtsHof hatten sich ferner
Major a . D . Z ö l l e r und der ehemalige Schrift -
leiter Schulz , beide aus Stralsund , wegen
schwerer Beleidigung des Reichspräsidenten und
von Regierungsmitg 'liedern durch die Presse zu
verantworten . Zöller wurde zu sechs Mona -
i e n Gefängnis und Schulz wegen Vergehens
gegen das Pressegesetz zu 40000 Mi '

. Geldstrafe
verurteilt .

Sie Herrn Volksvertreter.
Hundert und vier Millionen jährlich kosten

dem badischen Volke die Herren Landtage -
abgeordneten . Auch bei den heutigen Zeitläus -
ten immerhin noch ein ganz nette « Sümmchen .
Es ist nicht leicht, heute dem Volk die Notwendig -
keit dieser Ausgabe glaubhaft zu machen, den»
nichts hat so sehr an Interesse verloren , wie
Parlamente . Parlamentarier , Parlamentaris¬
mus und Parlamentsberichte . Die Enttäuschung
mußte ja kommen , sobald die »Erkenntnis aus -
dämmerte , daß das Glü ckeines Volkes nicht von
dem Umfang der Volksrechte , oder anders gesagt,
von den Rechten der Volksvertretung abhängt
Die Flut von Gesetzen, mit denen das deutsche
Volk überschwemmt ist , führt viel Schlamm mit.
Das deutsche Volk fühlt jetzt instinktiv , daß diese
Gesetzesflut ihm das nicht gebracht hat und nicht
bringen kann , was es erhofft . Es fühlt ganz
richtig , daß jenes Volk das glücklichste ist , das
wenige Gesetze hat , die von allen beacki -
i e t werden , und daß jenes Volk am unglücklich-
sten sein muß , in dem die Achtung vor den Ge -
setzen aufgehört hat . weil in ihrer Fülle sich kein
Mensch mehr auskeunt . Die Quelle dieser Ge-
setzesslut sieht das Volk in den Parlamenten, '
und die Herren Volksvertreter ernten Undanl
als Lohn .

Aber nicht ganz ohne ihre Schuld . Während
das deutsche Volk das Gezänk der Parteien längst
satt hat , plätschern die Volksvertreter und Ge-
schästSpolitiker noch vergnügt in den seichten
Parteigewässern herum , halten sich für den Mit -
telpnnki der Weltgeschichte und merken nicht, daß
die Massen ermüdet nnd gelangweilt , ihr In -
teresse längt ganz anderen Dingen zugewendet
haben .

Man sollte meinen , daß wenigstens jetzt, wo es
für das Vaterland auf Leben und Tod geht, die
Herren Volksvertreter ihre Aufgabe erkennen
müßten . Auch diese Hoffnung hat getrogen . Be-
weis die letzten Sitzungen des B a d i s ch e n
Landtags . Baden gehört doch tatsächlich zu
jenen Ländern , deren Existenz und deren Zu -
geHörigkeit zum Reich aufs schwerste bedroht ist.
Noch ist diese Erkenntnis leider viel zu wenig
verbreitet . Das Volk merkt ja meistens erst
dann was los ist , wenn es vor Tatsachen steht?die Volksvertreter aber haben als Führer und
Wächter die Pflicht , weiter zu blicken und weiter
zu sehen, sie haben die Pflicht , zu warnen und
zu mahnen und ihre Haltung entsprechend zu ge-
stalten .

Vor wenigen Tagen hat F i n a n z m i n i st e r
Köhler dem Landtag die durch die Geldent -
Wertung nötig gewordenen Nachforderungen fürden badischen Staatshaushalt vorgelegt . Er hat
nach seinen Darlegungen der Finanzangelegen -
heiten das gesagt , was die Oeffentlichkeit erwar¬
tet hat . In ausgezeichneten Worten hat er von
dem Willen des badischen Volkes ge-
sprochen, in seiner Treue zum Reich sich
durch keine Opfer und keine Not wankend machen
zu lassen. Es war eine ganz selbstverständliche
Erwartung , daß auch der Badische Landtag in
irgend einer Form durch eine gemeinsame Kund -
gebung oder durch Erklärungen seiner Partei -
führer als Vertreter des Volkes das sagenwürde , was der Minister als Mitglied der Re -
gierung gesagt hat . Das Mindeste , was man
hätte erwarten dürfen , wäre die Zurückstellung
jeglichen parteipolitischen Gezänks ge-
wesen.

Doch nichts geschah . Die Herren Volksvertre -
ter kamen von ihrem parteipolitischen Kleinkrain
nicht los und machten in ihren letzten Sit -
zungen wahrhaftig keinen erhebenden Eindruck .
Zentrum und Landbund balgten sich , als ob es
jetzt nichts wichtigeres gäbe , man stritt sich um
einen Freibnrger Professor , und schließlich ge-
riet man noch auf den Boden , den man unter
allen Umständen meiden sollte, auf das konfefsio-
nelle Gebiet . Es fielen Bemerkungen , die besserunterblieben wären . Die Einigkeit ging in
Brüche , Zentrum und Deutschnationale habe»
sich Fehde gesagt und man ist in schönster partei -
politischer Kampfstimmung auseinander gegan -
gen.

Indessen lauert ein unversönlicher und mäch -
tiger Feind auf den passenden Augenblick , um
unferm Badner Land die Freiheit zu nehmen .
„Es geht heute um das Höchst«, um Vater -

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer ( 12 ) folgende Bei -
träge : Von der Kultur des Helsens . Von Professor
Otto Sveer in Rastatt . — Ostcndorss Sechs Büch« r
vom Bauen . Von Dr . E . Fiechter , Professor an der
Technischen Hochschule zn Stuttgart . — Si rae aniai .
( TU . ) Novelle , Bon Professor Dr . Konrad Arnold
Bergmann in Karlsruhe .

Wochenplauderei
vom Iuknndns Brnttler .

Die hohe Stadtverwaltung hat durch zwei
Maßnahmen die lebhaste Kritik der Jukunda
Brnttlerin und ihrer Geschlechtsgenossinnen er -
regt . Als gewissenhafter und einmal gehörig
reingefallener Chronikeur habe ich die Sache
nachgeprüft und richtig gesunden . Der eine Ein -
ivand betrifft die Ausgabe der Brotkarten . Ein
Besuch des üblen , drei Stolpertreppen hoch ge -
legenen Raumes als häßlichen Restes des rühm -
vollen Uommunalverbandes ergab in der Tat
ein turbulentes Chaos , wenn das keine Taniolo -
gie wäre . Menschenmassen , untermischt mit krab -
belnden hindern und schnüffelnden Hnnden , stan¬
den dort geduldig oder scheltend ewig vor den
Schaltern . Rund eine Stunde mußte man , den
Hin - und Herweg natürlich nicht gerechnet , auf -
wenden , um die Brotscheine zu bekommen . An-
dernsalls waren 100 Jl für die Karte zu bezah-
len . „Gelle Se . da gibts nix z

'bruttle !" rief mir
der Hofrat Sterk zu , der eingekeilt und brum -
mend für feine Frau Elsbeth die Karten er-
kämpfte . Die Lösung der Stadtverwaltung war
in der Tat nun doch zu genial . Um die Last der

Perfonalarbeiten auf einige Tage zusammen -
zudrängen , nahm man einfach die heutzutage
doppelt kostbare Zeit der Bewohner in Anspruch
nnd schuf dergestalt unzählige Tausend u n -
produktive Stunden . Volkswirtschaftlich
heißt das doch den Gaul am Schwanz anfgezäumt ,abgesehen von der persönlichen Verärgerung und
der polizeiknüppligen Androhung einer Sonder -
gebühr . — Der Oberbürgermeister spricht in sei -
ner Bekanntmachung voni Milch Hamster m
Wenn der hier sperrgedruckte Begriff tatsächlich
zutrifft , hat er vollkommen recht. Die Hamsterei
gehört verboten und tüchtig bestraft . Aber die
Dinge liegen in der Regel erheblich anders . Es
gibt doch Familien , die jahrelang keine Milch
erhalten haben . Schließlich wollten sie einmal ,
sagen wir , einen Konsirmationskaffee an Stelle
des notgedrungen ausfallenden Festmahles , mit
den Pateu und Verwandten trinken . Gefühls -
mäßig und eriunerungsbeladen bedünkte es mich
stillos , zum Konfirmandenkaffee Büchsenmilch
zu nehmen . Denn in dem Wott Konfirmation
schwingen außer dem religiösen Ton holde Ah-
nungen von Jugend und Frühlingsnatur seelisch
mit . Und dazu gehört Milch von einer richtigen
lebendigen Kuh und nicht solche aus einer mit
fremdländischem Kauderwelsch und Wucherzahlen
beklexten Blechdose. Das Viertele Blaumasser ,das man günstigenfalls von dem herrisch läuten
den Herrn Milchhändler nebst liebenswürdigster
Frau Gemahlin erraffen kann , ist in jedem Ve
kracht zu einein Konsirmationskaffee ungenügend .Bei solchem , übrigens mühsamen und spesen -
reichen Milcheinkauf in benachbarter Dorfgegend
(nebenbei : keine Fürstin war je so herablassend
und betont gnädig als es eine Bauersfrau ist ,wenn sie für ein paar lumpige hundert Mark
einen Liter Milch herausmacht ) , bei eiuem solch
kläglichen und tief beschämenden Milcheinkauf
also kann gewiß nicht von Hamsterei gesprochen
werden . Nun , eine Katastrophe gab es nicht,denn ein Fahrrad saust listig und schnell am Gen -
darm vorbei .

Doch genug von spießbürgerlicher Nörgelei .
Indessen bleiben wir bei der Jugend . Ihr ist

das Rauchen verboten worden . Bielen wird es
beim Lesen des Landtagsberichts so gegangen
sein wie mir , nämlich daß man glaubte , das Ver -
bot bestünde schon längst und sei überhaupt selbst -
verständlich . Wir Karlsburger Pennäler rauch-
ten natürlich auch : zuerst Meerröhrle , das uns
auch rückwärtig durchaus bekannt war , dann
Leneheckeblätter und schließlich gleich den Zigeu -
nern Nußbaumblätter . Nur ein einziges Mal
im Jahr gab es richtige Zigaretten , IS Stück mit
Röhrle für 10 Pfg ., das war an der Kerwe , zu
der man Marktgeld bekam . Darum ist es mir
nach meinen Erfahrungen rätselhaft , wie man
erst ein Verbot dekretieren mußte . Die erste
und letzte Schuld liegt doch an jenen Eltern , die
so viel Geld haben , daß sie ihren Buben davon
für Zigarettenrauchen abgeben können . Zurzeit
ist eine Zigarette nicht unter 80 M zu bekommen .
Wie ist es also möglich , daß Knaben , die nichts
verdienen und ungeheuer kosten, so reiches Ta -
schengeld erhalten , um sich diesem verfrühten
Rauchen hingeben zu können !

Ueberhaupt das Zigarcttcnranchen !
Es i st in seiner gewaltigen Ausdehnung erst
dnrch den in allem gesegneten Krieg zur Höhe
gekommen . Es spricht selbst diese beklagenswerte
Erscheinung uugeheuer deutlich von einem ver -
änderten Deutschland . So gestelzt und übertrie -
ben es klingen mag : nicht das Rauche » als sol¬
ches — gegen die den Erwachsenen vorbehaltenen
Zigarren und Pfeifen hat kein Mefch was Durch -
schlagendes einzuwenden — und wer es nicht er -
trägt , soll es bleiben lassen, Bismarck rauchte bis
zu seinem Tod seine lange Pfeife —, nnr das
Zigaretten rauchen ist ein ausgesprochenes
Kriterium germanischen Tiefganges . Es ist
unserer Rasse einfach nicht gemäß . Luft , Leben,Klima , Lebensweise , Nahrung unseres Vater -
landes stehen zur spielerischen aufgelockerten
Haltung romanischer oder östlicher Volksrassen
auch darin in nicht zu übersehendem Gegensatz.
Es paßt fraglos schon äußerlich nicht zu dem
Bild eines starkknochigen Bauernburschen , nicht
zu der grobschlächtigen Art eines Arbeiters , nicht
zur gemessenen Figur eines korrekten Beamten ,

nicht zur Behaglichkeit eines teutsche» Philisters ,
wenn diese Typen Papierrollen zwischen den Zäh¬
nen kauen . Es soll keine Aesthetenfexerei feto -
man wird aber nicht widersprechen können , daß
das Zigarettenrauchen unseres Volkes absolut
stillos ist und zu unserer Gefaintchararteristik
paßt wie die Faust aufs Auge . Es läßt sich nicht
scharf in Worten fassen, man muß eS mehr ge-
fühlsmäßig begreifen und an Beispielen erkannt
haben , daß es etwas ganz anderes ist , wenn ein
Pioupiou in der lässigen Haltung seines Volks -
stammes seine Zigarette drehte , ein Kaukafier in
nationaler Gewöhnung feine Papyros an die
Lippe heftete oder ein Kolouialcngländer dem
Staniolpack seine Virginierzigarette entnahm .
Der deutsche Lands wirkte genau so selbstver-
ständlich, wenn er sich seinen Pfälzer Knüller in
den marmeladefadfüßen Mund steckte. Heute aber
in glorreicher Friedenszeit schnalzt jeder ver -
dienende Deutsche aller Schichten die ihm wesens -
fremde Zigarette , die hier ein ausgesprochenes
Ent - ArtungSzeichen ist . Wenn der Jugend das
Zigarettenrauchen ausgetrieben würde , käme die -
sem Verbot , außer den gesundheitlichen Vortei -
len , eine volksmäßig sehr hohe Bedeutung zu.
Sie gehört gewiß zu den Aeußerlichkeiten . Aber
zunächst wirken alle Menschen von außen her und
geben dadurch den ersten bestimmenden Eindruck
als Spiegel der inneren Physiognomie . Tie
Physiologie leitet aufschlußreich und zwanglos
zur Psychologie über . Doch darüber müßte etwa
Professor Hellpach brutteln .

Kin Engländer und Schiller.
Carlyle , eine der größten menschlichen Ei '"

scheinungen , die aus der angelsächsischen Rasse
hervorgingen , sagte von Schiller : „Er bat
Königreiche erorbert , nicht um den Preis von
Schmerz und Schmach und Witwenseufzen W®
Waisentränen . Königreiche des Lichts über Jvtu *
sternis gewonnen und der ganzen Menschb^
sein Vermächtnis geschenkt ."
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? n d u u d F r e i h e i t .
" Das waren die Worte ,

®it denen Finanzminister Köhler seine Rede
® Landtag schloß . Aber die Herren Volks -
Vertreter hat das anscheinend nicht berührt , für
" ist und bleibt das Höchste die Parte i .
. Der bekannte demokratische Düsseldorfer
lbeiterführer und Reichstagsabgeordnete Erke -

?nz hat kürzlich in einer Versammlung in So -
die heutigen Gefahren für Süddeutsch -

^nd , insbesondere für Baden , sehr gut durch
De geschichtliche Erinnerung deutlich gemacht .
'f t erzählte : Als Deutschland in den 60er Iah -
,(u seine Einheit zu finden suchte , trat ihm

a n k r e i ch überall entgegen . Bismarck Hat
Derzeit auf die badische Anfrage , ob ein An -
Muß Badens an den Norddeutschen Bund mög -
d) wäre , geantwortet : „D er Anschluß B a -

, £ n S würde den Kriegsfall für
' rankreich bedeuten ".
Unsere badischen Volksvertreter gehören offen -

«i zu jenen , die immer noch nicht daran glau -
,;'it wollen , daß der Franzose die deutsche Ein -

die im Jahr 71 so schwer errungen wurde ,
°>eder zerstören will . Wir empfehlen den Her -

die letzte große Münchner Rede des Reichs -
wzlers . Dort sagt Dr . Cuno , die französischen
"'cdanken an die Z e r st ö r u u g Deutschlands' eten erneut wieder so deutlich hervor , daß

deutsche Gutwilligkeit an diesen' »Zeichen nicht mehr vorübergehen kann ! e.

Aus den Einbruchsgebieteu .
Verstärkung der Truppenmacht im Ruhrgebiet .
Paris . 24 . März . Im Laufe der gestrigen

/ »mmerdebatte erklärte der Kriegsmini -
' er , daß die Regierung genötigt sei , die Trup -
Unstarre im Ruhrgebiet um 20 000 Mann zu
'rhöhen .
'
er Letter emer staatlichen Bergwerksinspektion

verhastet.
. Buer . 24 . März . Gestern wurde der Leiter
°?r staatlichen Berginspektion HI, zu der die
^chachtanlaaen Westerholt und Bergmannsglück
Thören . Oberberqrat Ahrens . abermals
' °n den Franzosen verhaftet . Der Berginspek -
'>°n war ein kurzfristiges Ultimatum gestellt
forden , die Kokereibetriebe der Zeche Wester -
polt wieder in Gang zu bringen . Dieses An -
l'imen wnrde jedoch von ihr im Einvernehmen
Ü' it der Arbeiter - und Beamtenschaft abgelehnt .

Verberg rat Ahrens ist nach Recklinghausen ins
efängnis gebracht worden ,

kin Prinz zu S Monaten Gefängnis verurteilt.

. Berlin . 24 . März . lDrahtber .i Einer Mel -
Ung der „Voss . Ztg ." aus Werden zufolge ist

°cr von den Franzosen verhaftete Prinz
Friedrich Wilhelm zur Lippe trotz Zah¬
lung der 7 Millionen betragenden Geldstrafe .

der der Prinz vom französischen Kriegs -
bricht verurteilt worden war , nicht freigelassen
worden , wurde vielmehr nochmals vor ein
Kriegsgericht gestellt unter der Anschuldigung ,

seiner Festnahme vor einer Militärpatrouille
geflohen zu fein und die Vorweisung seines
>asseö verweigert zu haben . Das Urteil lautete

?»f 8 Monate Gnfänqnis und 800 000 JL Geld -
"rafe .

Raubzüge auf öffentliche Gelder.

^ Bochum , 24. März . Als gestern im Essener
Arbeitsamt die Arbeitslosen die Erwerbs -
' vsennntcrftützung in Empfang nehmen
Zollten , erschienen , plötzlich französische Krt -
Mnalbeamte Da angenommen werden mußte ,
?aß die Beschlagnahme der Erw -erbslosenunter -

^ iitzungsgelder geplant fei, - mußte die Auszah -
Mg sofort eingestellt werden . Das Geld ist den
Franzosen nicht in die Hände gefallen . Die
?rößte Zahl der Arbeitslosen ist nicht in den Be -
"tz der Unterstützung , gelangt .
, Tie aus D ü s s e ld o r f gemeldet wird , haben

Franzosen 120 Millionen Mark
^ ohngelder auS den Kassen der Rhein -

^ etallwerke beschlagnahmt . Das Werk wurde
"«rauf vollständig stillgelegt .

Der Schutz für Verräter.
Koblenz , 24. März . Die Rheinlandtommission

'-at wioder eine ihrer berüchtigten Verordnun -
erlassen und zwar ausschließlich zu dem

Zweck , den Verrätern an der deutschen Sache
den Schutz der französischen Gerichte zuzusichern .
Es wivd - en Verrätern auch Entschädigung ver -
sprachen für «den Fall , daß der Verrat ihnen
Schöten bringt , natürlich soll Deutschland selbst
diese Entschädigung bezahlen .

Verhaftungen in Ludwigshafen.
t . Ludwigshafen . 24. März . Bon der fr an -

zöfischen Kriminalpolizei wurden in Lud -
wigshafen neue Verhaftungen vorgenommen .
Verhaftet wurde Dr . Wolff , Chemiker der
Bad . Anilin - und Sodafabrik , Mitglied der Na¬
tionalsozialistischen Partei , Kaufmann Wilhelm
Schweizer , der Kreiss '' kretär des Kriegerver -
bandes Ludwig Hoffer , sowie Kaufmann Armin
Fiedler , bei dem kürzlich eine Haussuchung statt -
gesunden hat , weil bei ihm verbotene Zeitungen
gesunden wurden . Die Verhaftung der übrigen
soll , wie verlautet , wegen angeblichen Vergehens
gegen die Ordonnanz Nr . 71 ( Gefährdung der
Sicherheit der Besatzungstruppen ) erfolgt sein .
Die Verhafteten wurden ebenso wie der gleich -
falls verhaftete Kaufmann Franz Bnllinger in
den von der französischen Besatzungsbehörde be-
schlagnahmten Teil des Ludwigshasener Amts¬
gerichtsgefängnisses eingeliefert .

Der Kampf um die Bahnen .
Ein Erlah des Äeichsverkehrsminlsters.

m . Berlin . 24. März . lDrahtber .) Zur Er -
richtuug eiwer franzWsch -belgischen Eisewbahn -
Verwaltung im Rheinland hat der Reichsver -
kehrsminister an das Reichsbahnpersonal im be -
setzten und unbesetzten Gebiet eine Bekannt -
machung gerichtet , in der er darauf hinweist , daß
«die französisch -bclgischeu Maßnahmen Völker -
rechtswidrig seien und den Versailler Ver¬
trag vorletzten . Alle Weisunsen und Anordnun¬
gen der fremden Verwaltung seien ungültig , das
Reichsbahnperfona -l unterstehe nach wie vor
allein der deutschen Regierung und der Reichs -
bahnoerwaltung . Der Minister befiehlt «daher
allen Reichsba «gnangehörigeu . keinen ' fremden
Weisungen Folge zu leisten , jede Zusammen -
arbeit mit ihr zu vermeiden und der Aufforde -
rung , zu den früheren Posten ,- nrückziMhren ,
unter keinen Umständen nachzukommen . Der
Minister weist darauf hin , daß «die Anordnung
der französisch -belgischen Verwaltung über
Heranziehung deutschen Eisenbahnpersonals
zeige , daß Belgien und Frankreich den Eisen -
balmbetrieb ohne die «deutschen Eisenbahner
nicht in Gang setzen können .

Die sämtlichen G roß o rga nisa tione n
in Gemeinschaft mit den Personalvertretungen
haben sich vollinhaltlich hinter «das Verbot des
Mmisters gestellt .

*

Deutscher Zolltarif statt Zchnprozenlabgabe.
w . Brüssel . 24 . März . lDrahtber .» Das amt -

liche belgische Nachrichtenbüro meldet , daß die
Abgabe von 10 Prozent des Wertes auf Erzeug -

nisse bei ihrer Einfuhr nach Deutsch -
land ersetzt sei durch den deutschen Zolltarif ,
der vom 28. Marz ab in Kraft tritt .

Ans dem Offenburger Gebiet »
t . Offenbnrg . 24. März . Am Fischmarkt ist von

den Franzosen eine Bekanntmachung ange -
schlagen , daß Arbeiter , welche Kohlen verladen ,
gesucht werden . Als Lohn werden 800 Mark pro
Tonne gewährt . — Bei einer Durchsuchung des
Gasthauses zum Anker wurde der Wirt und
der Bahnschlosser verhaftet und in den Gast -
hos zu den dm Königen verbracht . Zwei weitere
verhaftete Arbeiter wurden alsbald wieder auf
freien Fuß gesetzt .

In der Angelegenheit des Bürgermeisters von
Windschläg wird jetzt berichtet , daß der Bürger -
meister gar nicht verhaftet gewesen sei . sondern
nur von den Franzosen , da er nicht in Appen -
weier gerade anwesend war in einem Auto bei -
geholt worden ist . Nach einer anderen Mel -
duug soll sich der Bürgermeister unter dem
Zwang der Franzosen damit einverstanden er -
klärt haben , die geforderten Räume am Bahn -
Hof zur Verfügung zu stellen und auf Kosten der
Gemeinde möblieren zu lassen .

Englische Druckmittel
auf die französische Politik.

Die englische Zeitung „The Nation " beschäs -
tigt sich mit einem Eingreifen Englands in die
französische Gewaltpolitik und kommt dabei zu
folgendem Schluß :

Es gibt zrvei Weg < auf denen eine Jnter -
vention ausgeführt werden könnte , und beide
sollten benutzt werden , die französische Regie -
rung zu zwingen . Farbe zu bekennen . Die bri -
tische Regierung kann die Ruhrinvasion und die
ganze Reparationssrage vor den Völkerbund
bringen , weil sie den Frieden von Europa be -
drohen . Frankreich ist dann durch die eingegan -
genen Verpflichtungen gezwungen , die Ange -
legenheit dem Bölkerbund für eine Regelung zu
unterbreiten . Natürlich . Frankreich möchte und
wird wahrscheinlich diesen Vorschlag zurück -
weisen , aber es kann dieses nur dadurch tun ,
daß es den V ö l k e r b u n d zur Auflösung
bringt . Selbst das lvürde besser sein als die
gegenwärtige Lage . Denn dann würden die
Völker Europas sehen , was der Völker -
bund und die französische Politik in
Wirklichkeit bedeuten . Das andere Mit -
tel . mit dem wir gegen Frankreich opponieren
können . ist unsere wirtschaftliche
Macht . Großbritannien und die Vereinigten
Staaten besitzen Mittel , um einen nnwidersteh -
lichen wirtschaftlichen Druck auf die französische
Regierung auszuüben , und sogar Großbritan -
nien allein , wenn es seine Macht gegen Frank -
reich anwendet , würde wahrscheinlich Herrn
Poinearö veranlassen , aus seine Ansichten zu
hören . Wir würden es sehr bedauern , wenn
wir zu diesem Mittel der Ueberredung greifen
müßten , aber wenn , wie es wahrscheinlich er -
scheint . Herr Poincare sich weigert , auf die
andern Vorschläge zu hören , so müßten diese
sofort angewandt werden .

Das Herz in der Hose.
Vom Rhein wirb uns geschrieben :
Es war zur Zeit , als Coblenz noch im euro -

päischcn Amerika lag . Damals hatte einer der
Besatzungsoffiziere das Bedürfnis oder den
Auftrag , sich genau über die Absichten und lei -
tenden Persönlichkeiten der für Frankreich ar -
bettenden Sonderbündler zu unterrichten . Er
bat daher den verantwortlichen Redakteur der
beiden Datenblätter „Rheinländer " und „Rhei¬
nischer Herold "

, Herrn Brost , zu sich . Der
Schristgewaltige erschien und antwortete auf
das , was er gefragt wurde . Dem amerikani -
schen Offizier kam das , was xr hörte , etwas an -
rüchig vor . Er fand den Tatbestand des Landes -
und Hochverrats gegeben und fühlte sich genötigt ,
das in irgend einer Weise zum Ausdruck zu
bringen . So sagte er denn : „Herr Brost , Sie
können sich freuen , daß Sie in Deutschland und
nicht in Amerika sind . Wären Sie drüben in
unserem Lande , so winden Sie die Erfahrung
machen , das; Sie eines Morgens an einem La -
ternenpfahl baumelten .

" Darob verfärbte sich
Herr Brost , das Herz rutschte ihm in die Hose ,
und da dort noch Platz übrig war , anch noch
einiges andere . Der Amerikaner merkte etwas
und rümpfte die Nase . Da er bei der Aussprache
unter vier Augen nicht im Zweifel sein konnte ,
wo sich der Herd der ruchbar gewordenen Angst
seines Gegenübers befand , so sprang er mit
einem Satz zur Tür , ritz sie auf und schrie dem
schlotternden Sonderbündler zu : „Scheren Sic
sich hinaus , Sie Schwein !"

In tadellosem Deutsch mit amerikanischer
Zwanglosigkeit .

Die innere Gefahr .
Berlin . 24. März . Zur Versetzung der preu-

ßischen Schutzpolizei in Alarmbereitschaft
melden die Blätter , daß in der vergangenen
Nacht in Gera (Thüringen ) drei Kuriere
Hitlers abgefangen wurden . In ihrem Be -
sitze befanden sich Geheimbefehle zur Alarmie -
rung der thüringischen Mitglieder und der in
Hof stationierten nationalsozialistischen Hundert -
schaft . Der Befehl lautet : „Heute Samstag mit -
tag 2 Uhr Sammelpunkt Hof . Abmarsch nach
unbekanntem Ziel ." Nach Aussagen der Kuriere
sind von Hof aus noch vier Autos von Kurieren
mit ähnlichen Aufträgen abgegangen . Die fest¬

genommenen Kuriere trugen offizielle Arm -
binden der Hitlerschen Nationalsozialisten . Nach
einer Meldung des „Vorwärts " wurden heute
in den frühen Morgenstunden in zwei Vororten
Münchens Ansammlungen von mehreren 100
Mann Hitlergarden beobachtet , die anscheinend
zn einer Felddienstttbung ausrückten .

Berlin , 24. März . Am vom amtlichen
preußischen Pressedienst veröffentlichten Erlaß
über die Auflösung , der deutsch - v ö l k i -
schen Freiheitspartei wird die Auf -
lösung damit begründet , daß die Partei nur als '

eine verbotene Fortsetzung der von Preußen am
16. November vorigen Jahres verbotenen natio¬
nal -sozialen deutschen Arbeiterpartei angesehen
werden könne . Das Ziel der Freiheitspartei
sei nach einer Erklärung des Parteivorsitzenden
von Gräfe auf die Beseitigung des Parlamen -
tarismus gerichtet . Die Partei habe rm ge -
Heimen umfangreiche Vorbereitungen zu einem
nationalen Putsch getroffen .

Gesenkirche » , 24. März . Nach der .Löln . Ztg .
"

traten in Rotthausen schon seit vergangenen
Sonntag kommunistische Hundertschaften
in Tätigkeit . Sie durchziehen die Straßen und
verprügeln die Angehörigen anderer Parteien .
Sic veranstalten auch Märsche und Exerzier -
Übungen in den Straßen . Am Dienstag abend
versammelten sich auf dem Marktplätze etwa
2000 meist jüngere Elemente .

Geheimorganisationen in Baden.
Die Telegraphen -Union meldet : Von zustän -

diger Stelle wird mitgeteilt , daß nach zuverläs¬
sigen Mitteilungen am 4 . März in N e u st a ö t
i . Schw . eine Versammlung stattgefunden hat ,
bei der Hauptmann a . D . D a m m . der bekannte
Leiter des Südwestdeutschen Zeitungsdienstes ,
gesprochen hat . Diese Versammlung war auch
von einzelnen Herren aus Bonndorf besucht,
darunter von dem Apotheker Schöller -Bonndors ,
der einige Tage darauf von sich aus in Bonn -
dorf zwei Versammlungen abgehalten hat . Von
Auswärtigen sollen es namentlich Landbürger -
meister gewesen sein , Apotheker Schöller soll hier -
bei dieZiele einer Ge Heimorganisation
auseinandergesetzt und u . a . behauptet haben ,
diese handle im Auftrag des Reichswehr -
Ministers . In der Mitteilung der zuständigen
Stelle wird betont , daß die letztere Behauptung
unwahr ist . Polizei nnd Gendarmerie sind mit
Anweisungen versehen worden , daß eine der -
artige Agitation rechtsradikaler Kreise nicht ge-
duldet werden darf und die Bürgermeister sind
darauf hingewiesen worden , daß sie dnrch eine
etwaige Teilnahme >au derartigen Versamm -
lungen oder durch Nichtverhinderung der Propa -
ganda sich strafbar machen .

N« M » öeneL >mdtm «lölmgen
Ein Zeichen für die Rechtlosigkeit Deutschlands .
Paris , 24. März . Die Reparationskommission

hat den deutsch -Mveizerischen Vevsicherungsoer -
trag für ungültig erklärt , weil sie Deutschland
nicht erlauben will , Zahlungen in Franken an
die Schweiz zu mache » .

Große Arbeitslosigkeit in Rotterdam.
London . 24 . März . lDrahtber .) Der Son -

derberichterstatter des „Daily Expreß " in Rot -
terdam hebt hervor , daß die Besetzung des Ruhr -
gebiets Rotterdam , einen der beschäftigst ?» Hä¬
fen der Welt lahmgelegt habe . Der Berkehr Rot -
terdams sei auf 30 Prozent des ursprünglichen
Handels zurückgegangen . 30 000 Arbeiter seien
erwerbslos geworden .

Putschgesahr in Ungarn .
i . Budapest . 24 . März . (Drahtber .) Gestern

wurde im Parlament bekannt , daß die Berhän -

gung des Belagerungszustandes von der Regie -
rung geplant werde . Amtlichen Informationen
zufolge hat der Ministerpräsident vom Reichs -
verwefer weitgehende Vollmachten zur Aufrecht -
erhaltung von Ruhe und Ordnung erhalten .
Allgemein herrscht die Ueberzeugung , daß die
Radikalen es auf das Aeußerste ankommen
lassen .

Die klage Hc

,/sch 'Die kluge Hausfrau nimmt
Milchkakao mit Zucker
Trocken-Hühner-Ei
Trocken -Milch
Päckchen in hiesigen Gesckäfiea

Erinnerungsblätter einer Hof-
opernfängerin a. D.

Bon Christine Friedlein .
Unser lieber Intendant Putlitz war von den

Berken Wagners nicht so begeistert wie Mottl
'■
{Hd wir . Das äußerte er manchmal in drolliger
^ eise . So kam er an Abenden , an welchen Sieg -
lried aufgeführt wurde , zuweilen in die Garde -
*°be und sagte : „Laßt mich mal n ' bisken zu Euch
' ° Mmen . es ist zu langweilig ." Odär er forderte ,
wenn ein Wagnerabend in dei schönen Früh -
^ngszeit stattfand , den Schauspieler Hanke auf ,
^ it ihm ein wenig über die jrünen Bäume zu
^ h« n . Als ich einmal während einer Probe des
^ heingold nach der Rheintochterszene das The -
° tcr verließ , um ein wenig Luft zu schöpfen , be -

iMetc mir Putlitz und frug mich , wie iveit die
" robc vorgeschritten sei : ich antwortete : Ex -

Allenz , gerade sind die Götter dran , woraus Put -
% die klassischen Borte sprach : „Die Jöttcr ? na
wissen S ' c . liebe Friedlein , diese Jöttcr jebören
Zlle ins Zuchthaus !" — Mich amüsierte dieser
Ausspruch nicht wenig und als ich ihn Mottl und
seinen Kollegen erzählte erregte er auch dei
"»len groV Heiterkeit . Pntlitz tat überhaupt
Manchmal sehr originelle Aussprüche , von denen

doch einige erzählen will . Die Darstellerin
uer komischen Alten . Frau G r ä i s c r . hatte ein -

zur Aushilse für eine erkrankte Kollegin die
' Nabean gespielt . Im letzten Akte , wo Jfabean

Turme aus das Schlachtfeld übersehen muß .
tackelte dieser Turm , als sie ihn erstieg ein
wenig , weil er nicht sorgfältig genug verspreizt
war . Nach Schluß der Vorstellung kam Putlitz
>Hm feiner Loge aus auf die Bühne . Dort sagte
^ rau Grässer zu ihm : ..Exzellenz , fragen Sie
!,
'?» « gesehen , wie der Turm gewackelt hat ?" —

vorauf er ganz ruhig sprach : „Liebe Grässern .
^ hat alles jewackelt ! " Dieselbe Schauspielerin
w« i in ihren jungen Jahren Naive am Hos -
iheater und spielte als solche in dem Einakter
von Putlitz „Das Schwert des Damoklcs " den

Lehrjungen und zwar ganz vorzüglich . Als sie
zur komischen Alten gereift war , und in dem -
selben Stück die Frau Kleister spielen mußte , ivar
die Rolle des Lehrjungeu neu zu besetzen . Die
Dame , die ihn spielen sollte , hatte so viel von der
vortrefflichen Leistung ihrer Vorgängerin gehört ,
daß sie nur zaghaft an ihre Ausgabe heranging .
Als sie eines Tages Putlitz begegnete , gab sie
ihren Gefühlen Ausdruck mit den Worten : „Ach,
Exzellenz , ich höre so viel erzählen , wie vorzüg -
lich Frau Graffer die Rolle des Lehrjungen ge -
geben hat , so werde ich ihn sicher nicht spielen
können !" Sie hoffte natürlich auf einige auf -
munternde , beruhigende Worte . Putlitz aber
sagte ganz trocken : „Det weeß ick !" Ja , so
konnte er manchmal sein , aber er war doch die
Güte selbst und zu seiner Künstlerschar wie ein
Vatcr . Immer war er freundlich , wenn man mit
einem Anliegen zu ihm kam - Wenn es irgend
in seiner Macht stand , so erfüllte er den Wunsch .
Muhte er einc Bitte abschlagen , so tat er es in
einer so liebenswürdigen Weise , daß man so früh -
lich von ihm ging , als hätte er die Bitte gewährt .

Von meinen Kolleginnen trat mir besonders
Fräulein F r i t s ch näher , die sich sehr sür meine
Stimme interessierte und mir manchen wertvollen
Rat gab . Sie besaß einen glockenklarcn . echten ,
hohen Sopran , der sehr gut ausgebildet nnd sehr
tragfähig war . Unsere Stimmen klangen sehr
gut zusammen und wir studierten darum fleißig
Duette , mit denen wir in vielen Konzerten
schönste Erfolge errangen . Auch in vielen Opern
wirkten wir gemeinsam , nnd es war deshalb
schade , daß Fräulein Fritsch eine außergewöhnlich
kleine zierliche Erscheinung war . Natürlich
wirkte ich neben ihr besonders länglich . In
Martha fang Pluinicrt Speigler darum mit Recht :
„ Ha , potz Blitz , die Lange möcht ich pachten ! "

Spelgler war ein prächtiger , humorvoller Plum -
kett , mit dem ich sehr gerne spielte . Die Nancy
ist überhaupt eine der hübschesten Altpartieu .
Der liebenswürdige Humor dieser Gestalt sagte
mir sehr zu . Nur an eine Martha - Aufführnng
kann ich nicht zurückdenken , ohne etwas von dem

Schrecken zu fühlen , der mich erfaßte , als ich
merkte , daß mein sonst so trefflicher Partner
einige Gläschen über den Durst getrunken hatte .
Statt zu singen und mir die Stichworte zu brin -
gen , bat er immer wieder leise : „Geh , gib mir
doch einen Kuß !" Empört flüsterte ich zurück :
„ Singen Sie doch um Gotteswillen !" Er tats
aber nicht und wollte immer nur zärtlich mit mir
sein . Das letzte „Duett " Hab ich allein singen
müssen — es war wirklich zum Verzweifeln . Nie
habe ich sehnlicher den Schluß einer Aufführung
herbeigewünscht , als an diesem Abend .

Opern wie Martha , Troubadour , Nachtwand -
lerin . Prophet und andere dirigierte der zweite
Hofkapellmeister Ruczek , ein sehr musikalischer
und gewandter Dirigent . Er war mir , weil ich
fleißig studierte , ebenfalls gewogen . Ich höre ihn
noch sagen : „Könnens d ' Roll ?" Konnte man sie ,
ivar er zufrieden , sonst konnte er recht deutlich
werdeu . Passierte in einer Probe mit Orchester
ein Fehler , zum Beispiel , daß mau etwa zu früh
einsetzte , so rief er einfach herauf : „Halts Maul !"
— und man wußte Bescheid Ruczek studierte den
Trompeter von Säckingen , der damals Novität
war , mit uns ein . und zwar in einer ganz ori -
ginellen Weise . Den alten Freiherrn in dieser
Oper hat der Komponist für einen Bassisten ge -
schrieben . Nun war aber Plank mit seinem re -
spektablen Bäuchlein für diesen weinfröhlichen ,
vom Zipperlein geplagten Herrn wie geschaffen .
Was tat Ruczek ? Er schrieb dic Partie einfach
um nnd schuf eine sehr schöne Baritonpartie aus
ihr , die Plank ganz vorzüglich lag . Dic Gräfin
dagegen , dic sür Mezzosopran geschrieben ist,
richtete Ruczek mir zu liebe für Alt ein . Für
diese adelsstolze Gräfin paßte meine große Er -
scheinung sehr gut und deren Charakterisierung
gelang mir auch . Plank nn «d ich erregten oft solche
Lachstürme , daß die Vertreterin der Marie sich
öfters bitter beklagte . Sie meinte , wenn wir das
Publikum so zum Lachen brächten , sänge sie ganz
umsonst . Plank raunte mir aber zu : „Mach nur
weiter und schcer dich net um der ihr Rederei ,
s 'is viel besser , die Leut lache als sie höre auf der

ihr fades Gedudel !^ Eines Tages wurde der
Trompeter auch in Baden - Bad en gegeben .
Zlls wir gerade in den Zug steigen wollten , kam
Ruczek zu uns und sagte : „Kinder , was meint 's ,
der Neßler kommt heut ' in die Vorstellung , er
hat rüber telephoniert . Heiliges Kreuz , dös is a
schöne Bescherung ^ der kennt jo sei Oper nimmer ,
ich Hab ' ja soviel umgschrieben . Was wird der
sagen ! " Na , zu machen war nichts mehr , wir
mußten Gotteö Wasser über Gottes Land lausen
lassen und die Oper aufführen , wie sie nun mal
geworden war . Nach Schluß der Vorstellung
kommt Neßler auf die Bühne und wir sind alle
gespannt auf das , was jetzt kommen wird . Ruc -
zek geht demutsvoll auf Neßler zu und sagt : „Sic
werden bemerkt haben , daß ich manches a bißl
geändert Hab , aber Wissens , Plank hat halt so gut
zum Freiherrn paßt , und weil er ihm z' tief
glegen is , Hab i mir halt erlaubt , d ' Partie a bißl
höher z' legen nnd bei der Friedlein — Neßler
ließ ihn aber nicht ausreden und rief : „Vorzüg -
lich war alles und was Sie geändert haben , auch .
Ich Hab ' mich iiochnic so gut in meiner Oper
unterhalten , wie heute . Ziehmeu Sie alle meinen
herzlichen Dank und machen Sie mir die Freude ,
daß Sie ein Gläschen Wein mit mir trinken !"

Nun , die Freirde machten wir ihm gerne und lie -^
ßen uns die edle GotteSgabe trefflich munden .
Ruczek war natürlich befonders fidel an dem
Abnd und meinte beim Heimfahren : „Der Zieß -
ler ist aber a netter Kerl , dem kann ma fei
schlechte Musik schon verzeihe !" Der Trompeter
wurde unzählige Male aufgeführt und war des
Besuches und des Beifalls stets sicher . Es war
wohl hauptsächlich die Liebe der Karlsruher zu
ihrem Scheffel und für das schöne Heidelberg ,
was dieser Oper trotz dein minderwertigen Text
und der meist trivialen Musik zu solchem Erfolg
verhalf .

tMan macht uns darauf aufmerksam , daß die
jüngst hier erwähnte Altistin Koppmeier noch
heute als Kammersängerin a . D . Frau Staudigl
in Karlsruhe lebt - und wirkt . Die Schriftltg .)

(Fortsetzung in der nächsten Sonntagsnummer .)
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Km Ostersamstag, 31. Mn 1323
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .
Beichsbankstelle
Darmstadteru.Nationalbank
Badische Bank
Veit L Hombuiger
Mitteldeutsche Crsditbank

Rheinische Creditbank
Stadt . Sparkasse

nebst Zweigstellen
Sildd.Disconto -Gesellschatt
Straus & Co.
Vereinsbank Karlsiuhe

Las Erholungsheiml«Marxzell
!Albtal > für M >d «hen und Kranei « ist wieder
eröffnet Mäkige Preise , keine Aebenausgaven .Näheres beim Radii -Hen Fraueuverein , Karls -
ruhe . Kaiier - AUee 10 .

Aachlatz -Versteigerung .
Dien ^ tan . den 27 . Miirz . mittags 2 Ulir ,Kartenstrafte 15 1 : 2 Bettstellen mit Rosten . 1

Teegrasmatratze , I Nokhaarmatratze . fteöerdetlen ,l Waschkommode mit Marmor . 1 Nachttisch , l Wasch -
lisch. Tische , Stühle , 1 Schreibtischkommode iPseiter -
kommode , l Äit ' bermetcr - Svieacl , grob , 1 decal .kleiner . 1 Sviegel mtt woldralimen . 1 Wanduhr ,> Standuhr , I Nachtstuhl , 1 Pancelbrett , 1 Hand -
Mähmaschine . I KIichenwage mit Gewichten . Lamven .
Koch - nn .' Ktichenaeschirr , 1 Kochherd , iowie allerlei
sonstiger Hausrat .

Boeglcr , Vorsitzender des Ortsgerichts .

mühlPl fifpitlPr nimmt zur istersteigernng
' >lir diese Woche noch anAuttionstotal . Ä a r l st r a ü e 37. Tel . 5S1K .

Ofterhilfe für Kleinrentner .
Verkauf

von gebrauchten lyeaenftiinden aller Art ausdem Haushalt von Kleinrentnern .N ur Tan »6tag . den 24 . Mir , 11(1- 8 Uhr » undSonntaa . den 2S . März lll —7 1X6r ) im Saalede » « ad . Roten Kreuzes , Ste anienttrafte 74 .
Günstige Einkaufsaeleaenheit für Brautleute .Eintritt 20 M zu Künsten des . Volksoviers " .Bai ». Frauenverein . Zweigverein Karlsruhe

^ Lernt Sprachen ! ^
(Englisch , Französisch , Spanischste .)
nach der MethodeRitter

| Am 4. April 1923 |
beginnen neue Anfängerkurse .
Einschreibunsjen wenn möglich vor Ostern erbeten .Kein Preisaufschlag während der Kurse.

Teilzahlungen gestattet .
Nur Leopoldstraße 1

^
am Kaiserplatz .

^

Die neuen Steuern!
Beratung in Steucrfragen und Bilanzen .

Julius Hepp ,
vereid . Bücherrevisor , faufm . Sachverständig .

Tel . 4285 Karlsruhe Krieg,tr . 174 .

IIIIIII ilüllüll

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1, Eingang üitterstraBe
Fernsproohanschluß filr :

Stadtverkehr : Nr. 30. 4431 - 4430 .
F«m»erkelir : Nr. 4001—4906 .
DeTisen-Abteilung : 4433 - 4441 .

W Iii II
Slrikkwaren und Trikotagen

arten , Kleider , ^ umver i» Seide und Wolle,triimpse , Kinderjäckchen usw äuberst preiswert
Trau Jiingert , « riegstraße 109 .

gegenüber der Brauerei Moninger . jkein Laden .

Wir bürgen dafür , daß

Fidelitas - Bier
nur genau in

Friedensgüte
geliefert wird .

Brauerei Schrempp - Printe
KARLSRUHE .

WM
neue , sowie gebrauchte

empsiehlt

Chr . Mlir . Piknofllirik
Nitterstrahe 30.

« einem A.nk3nZer - «
» Kursus Können noch o
S einige Damen und *
• Herren teilnehmen .

Tanzinstitut •

j Großkopf, j
» Herrenstraße 33 , |

Ihr Paßbild
erhalten Sie schnellstens
im Photogr . Atelier .

HerrenstraKe 38.
Umzüge bes. d . eigen.

Fuhrwerk konkurrenzlos
billig . K . Mnlfinaer .
Aorkstrahe 8 . Tel . 17M .

Zentralheizung
E . SCHMIDT & KONS.

Ins;., Hebelstraße 3

Zu Ostern
empfehlen wir folgende Bücher

unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und für das Christ¬
lich *» Haue 3* - Seiten . In Ganz-iiv_ in ~ I letus . leinen gebunden 1600 M.

^ f>i (TA+roit I Auszug aus dem Andachts -OCI gCUCU . buci, , 96 Selten , gebundenMk . 400 —.

Mit Sammlung von Sprüchen undmil VJUlt . Uedem für die Töchter der
badischen Heimat . 95 Seiten , gebunden
Mk . 400 .—

Verlag C . f . Müller, Karlsruhe (Boden)
Ritterstraße 1 Telephon 297

Beim städt . Wasenmeister
Schlachthausstratze 17 de-
finden sich herrenlos :
2 Fox m ., Pinscher m ..
Sviizerbastardwelve >v .,
altdeutscher Schäferhund
m ., Tobermann in . u . w .,
Nothweiler m .. Teckel m .
Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge -
holte Tiere werden ge-
tötet bezw , versteigert .
Ebenda wcrd ^n am Mltt -
woch , den 28. Mär , ds . Js .
vormittags Ii Ubr sol -
gende herrenlose Hunde
öffentlich gegen Barzah -
lunaverstetgert : Schüler -
dündin , Spitzervastard
m„ Teckel m . n . w„ Pin -
scher m .
Städt . Schlacht - nnd

Nielihofamt .

IMkklikSltel
jederArt , wez . Hiihner -
futter , emvsieblt

Qttoük Mitscheie ,
Rintheim . Tel 43-20 .

Färberei u . ehem . Waschanstalt
Telephon

1953 D . Lasch Telephon
1953

reinigt u. färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände
ÜflT Filialen in allen Stadtteilen . "HW
Prompte Bedienung . Mäßige Preise .

d/ £
*

>
*

AS * ^ 6 Wa ' ds ^ ö e
' J

^ Tel . 726 e
Qe S ,

früher gegenQb . d . Hauptpost

STETS NEUHEITEN
in Uhren jeder Art , Gold - , Silber - und
Elfenbeinschmuck , Eheringe , Service

Passende Ostergeschenke bei den
zurückgesetzten Preisen

unserer Branche

Karlsruhe - Rüppurr
„Zähringer Löwen "
empfiehlt sich der tit Einwohnerschaft bei
Spaziergängen . Nebenzimmer für 100 Personen ,

Prima hausgemachte Wurstwaren .
Gut gepflegte Weine , l/4 Liter von 300 Mk . an .

Moninger Bier . Civile Preise .
Arthur Unser , Matzger u.

Telephon 1438 .

GRAPMISCME
WERKSTÄTTEN

M . B . H . VORM .
L.G LOCK HER

hrnfiTi ? * * " Uw *? 5TrrrT ,~r

RASCHE UND SORGFÄLTIGE
AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER
ARBEITEN FÜR BEHÖRDEN ,
- INDUSTRIE,HANDEL

^ GEWERBE UNO PRIVATE *
KÜNSTLERISCHE ENTWÜRFE
AUS EIGENER WERKSTÄTTE
MU1TERARBEITEN UND KOSTEN¬

ANSCHLÄGE WEHDEN AUF
, WUNSCH BEREITWILLIGST

VORGELEGT

Frida Glaser,
Damenputz

Amalienstr . 14 b, Ecke Kflrlstr .

Eingang sämtlicher

Frühjahrs - u . Sommet -
Neuheiten

Schulranzen
Aktenmappen

Damentaschen

B. Klotfer ,
Spezial - Geschäft

für Reiseartikel und Lederwaren

Kronenstr . 25 . Teleph . 2618 .

HAMBU & fe & MEHJK * LINIEoiMtiusAHcn oiensr M/r oe *
UNirKDAMüUON UME5 INC

Nach

NORD - , ZENTRAL - UND SÜD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung über deutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. Kajütondampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG » AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter In :

Karlsruhe
E. P . Hieke , Zigarren - Import
Kaiserstr . 215, b . d. Hauptpost. Tel, 767.
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr . 10.

Gottesdienste .
DiatoniffenHanSkirckie Montag , ai ' ds . V2S 11fit ;

Liturgische Passionsseier . Dienstag , abds . >/i8 Uhr -
Liturgische Passionsseier . Mittwoch , adds . >/« 8 UI) r '
Liturgische Passionsieier mit anschließender Pol -
bereitnng zum heilg . Abendmahl .

NW Die neuesten SMIütten

Karlsruher Künstler
sind auf Vox aufgenommen :

Frau von Ernst Rudolf Weyrauch
Carl Seidel Peter Lordmann

Konzertmeister Deman
Vorführung in der Grammophon -Abteilung |

Fritz Müller , MhTndfunT
Kaiserstraße , Ecks WaSdstraße

Montag , 26 . März 7Eintr .
7. KammermusiKabend W

Karlsruher Streich - Quartett
WA Lopatnikoff : Streichquartett E-Dur (Urauff .)
WM Haydn : Reiter -Quartett 15

%si
Haydn : Reiter -Quartett

Beethoven : Härfen -Quartett , Es-Dur , op 74
Karten zu 1500.—, 12ixO.— ,9 X). —, 600 .—bei
Kurt NcufeldS , nafdstr . 39 1
Sonntag , den 25 . März

Landestheater
61/2 bis nach 9 Uhr

Sperrsitz I. Abt . 7000 Ji
Der Evangelimann
Aufzahlungen auf VorzuRS-

karten : I Rang etc . 2700 —
Sp. II etc . 2300 . - , II Rang
1800.—, III Rang 1400 .—,IV. Rang 1000 —

Konzerthaus
nachm . 3 bis nach 5 l/2

Volksbühne Q 5

Erde
abends 7—10 Uhr

Park . I 3000 .—

Alt Heidelberg.
Das goldene ffetz .
Noman von Otto Lothar Niemasch.

>14 ) (Nachdruck verboten .)

Marianne hatte sich wieder aus den Hocker ge -
kauert , nippte an der Teetasse und sah ihn auf -
merksam an .

„Zwischen Ihren Augenbrauen steht die ver -
dächtige senkrechte spalte . Dichter . Haben Sie auch
Berdruh gehabt , sind Sie müde — überarbeitet ?"

„Nicht im geringsten .
" Er zwang sich — zum

ersten Male — zur Unbefangenheit . ,^ ch habe
im Gegenteil einen so frohen , glücklichen Tag ge -
habt . Es ließ mir keine Ruhe , ich mußte Ihnen
danken .

"

Er sah , wie ein feines Rot in ihr Gesicht stieg ,
Sie lehnte sich tiefer in den Schatten zurück .
„Tann hat die^ Bagatelle ihren Zweck erreicht .
Aber ich bitte Sie , reden Sie nicht davon . Sie
beleidigen mich damit "

„Zticht einmal Ihre Hand , Ihre gute , zarte
Hant > darf ich haben , Pierettchen ? "

„Hier haben Sie beide .
"

Er küßte sie . Aber während er sich über die
Kinger mit den blitzenden Juwelen beugte , dachte
er wieder : Warum verschweigt sie mir , daß Robbe
bei ihr war ?

„ Nnd nun erzählen Sie mir , was Ihnen der
Tag gebracht , Martins . Waren Sie bei Dr .
May ? "

Er nickte und berichtete . Das Wiedersehen mit
Redlich interessierte sie nicht recht . „Gehen Sie
ihm aus dem Wege "

, sagte sie nur . „Ich erinnere
mich , daß Bruder Ewald sich aus dem Felde oft
bitter über ihn beklagt hat ." Als Martin von

Schluchows sprach , horchte sie überrascht auf .
„Ist das nicht diese wunderschöne , aristokratische
Frau mit dem stolzen Gesicht einer Borgia ?"

Er mußte ihr alles bis in die kleinsten Einzel -
heiten erzählen . Schweigend und angespannt
hörte sie ihm zu .

„ l̂ ie haben auch von mir gesprochen ?" fragte
sie dann so nebenher .

„Ja , Pierettchen , und Eberhard nannte sie eine
sehr klnge und interessante Künstlerin ."

„ Ein etwas billiges und summarisches Urteil, "
lachte sie ein wenig gezwungen .

„Schluchows kennen auch Robbe "
, fuhr Martin

fort . „Gertrande war ihre Schülerin .
"

„Ich weiß es ."

,Hst es ivahr , baß sie so häßlich ist ?"

„Häßlich ? " Marianne znckte die Achseln . „Un -
ansehnlich ist besser gesagt . Aber sie hat ein
tiefes , reiches Innenleben nnd ist Robbes Ein
und Alles . Morgen werden Sie ja mit ihm zu -
sammenkommen .

"

„Ja , Pierettchen , und ich habe mir den ganzen
Tag lang den Kopf darüber zerbrochen , was Sie
für Pläne mit ihm haben können . Wenn Sic
ihm alles wahrheitsgetreu über mich gesagt
haben , können Sic dvch wirklich nicht verlangen ,
daß der Mann mir weiterhilft .

"

„Doch , Martine "
, sagte sie mit hochmütig zu -

sammengepreßtem Mund , „ das verlange ich .
Ich Iiabe Ihnen doch gesagt , ich springe mit den
Leuten ganz anders um , als sie es gewöhnt sind .
Ich will von Ihrer Tagesschriftstellerei nicht
gering denken und Ihr „Scheinwerfer " in allen
Ehren — aber wir wollen das auch nicht über -
schätzen . Glauben Sie wirklich , daß foldje Mücken¬
stiche durch Robbes dicke Haut hindurchgehen ?
Wenn ihm etwas daran läge oder wenn er diesen

„Scheinwerfer " für irgendwie gefährlich hielte ,er hätte längst Mittel und Wege gefunden , ihm
den Garaus zu machen . Er hätte ihn ausgekauft
oder kaput gemacht oder sonst etwas getan . War *
nm verschwenden Sie Ihre Zeit an solch eine
Nutzlosigkeit ? "

„Ich verstehe Sie nicht , Marianne , Sie spre -
chen von etwas , wovon ich lebe , und was mir
Ue -berzengnngssache ist ."

„Ja , ja , Martina , das weiß ich . Aber ich weiß
auch , daß Sie selbst unter diesem zerbröckelnden
Schaffen leiden . Es versperrt Ihnen den Weg
zn den großen , ganz großen Zielen , die Ihrer
würdiger sind als dieses Tagesgezänk . Davon
möchte ich Sie befreien . Sagen Sie als Dichter ,was Sie wollen , was Sie müssen . Wersen Sie
die Fackel in ein Pulversaß . Wühlen Sie
Stürme auf , die alles um und um fegen , was
krank und morsch ist . Ich werde mit Ihnen gehen
und stolz auf Sie sein . Aber verzetteln Sie sich
niä >t in Winzigkeiten , mit denen Sie doch kein
Steinchen aus dem Gebäude reißen . Glauben
Sic mir . eine Persönlichkeit wie Robbe und sein
ganzes System fertigt man nicht mit ein paar
gelegentlichen Nadelstichen ab . Es ist lächerlich ,das zu glauben "

Martin war erblaßt und biß sich heftig auf die
Lippen . Aber er blieb ruhig .

„Es klingt mir , als nähmen Sic plötzlich
Partei gegen mich , Marianne , als suchten Sie
Robbe zu verteidigen .

"
Marianne flog von ihrem Hocker mif . Mit

einem unbeherrschten Ruck stieß ihre Fußspitze
dic Spitzenschleppe zurück .

„Ich nehme nicht gegen Sie Partei , ich ver -
teidige Robbe nicht "

, sagte sie und ihre Stimme
hatte einen dunkelerregten Klang . .„Robbe als
Mensch ist mir gleichgültig . Als Prinzip , ob
gut oder böse , imponiert er mir , ob ich will oder
nicht . Er ist ein Ganzes , aus einem Guß . Ich

verteidige ihn nicht . Ich klage ihn nicht an
ich richte ihn nicht . Ich brauche i,'in . Brauil '̂
ihn für die vielen Unglücklichen unb Elenden -
denen ich helfen will . Klebt Unrecht an seinei »
Reichtum , so macht er es zum Teilchen dadur ^i
wieder gut , daß er mit vollen Händen gibt ,
ist nur gerecht und anständig , das anzue ' lenne » ,Sie stand an dem Kamin , die Arme rückwärts
auf den Sims gestützt , schlank und straff wie ei » c
aufs äußerste gespannte Sehne .

„Sie , Mariin , soll er frei machen . Sie brauchen
sein Gold nicht . Wer soviel in sich trägt wie '
für den ist Reichtum ein lächerlich - irdischer
griff . Er soll Sie nnr frei machen zu dem gro '
Seit Aufstieg , den Sie der Menschheit fchuldw
sind .

Martin war aufgestanden, ' im Innersten auf .,gewühlt , trat er an Marianne lieran nnd riÜ
ihre Arme an sich . Seine Stimme flog : . .

»Sie gnälen mich , Marianne , Sie guälen nn »
namenlos . Sie sind heute anders , als ich Sic r
gesehen . Sic spielen mit dem Feuer , das
verbrennen kann .

" Er ließ ihre Hände fallc ^'
„ Oder spielen Sie mit mir ?"

^ Marianne schloß ihre granen , plötzlich in tiefet
Schatten liegenden Augen wie unter einem kör-
verlichen Schmerz . Dann huschte ein merkwiil '
diger Zug . ein vou weither kommendes Läck - tn
um ihren Mund . Sie hob langsam ihre Lide » '
Beider Blicke umfaßten sich und ließen sich
los .

„Ich brauche Ihr Vertrauen , Martino , weite '
nichts . Aber das brauche ich bis aus den letztku
Rest . Sie können frei entscheiden , ob Sie es ff ' *
geben wollen oder nicht . Es ist nicht anders , a ^

'
ich sagte : Sie sollen frei werden . Und Sie so » ^mich frei machen . Ich kann Ihnen heute noo >
nicht sagen , wovon und wofür , aber behalten
diese Stunde im Gedächtnis ."

lFortsetzung ^
folgtl «
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Zum Sotmfög .
Vielerlei trägt zum Glücke des Lebens bei :

Bildung , «Geschicklichkeit, Sparsamkeit . Gesund -
?eit , vermögen und dergleichen , aber die Haupt -
>ache ist die Gesinnung , in der diese wert -
sollen Güter gebraucht werden . Nicht jeder be-'ommt alle diese Güter zum Besitz , aber ist die
nichtige Gesinnung dabei , so ist er doch glücklich
Und kann in seinem geringen Teil noch andere
beglücken und ihnen das Leben verschönern .
Ebenso umgekehrt . Manche , die an solchen
Blücksgütern reich sind, ziehen dennoch uubefrie -
»igt durch das Leben und lassen wenig Aufmuu -
>erung und Erfreuung von sich ausgehen , und
?as ist ein großer Schaden für sie selbst und für
'bre Mitmenschen . Es fehlt ihnen die richtige
Gesinnung . Welches ist diese? Die faustische?
Apollinische ? Dionysische? So wirkungsvoll
»nd schön solche auch sein mögen , sie währen nur
k>ne kurze Zeit , denn mit den Iahren kommt
Besinnlichkeit und Ernüchterung , und was
Goethe darüber sagt : „In den Ozean schifft mit
aufend Masten der Jüngling : still auf gerette -
iem Boot treibt in den Hafen der Greis " , das ist
»uch setzt noch so. Aber welche Gesinnung ist
wahrhaft , auch im Fluß der Zeit ? Auch im
Wechsel des Schicksals? Die göttliche , so -
•Ofit sie uns zugänglich und erreichbar ist . Und
was der große Dichter darüber sagt , ist bis fetzt
Hoch nicht widerlegt , sondern bleibt in Geltung :
?Edel sei der Mensch, hilfreich und gut .

" Das
>it erstrebenswerte Gesinnung , die alle Güter
des Lebens veredelt und Zufriedenheit und
'vreude gewährt und ausstrahlt . „Edel " ist, was
»lies Unter - und Unmenschliche von sich abweiß ,
es bestreitet und besiegen will und das Höhere
Und Bessere , wo es sich anbietet , dankbar auf -
Uimmt . Je mehr diese Gesinnung vermißt wird ,
desto eifriger wollen wir uns mit ihr abgeben ,
damit sie Gemeingut und selbstverständlich
werde , und jedes „hilfreich" dem vom Schicksal
Bedrängten die Hand biete zur Stütze . Wohl
wird man darin leicht abgestumpft durch das
? >ele Trübe in unfern Tagen , und man muß sich'Mmer wieder dazu aufmuntern lassen, und das
geschieht unschwer durch den einen guten , tiefen
Gedanken , der in der f. Geschichte sich darstellt .

In einer Straße Berlins war das Pflaster
Aufgebrochen und ein Schacht gegraben , um eine
Mhrenleitung zu reparieren . Plötzlich waren
die Erdwände zu beiden Seiten samt den Bret -
'ern . die sie halten sollten , ins Weichen gekom-
wen und ein Arbeiter wurde verschüttet . Bald
»and eine große Menschenmenge um die Un -
Mcksstätte und sah neugierig zu . wie sich die
Kameraden des Verschütteten bemühten , ihm
ws seinem Grabe herauszuhelfen . Unter den
Wüßtgen Zuschauern befand sich auch ein Mann ,
der ruhig sein Pfeifchen rauchte und nicht eben
? roßes Mitleid mit dem Verunglückten zu haben
Men . Aber auf einmal drängte sich eine Frau
hastig durch die Volksmenge auf ihn zu und
llüfterte ihm leise ein paar Worte ins Ohr . Wie
der Wind hatte er seinen Rock abgeworfen und
>chon arbeitete er mit der Hacke eifriger als die
andern alle . Was hat die Verwandlung be -
wirkt ? Was hat ihm die Frau gesagt ? „Fritz ,
ks ist dein Bruder , der drunten liegt .

" „Es ist
°ein Mitbruder , deine Mitschwester , die in Not
Und in Elend ist .

" Es ist Gott , der nur durch
das Gewissen solches zuruft , es ist göttliche Ge-
»nnung , die es hört und befolgt . Aber es hat
Hroße Männer gegeben , die ihr Leben in den
Dienst ihres Volkes stellten , jedoch nachher ,
wenn sie den üblichen Undank fanden , schmollend
Und grollend sich zurückzogen . So ruhmvoll das
Lebenswerk solcher Männer gewesen sein mag

es fehlte ihnen das dritte in der göttlichen
Gesinnung , das „gut " oder rein , lauter sein.

Ein schönes Vorbild gibt dazu der große For¬
mer und Missionar Livingstone aus einer bes-
>eren Zeit . Als ihm nach seiner ersten Durch -
Gerung Afrikas rauschende Feiern dargebracht
wurden mit vielen lobenden Reden über die
^ vfer , die er gebracht , sagte er einmal bei einem
Bankett ganz schlicht : „Kann man das ein Opfer
Uennen , was nichts ist als eine kleine Zurück -
Erstattung der großen Dankesschuld gegen Gott ,
die wir nie abtragen können !" Oder denken
wir an das betreffende Wort des großen Re -

formators . Als er einem Bettler eine Gabe ge-
geben hatte und dieser sie mit dem gebräuchlichen
„Bergelts Gott " in Empfang nahm , da sah ihn
Luther groß an und sagte : „Als ob der es nicht
schon tausendmal zuvor vergolten hätte .

"
Welch ' eine Wohltat wäre es für uns alle,

wenn wir in diesem großen Stil unser Leben
auffassen und führen wollten ! Dankbar und
heiter würden wir das Leben tragen . Es ist
göttliche Gesinnung , es so zu halten und der
Mensch wird durch sie bewahrt qpr unzähligen
Enttäuschunaen und empfänglich für viele
freundliche Erfahrungen . Sie hilft zu einer
wahrhaft freien und idealen Stellung zu nnfern
Mitmenschen .

Wie erlangen wir sie , die edle , göttliche ?
Durch Anschluß an den Ewigen . Allmächtigen
und unentwegtes Festhalten an ihm . auch wenn
es nicht nach unserm Willen geht , sondern gegen
ihn . „So viel kann ich sie versichern , daß ich
mitten im Glück in einem anhaltenden E n t -
sagen lebe und bei aller Mühe und Arbeit sehe ,
daß nicht mein Wille , sondern der einer höhe-
ren Macht geschieht, deren Gedanken nicht meine
Gedanken sind .

" schreibt Goethe an Plessing am
26. Juli 1782 . Das sind sehr wichtige Worte der
Erfahrung . Durch Entsagen und Streben nach
Hohem und Höchstem finden wir Ihn und aött -
liche Gesinnung . Große Beruhigung und Auf -
munteruna liegt in ihr auch für die Zukunft . In
der Schackfchen Gemäldesammlung in München
ist ein Bild von Schwind . «Da baut der Hl .
Wolfgang eine Kapelle , zu der ein Teufel keu -
chend die Steine herbeifahren muß . Man
könnte dies Bild unterschreiben : Die Weltregie -
rung Gottes . Auch die schlimmsten, gewalttätig -
sten Mächte müssen , ob sie wollen oder nicht, hel -
fen . den großen Plan des Allmächtigen zu voll-
enden . L. M .

Aus VaSen
Aahrplanänderungen .

Seit gestern sind im Fahrplan folgende Aende-
rungen eingetreten :

Eilzug 159 Millingen ab 10.32 vorm . , Hausach
an 11 .57, verkehrt später , und zwar Villi »gen ab
1 . 10 nachm. , Pete rz ell-Königssel d 1 .25, St . Ge¬
orgen (Tchw. ) 1,82, Triberg 1 .54, Horuber « 2. 13 ,
Hau lach an 2 .25 nachm. Hierdurch werden An -
fchlüffe hergestellt in Villingen von Eilzug 387
von Karlsruhe ab 8.15 vorm . , Villingen an 1 .04
nachm. und in Hau fach auf Zug 262 nach Hoch¬
dorf lan 4 .24 nachm.) , der öaselbst an Eilzug 386
nach Karlsruhe anschließt . Eilzug 386, Hochdorf
ab 5.07 nachm. . Karlsruhe an 6.59 nachm. In
Villingen besteht von Eilzug 159 in der Richtung
nach Triberg —Ortenberg Anschluß wie bisher
durch Zug 1413, Billingen ab 11 .08 norm . An¬
schließend an Eilzug 386 von Freiburg verkehrt
Zug 1588 Villingen ab 2 .48 nachm. , Marbach ab
3 .00, (Anschluß von Zug 1425 von Donaue schlu¬
gen) , Bad . Dürrheim an 3.15 : Zug 1589 Bad
Dürrheim ab 3.34 nachm. , Marbach an 3.49 l?ln -
schluß an Zug 1424 nach Donaueschingen ) , Bil -
lin 'gen an 4.01 nachm. Mlzug 384 hält in Löffin-
gen , ab 10.04 vorm . und Eilzug 385 in Freiburg -
Wiehre , ab 9.25 nachm.

Werktags verkehren wieder regelmäßig Zug 7
B eure u-BAß lingen ab 1 .56 nachm. , Singen an
2.33 nachm. , Zug 10 Singen ab 3 .15 nachm. , Beu -
reu -Büßlingen an 3 .35 nachm . Seit Montag ,
19. März , verkehrt Zug 4506 Ortenberg ab 4 .28
nachm. , Hausach au 5 . 18 nachm zum unmittel -
baren Anschluß an Eilzug 156 (Hausach ab 5 .36
nachm.) nach Konstanz .

Ab Montag , 26. März , fallen die Züge 1641
Singen ab 1 .00 nachm. und 1642 Gotttnadingen
aH 1.43 nachm. wegen Ferienbeginn und ge-
änderter Schulzeit aus .

Wegen ungenügender Besetzung fiab die
Schnellzüge D269 Frankfurt (Main ) ab 6.12
nachm. , Sieqburg an 10.16 nachm., und D 270
Siegburg ab 9.20 vorm . , Frankfurt Main ) an
1 .34 nachm. , ausgefallen . Der Zug D 207 wird
nunmehr «bereits um 6 .14 norm , in Siegburg an -
gebracht , so daß er idafell&ft den Anschluß an den
Zug 1603 Siegburg ab 6.19 vorm ., Köln Hbf. an
8.02 vorm . M .E .Z . (über Overath ) erreicht . An
Heu Zug D 208 Siegburg ab 12.24 vorm . besteht

gleichfalls eine Anschlußverbindung von Köln
über Overath durch den Zug 1650 Köln Hbf. ab
9 .15 nachm. M .E .Z ., Siegburg an 11 .09 nachm.

*
Seit dem 19. März hält D 86 Altona

—Frankfurt —Karlsruhe , Frankfurt Hbf. ab
5 .20 nachm . in Graben -Neudorf . In Graben -
Nendorf ist durch Pz . 1087 lab 7 .45) , Bruchsal au
8 .0CL nachm . sofortige Anschlußmvglichkeit an
Zug 81 nach Stuttgart , Bruchsal ab 8.05 nachm.,
Stuttgart an 11 .19 nachm . Bei größeren Ver -
fpätuugen des D 86 empfiehlt es sich für die
Uebergangsreisenden in der Richtung nach
Stuttgart , von Friedrichsfeld Nord über Hei-
delberg —Sinsheim —Heilbronn zu fahren , über
welchen Weg schon jetzt eine Verbindung nach
Stuttgart mit den Zügen 948/443/453 besteht.
D 86 Friedrichsfeld Nord an 6 .37, Pz . 849 Frie -
drichsseld Nord ab 6.44, Heidelberg an 7 .00, Pz .
443 Heidelberg ab 7 .30 , Heilbronn an 9 .47, Pz .
453 Heilbronn ab 10.00 , Stuttgart an 12 .04 V .
Der Halt des D 86 in Graben - Neudorf kann je-
doch nur solange beibehalten werden , als der
Verkehr zwischen Appenweier und Offenburg
gesperrt ist.

*

l . Weingarten , 24 . März . Am vergangenen
Sonntag veranstaltete der Gesangverein „Froh -
sinn" zugunsten der A l t e r s h i l f e in der Fest-
Halle ein Konzert , bei dem Frau Z i l k e n -
Karlsruhe ( Sopran ) , Fräulein Luise Beck -
Karlsruhe (Klavier ) , Herr H e r t w i g - Heidel -
berg (Harfe ) und Herr Schilling - Karlsruhe
( Cello ) als Solisten mitwirkten . Der Männer -
chor sang Lieder von Grim , Wengert , Schauß ,
Fröhlich und Othegraveu . Die Leitung der
Veranstaltung lag in den Händen des Chor -
meisters Poleusky - Karlsruhe ,

— Bruchsal. 24 . März . Eine hier bekannte
und geachtete Persönlichkeit , Medizinalrat Jakob
Kusel , ist in Karlsruhe , wohin er nach Aus -
bruch des Krieges übersiedelt war , gestorben .
Viele Jahrzehnte lang hat der Verstorbene hier
gewirkt .

l . Wiesloch , 24 . März . In der letzten Bürger -
ausschußsitzung wurden die Gemeindegebühren
auf einen Abänderungsantrag des Zentrums
statt um 100 um 300 Prozent erhöht . — Ueber
den Geländetausch der Stadtgemeinde mit der
Firma Kälberer & Cie . konnte keine Einigung
erzielt werden . — Billigung fand der Plan der
Entwässerung des Frauenweilerbrnchs und die
Verteilung einer zweiten Winterhilfe an die
Kleinrentner . — Der Antrag auf Uebernahme
die Beerdigungskosten durch die Stadt wurde den
Fraktionen zur weiteren Beratung übergeben .

— Heidelberg , 24. März . In der vergangenen
Nacht war ein Student von einem unbekannten
Mann am Bahnhof angesprochen und eiir Stück
Wegs begleitet worden . Als sich der Fremde
entfernt hatte , bemerkte der Student , daß -ihm
seine Brieftasche , in der sich zwei Schecks be -
fanden , einer auf die Rheinische Kreditbank aus¬
gestellt und auf eine Million lautend , und der
andere auf die Vereinsbank in Wiesloch ausge -
stellt und auf 1690 000 M lautend , gestohlen
worden war .

a . Weiuheim . 24 . März . Zwei Burschen aus
Viernheim , die sich hier als Holzhänbler aus -
gaben und einen Posten gestohlenes Holz für
mehrere hunderttausend Mark zu verkaufen
suchten, wurden durch die hiesige Gendarmerie
verhaftet . — Der 50jährige pensionierte Aktuar
Peter Stutz stürzte beim Fensteröffnen in
feiner Wohnung , da er das Uebergewicht verlor ,
aus dem zweiten Stock auf die Straße herab :
er zog sich dabei eine schwere Gehirnerschütte -
rung zu und wurde in hoffnungslosem Zustande
in das Heidelberger Krankenhaus überführt .

— Rastatt. 24 . März . Wegen Preistrei¬
berei auf dem hiesigen Schweinemarkt gelang -
ten fünf Personen zur Anzeige , ferner zwei
Händler wegen unerlaubten Handels bezw.
Preistreiberei mit Lebensmitteln . Zwei Per -
fönen wurden wegen unerlaubten Handels mit
Herden angezeigt .

— Ottenburg , 24 . März . Durch ein in rasen-
dem Tempo fahrendes Motorrad wurde ein

zwölfjähriger Bursche von seinem Fah : <°, d
herab unter einen Holzwagen geschleudert und
schwer verletzt .

- Freibnrg , 24 . März . Auf dem Weg zwischen
Opfingen und St . Nikolaus kam es zu einem
Z u s a m m e n st o ß zwischen zwei Freiburger
Studenten und sechs Burschen vom Kaiserstuhl .
Einer der Burschen war mit seinem Rad in den
Straßengraben geraten , was einen der beiden
Studenten zu einer Bemerkung reizte . Dar -
über erbost , drangen die Burschen auf die zwei
Studenten ein und verletzten einen mit Messer -
stichen am Kopfe , worauf dieser seinen Revoltier
zog und vier Schüsse abgab . Einer der Bur -
sehen wurde durch einen Schuß verletzt .

— Freibnrg . 24 . März . Unter der Bezeich-
nuug : Bund der Bauvereinigungen
haben sich hier die seit Kriegsende tätigen Bau -
vereine und Baugenossenschaften zu einer Ge-
fellschast zusammengeschlossen. Die Vereinigung
tritt mit einer Erklärung an die Öffentlichkeit ,in der dem Stadtrat der Voneurf gemacht wird ,er habe mit feiner im Herbst 1922 erlassenen An -
ordnung , die Bauten der städtischen und auf städ-
tische Zuschüsse angewiesenen genossenschaftlichen
Siedlungen einzustellen , die Fertigstellung der
dringend notwendigen Wohnungen gehemmt
und die mit der Arbeit betrauten Handwerker
und Lieferanten auf das schwerste geschädigt.

— Waldshut , 24 . März . Am Freitag nachmit -
tag e n t g l e i st e n unmittelbar vor der Eisen -
bahnhochbrücke bei Epfenhofen an der Strecke -
Immendingen —Waldshut vier Güterwa
gen . Die entgleisten Wagen brachen zum Teil
auf der Brücke durch : dabei stürzten Wagen -
untergestellte ^ von der Brücke ab . Personen
sind nicht zu Schaden gekommen . Die Brücke
ist stark beschädigt. Die eingleisige Strecke ist
durch den Unfall für den durchgehenden Zug -
verkehr auf einige Tage gesperrt . Der Per -
sonenzugverkehr wird durch Umsteigen aufrecht
erhalten . Der Güterzugverkehr wird über Sin -
gen—Schaffhausen umgeleitet . Die Ursache des
Unfalls konnte noch nicht festgestellt werden .

Die Marzmiete .
Die gestrige Bekanntmachung des Mieteini -

gungsamts über die Vollmiete des Monats
März ist wesentlich kürzer als die früheren : sie
beschränkt sich auf zwei Zahlen . Es ist lediglich ,mitgeteilt , daß nach den Berechnungen des Miet -
cinigungsamts die Vollmiete für Monat März
sich ungefähr auf das 14,5fache der Grnndmiete
oder das 43,4fache der Miete des Juli 1922 stellt.
Diese Art der Bekanntgabe wurde gewählt , weil
die früheren Veröffentlichungen mit mehr Zah -
len meistens nicht verstanden worden sind . Mit
den jetzt mitgeteilten Zahlen soll lediglich Mie -
tern nnd Hausbesitzern ein Anhaltspunkt über
die ungefähre Märzmiete gegeben werden . Diese
Miete ist berechnet von einem Karlsruher
Durchschnittshaus . Im Einzelfall stimmt der
Betrag natürlich nicht überall : deshalb muß am
31. März über die Einnahmen und Ausgaben
aus jedem Haus abgerechnet werden . Was sich
dann als Differenz herausstellt , muß besonders
verrechnet werden , soweit das sich nur auf die
allgemeinen Betriebslasten (Umlagen , Steuern ,Wasserzins usw .) bezieht . Die Grundmiete steht
nunmehr für die meisten Häuser in . Karlsirthe
fest : der Mieter hat das Recht, Einsicht in die
Unterlagen für die Mietzinsberechnung zu ver -
langen . Die Erhöhung des Mietzinses im
März auf das 4,15fache des Februar ist nötig
geworden durch Instandsetzungszuschlag , Um -
lagenachtrag , Wasserzins . Treppenhausbeleuch -
tun « usw . Die Grundmiete und die Vermal -
tungskosten , die die Reineinnahme des Haus -
besitzers darstellen , sind nicht erhöbt worden .Die Mitteiluna des Vergleichs zur Miete vom
Juli 1922 ist erfolgt , weil die Julimiete 1922
auch bort festliegt , wo eine Grundmiete nicht
festgestellt sein sollte und Streitigkeiten bestehen
über den prozentualen Anteil eines jeden Mie -
ters am Mietsoll . Wo vor dem Gemeindegericht
auf Mietenzahlung geklagt werden soll , ist eine
Verurteilung zu dem vom Mieteiniguugsamt
bekanntgegebenen Vielfachen der Iulimiete von
1922 die Regel .

Theater unöRüM
Die Generaldirektion des Badischen Landes-

Kraters Karlsruhe hat folgende musikalischen
Werke zur Uraufführung angenommen : „T a -
Werlo n"

, Oper in Ärei Akten von Georg
Friedrich Händel , 1724 in London auf italie -
Uischem Text komponiert und aufgeführt , seit -
öem nicht mehr gegeben , in Deutschland über -
öaupt noch nicht. Anton R ud o l v ?i nahm die
textliche Erneuerung des „Tanierlan "

. der mo¬
numentalsten aller Händelopern , vor . Die
^eceorecitatwe wurden von dem Händel forscher
Hermann Roth neu komponiert, der auch die
.̂ embalo-pavtie neu geschaffen hat . Die deutsche
Uraufführung des „Tamerlan " in Karlsruhe
dürste in der ganzen .musikalischen W -olt lebhaf¬
tes Interesse ivecken .

Des weiteren wurde die dreiaktige Operette
"D i e K o m ö d i a n t i n"

, Text und Musik von
Hermann We ick , zur UrauMhruug erworben .
T«s Werk wird möglichst noch in dieser Spiel -
öeit in Szene gehen .

Uraufführung eines Schubertsche » Jugend -
Werkes . Ein im Archiv der Wiener Atufikaka-
demie aufgefundenes Jugendwerk Schuberts ,

Menuett und Finale für zwei Oboen , zwei
Klarinetten , zwei Hörner und zwei Fagotte , das
Schubert als Sechzehnjähriger geschrieben hat ,
wurde jüngst in einem Konzert der Bläserver -
^nigung der Wiener Staatsoper zur erfolg -
^ chen Aufführung gebracht .
Ein neues musikwissenschaftliches Unterueh -

!̂ en. Das musikwissenschaftliche Seminar der
Universität Königsberg i . Pr . veröffentlicht un -
5 * Leitung des dortigen Privatdozenten Dr .
^vseph Müller - Blattau eine bemerkenswerte
Schriftenreihe unter dem Titel : „Königsberg « !
Studien zur Musikwissenschaft" (verlegt durch
?"s musikwissenschaftliche Seminar in Königs -
°er8 i. Pr . Auslieferung durch die Musikalien -

Handlung K . Jüterbock daselbst) . Als erster
Band erscheint soeben ein 156 Seiten umfassen-
des Buch von Müller -Blattau über „Grundzüge
einer Geschichte de ' Fuge "

( 1923) , das aus der
Gemeinschaftsarbeit des musikwissenschaftlichen
Seminars der Universität Freiburg i. Br . un -
ter Leitung von Prof . Gurlitt hervorgegangen
ist und als erster Versuch die Geschichte einer
der wichtigste': musikalischen Formen von ihren
Anfängen im Mittelalter bis zur Gegenwart
behandelt .

Ein Brief Hans Thomas .
Der Altmeister der deutschen Kunst . Exzellenz

Dr . Hans Thoma , hat an den Vorsitzenden
der Ausstellungsleitung der ,/Ävoßen Deutschen
Kunstausstellung für freie und angewandte
Kunst Karlsruhe 1923"

, Professor Dr . Willing ,
folgendes Schreiben gerichtet :

Karlsruhe , Ansang März 1923.
Ich weiß die Ehrung , die mir die Karlsruher

Küuftlerfchast damit erweist » daß sie mich zum
Ehrenvorsitzenden des Ardeitsausschusses er-
nannt hat , sehr wohl zu schätzen, um so mehr ,
als ich weiß , daß ich diese Würde nicht etwa mei-
ner jetzigen Arbeitskraft verdanke , die hat mir
das Alter von 84 Jahren fast gänzlich genom¬
men , so daß ich tat Zweifel war , ob ich die mir
zugedachte Ehrung mit gutem Gewissen auch an -
nehmen dürfe . Aber da sagte mir ein stilles
Pflichtgefühl , daß ich, solange ich noch kann , frer
Allgemeinheit dienen müsse an jeder Stelle , wo
sie meine schwachen Kräfte noch brauchbar er-
achtet, wo auch ich denke , daß ich %in wenig nütz¬
lich sein könnte . Soviel ich weiß , bin ich der
älteste noch lebeiÄe Schüler der Bad . Kunstschule,
in welche ich im Jahre 1859 als Zwanzigjähriger
eingetreten bin . — Da der Herr des Lebens es
für gut befunden Hat, mir ein so hohes Alter zu
gewähren , so will ich auch an jeder Stelle , wo er

mich hinstellt , treu wie ich kann , nach bestem
Wissen dienen . Um einander zu dienen , ist die
Gesellschaft „Mensch" auf die Ende gesetzt; je
mehr wir dieses an er keimen und befolgen , desto
mehr werden »vir uns dem Zustand nähern , den
wir als Erdenglück unser Lebtag ersehnen .

Mitten in den Völkerhaß hinein , dem fort -
während neuer Fraß vorgesetzt wird , so daß wir
fürchten müssen, daß er anschwillt bis er auf -
platzt und die Welt immer auss Nene nrit fei-
nem Grausen überschüttet , wagen es die von
berusswegen friedlichsten .Handwerker , die Kunst -
ler , eine große Schaststellitng ihrer in stillen
Stunden geschaffenen Werke zu veranstalten .
Die .Kunst geht aus der Stille , aus dem tiefen
Frieden öer Seele Hervor . So Hat Hie Karls -
ruher Künstlerschaft oder vielmehr der badifche
Staat und die Stadt Karlsruhe in schwerer Zeit ,
im Vertraue « auf die Wiederkehr des gesunden
Menschenverstandes es gewagt , die deutschen
Künstler und Kunsthandwerker einzuladen , sich
au der großen Kunstausstellung 1923 zu beteili¬
gen .

Ein freies gesundes Schaffen möge âus dieser
Schau sich zeigen , nicht allzusehr eingeengt von
kurzlebigen Theorien , es sind lebendige Seelen -
fräste , welche jede Kunst hervorbringen : Das
Geheimnis des Lebens steckt in der Kunst .

Möge die Ausstellung uns viel Schönes zei-
gen , welches uns mit Mut und mit neuer Hoff-
nung erfüllt für das Auferstehen des unzerstör -
licheu Gottgewollten ewigen deutschen Geistes .

Mit diesem Wunsche und Gruße schließe ich
mein Schreiben . Wir lassen uns auch nicht irre
machen, wenn böse Kritik uns sagt : Eure Knnst
ist nicht gut und ist nicht schön, wir wollen sagen :
Schön oder nicht, sie ist unsere Kunst und wir
haben sie lieb.

HochachtungAvollstergebenst
gez. : Hans Thoma .

KunstuntWissenschaft
Troeltfch's letzte Arbeit , „Naturrechi und Hu¬manität in der Weltpolitik " war das Thema des

Vortrages , den Ernst Troeltsch kurz vor seinemTode in der Berliner Hochschule für Politik
hielt , und der nun als feine letzte Arbeit im
Druck erscheint. Sie stellt dem deutschen poli
tisch-geschichtlich - moralischen Denken das der Na¬
tionen Westeuropas u . Amerikas gegenüber , loic
es sich in der verschiedenen Ausprägung der
Kulturbegriffe Natumcht und Humanität dar
stellt.

Ehrung . Professor Dr . W . A. Lau in Karls -
ruhe wurde von der Deutsch-osterreichischen Ge-
scllschaft für Physiologie und Psychologie des
Kindes „als Begründer der experimentellen
Didaktik " zu ihrem Ehrenmitglied ernannt .

Jliasdarstellungen in Pompeji . Bei den letz
ten Ausgrabungen in Pompeji sind in einem
Hause Freskomalereien gefunden worden , die
Szenen ans der Jlias von Homer darstellen .
Das Haus selbst war bei dem Vesuvausbruch ,
der Pompeji verschüttete , eiu noch unvollendeter
Neubau . An den Mauern sieht man noch heute
Zeichen, welche die Arbeit des nächsten Tages
angeben .

Zeitschriftenschau.
Die brennende Aktualität , die heute alles ,

was den Rhein anlangt , hat und noch lange
haben wird , eine Aktualität , die in die Tiefe »
der Seele unseres Volkes reicht und eine rühm -
und leibreiche Vergangenheit , nicht literarisch ,
sondern lebendig wieder auferstehen läßt , hat
die Leitung der Zeitschrift „Die Meister " ver -
anlaßt , ein Sonderheft „Der Rhein " heraus -
zugeben . Beiträge großer deutscher Dichter und
Publizisten , wie Hölderlin . Hebel , Kleist , .Mo -
rike , Brentano , Stolberg . Arndt u . a . geben ein
reiches Bild von Menschen und Landschaften des
Rheins . Den Mittelpunkt bilden die , wie für
den heutigen Tag geschaffenen Sätze des Jos .
von Görres aus dem „Rheinischen Merkur ".
(Deutsche Meister -Buud , E .

' V .. München .)
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Aus HsmGtaötkMe -
ftiir die Vrhaltuna jedes französisch -belgischen

Toldatcn müssen
fünf deutsche Kinder hunaern !

Denkt daran nnd aebt iium
Deutschen NolkSopser !

*

Palmsonntag .
„ Hosianna , Hosianna , dem Lohne Davids !"

rief iwis Bolk , <ils Jesus von Nuzoreth in Jeru¬
salem einMg . Mit Pvlmzweigeu winkte man
ihm jubelnd zu , streutq iHm Blumen «us den
Weg : allein mit Hiefem begeisterten Hosianna
icaann der Leidensweg , -der Christus zu Leid
und Sterben führte . lind so .ist es öcitit der
Palmsonntag , dessen Sy 'mbol dieser freudige
Einzug Iosu in Jerusalem zugrunde liegt , der
-die stille Karwoche einleitet . Er trägt noch nicht
das ernste Gepräge " Her Woche , die ihm folgt .
,Vn der katholischen wrid griechischen Kirche wer¬
ben die Altäre Mm Palmsmintag mit Palmen
geschmückt und in der katholischen Kirche findet
außerdem die Palmweihe -statt , wod >ei der Prie¬
ster die Zweige , die von den Teilnehmern der
nachfolgenden Prozession getragen werden , fei« -
■lich weiht .

Echte Palmzweige ,mü> es in unserem Klima
freilich nicht . Bei uns müssen -die silbergläirzen -
den Kätzchenzweige der «Tn >lmeide die Palm zweige
darstellen, ' in Holland sind es Stechpalmen -
zweige , in England Puchs da um oder Fichten -
zweige und in Italien häufig auch Lorbeer und
Myrthe . Oft weriden auch Blumen und - junge
Blätter

_ zwischen die Zweige geflochten , und
wegen dieses Brauches -wird der Palmsonntag in
manchen Gegenden ' auch der Blumeuostertag
oder Blumentag oder auch Grünsonntag ge¬
nannt .

Die evangelische Kirche begeht am Palmsonn -
tag das Kllnsirmativnsfest . Schon die frichchrist -
liche Kirche kannte eine ganz ähnliche Feier . Im
Bertolts einer feierlichen Zeremonie wurden
nämlich die neucintretcniden Christen in die
Kirche ausgenommen , indem man ihnen am
Palmsonntag das alte römische Tausbekenntuis
überreichte , worauf sie die Taufe erhielten .

Am Palmsonntag sollen die Schwalben zurück -
kommen , und die Sonne soll kräftig scheinen , weil
auf die geweihten Pafetzweige kein Regentrop >-
sen fallen darf . Andererseits heiht es aber frei -
lich auch : „Palmen im Klee — Ostern im
Schnee "

, so daß warmes Palm son ntagswetter
-kalte Ostertage befürchten läßt , eine Prophe -
zeiuug , die übrigens öfter in Erfüllung aea -an -
gen ist .

Osterhilfe des Badischen Arauenvereins .
Die Räume , in denen während und nach dem

Krieg die Humanitären Bestrebungen des Roten
Kreuzes in die Tat umgesetzt wurden , sind jetzt
dazu auserfehen , nns die Dinge aus der Rent -
nerwelt zu zeigen , die den Alten die Weiter -
existenz ermöglichen sollen . Freundlicher Eon -
nenschein spielt auf den weißgedeckten Tafeln ,
mit deni Blumenschmuck und den Schätzen , die
nicht mehr länger gehalten werden können . Mit
einem bienenhaften Fleiß ist alles in prächtiger
Weise gruppiert , was feilgehalten wird . Nichts ,
was nicht von irgend jemand gebraucht werden
könnte : Lurusdinge und Praktisches in einer
verblüffenden Reichhaltigkeit .

Der Andrang zu den Verkaufsräumen des
Roten Kreuzes in der Stefanienstraße war
gestern bereits gewaltig . Die Fülle der aus -
gelegten Sachen regte natürlich die Kauflust
außerordentlich an , so daß

'
man sicher mit einem

guten Erfolg rechnen darf . Die rührigen Hilfs -
fräste hatten in angestrengtester Weise zu tun ,
und man muß ihnen herzlich dankbar sein für
die unendlichen Mühen , die sie mit Borbereitung
und Verkauf auf sich genommen . Der bedräng -
ten Schar der Kleinrentner ist die rührende
Fürsorge herzlich zu gönnen , denn sie können
gegen die Entwertung des Geldes nicht mehr
mit Arbeitskraft kämpfen . Sie müssen Gegen -
stände aus den Händen geben , die sie mit Liebe
und Zärtlichkeit umgaben , und die sie nun als
letztes Rettungsmittel weggeten müssen So soll
auch der heutige letzte Verkaufstag nochmals alle
jene in den Verkauf führen , die nicht nur ein
„ Geschäft " machen , sondern wirklich ein soziales
und gutes Werk tun wollen .

Störche . Es wird nns mitgeteilt , daß vier
Störche gegen Karlsruhe gezogen sind , offenbar
von imperialistischen und frühlingshasten Emp -
findungen geleitet . . Der freundliche Einsender
bemerkt : „Sie brachten den Frühling ins Land .

"
Man sagt ihnen aber noch ganz andere Dinge
nach . . .

Ausbau der Murgtalbahn . Auf der außer -
ordentlichen Tagung des Badischen Verkehrs -
Verbandes hat der Vertreter des Verkehrsver -
eins Karlsruhe Veranlassung genommen , an die
Reichsbahndirektionen Karlsruhe und Stuttgart
die eindringliche Bitte zu richten , mit aller Be -
schleunigung auf den Ausbau der Murgtalbahn
auf der Strecke Raumünzach —Klosterreichcnbach
hinzuwirken . Der Berkehrsverein Karlsruhe
hat kurz vorher wiederholt auch schriftlich gleich -
artige Ersuchen an die beiderseitigen Eisenbahn -
direktionen gerichtet . Aehnliches ist auch von
der Handelskammer Karlsruhe geschehen . An -
gesichts der Abschnürung des durchgehenden

Eisenbahnverkehrs auf der badischen Hauptlinie
würde die Murgtalbahn , sofern sie fertiggestellt
wäre , eine wesentliche Entlastung der durch den
Umleitungsverkehr überlasteten Strecke Psorz -
heim —Nagold —Hochdorf bedeuten . Es darf er -
wartet werden , daß das Reichsverkehrsministe -
rium diesen Anträgen nunmehr tunlichst rasch
Rechnung trägt und die hierfür nötigen Mittel
bereit stellt .

« vmttagsriickfahrkarteu . Zu den bevorstehe -u-
den Osterfeiertagen wird die Gültigkeit der
Sonntagsrückfahrkarten verlängert . Sie fön -
neu wie folgt beuützt werden : 1 . Die am 28. und
80. März gelösten Sonntagsrückfahrkarten a ) zur
Hinfahrt am 29. März ab 12. Uhr mittags und
am 30. März , b) Mr Rückfahrt am 30. März so-
wie am 1 . und 2 . April . 2. Die am 31 . März so-
wie am l . und 2 . April gelösten Sonntagsrück -
fahr karten : a ) zur Hinfahrt am 31 . März ab
12 Uhr mittags sowie am 1 . und 2 . April , b) zur
Rückfahrt am 1 . und 2 . April . Hinsichtlich des
Zeitpunktes des Antritts der Rückfahrt und der
sonstigen Bestimmungen verbleibt es bei den
Borschriften des Tarifs . — Auf Wunsch der Ba -
dischen LoLaleisenbahn -A .-'G . teilen wir mit , daß
die Vergünstigung auch für die Albtalbahn nnd
für die Bühlertalbahn gilt .

Arbeiter - nnd Tchülcrrückfahrkarten . Zu den
bevorstehendeu Osterfeiertagen wird die Gel -
tungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten derart
festgesetzt , da-ß die am 29. März gelösten Karten
zur Rückfahrt bis einschließlich 3 . Jsp-ril benützt
werden dürfen . Das gleiche gilt siir Schüler -
rücksahrkarten .

Verwaltnugskostenabzug bei Fahrgelderstat -
tung . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein ,
daß bei Fahrgelderstattungen zur Deckung der
durch die Bearbeitung der Anträge entstehenden
Berwaltungskosten 10 Prozent des Erstattungs -
betrages , mindestens jedoch 6 Mark , einbehalten
werden , wenn den Anträgen lediglich aus Bil -
ligkeitsrücksichten entsprochen wird . Bei den in
die Zuständigkeit der größeren Stationen sal -
lenden und durch diese erledigten Anträgen wer -
den die Mindestsätze entsprechend den geringe -
ren Aufwendungen auf die Hälfte ermäßigt . An
dem Verwaltungskostenabzug von 10 Prozent
wird indessen nichts geändert .

Hohe Zuschlage bei unpünktlicher Steuerzah¬
lung . Aus dem Reichssinanzministerinm wird
der „ Telegraphen - Uuion " mitgeteilt : Zahlreiche
Steuerpflichtige haben in der Vergangenheit
ihre Steuer nicht pünktlich bezahlt und daraus
infolge der Geldentwertung auf Kosten des
Reichs Vorteile gezogen . Diesem Mißstand tritt
das nun verabschiedete Gesetz über die Berück -
sichtigung der Geldentwertung in den Steuer¬
gesetzen entgegen . Bei der Einkommensteuer ,
Körperschastssteuer , Vermögenssteuer , Erb¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer tritt im Falle
eines nicht länger als drei Monate dauernden
Rückstandes ein Zuschlag von IS Prozent monat -
lich und im Falle eines länger als 3 Monate
dauernden Rückstandes ein Zuschlag von 30 Pro¬
zent monatlich .

Ein Gang durch die Zeicheuansstekungen der
Mittelschulen , die gestern ihr Schuljahr beschlos -
sen haben , gibt über die formalen Bestrebungen
der Anstalten und daneben auch von der wirt -
schaftlichen Not zeitgemäßen Aufschluß . Das
Papier ist unerschwinglich teuer geworden , eben -
so die übrigen Materialien , besonders die Far -
den . Die Zeichenklassen der Goetheschule haben
sich großenteils mit der Benützung der Rückseite
alter , glücklicherweise aufbewahrter , Blätter be-
gnügt . Und siehe da : es ging ! Die Hauptsache
ist ja ohnehin die Arbeit . Was wir hier im
vorigen Jahr von der Art und Weise der Aus -
stellung des Humboldtgymnasiums festgestellt
haben , trifft auch in der Goetheschule zu . Man
läßt bei aller Durchhaltung eines bestimmten
und klar zu erkennenden Planes und einer
folgerichtigen Methode den Schülern und natur -
gemäß den begabteren freie Wahl . Damit er -
weckt man Freude und Eifer , die von selbst die
Hülste des Erfolgs verbürgen . Die Primen
haben sogar das Kunststück fertig gebracht , Por -
träts ihrer Mitschüler und mehrfach ihres voll -
bartigen nnd humorvollen Zeichenlehrers zu
skizzieren . Welch ' schönes Verhältnis solch käme -
radschastliches Arbeiten mit sich bringt , konnten
wir allein schon zwei lustigen Strophen entneh -
men , deren eine unter der Bildskizze des Zei -
chenlehrers Wilhelm S ch n m a ch e r , die andere
auf dessen — Grabmalentwurf zu lesen war !
Dort hieß es :

Zu Leide nicht , zu seiner Freud '

Hab '
ich den Lehrer konterfeit ,

lind weil es ihn durchaus nicht kränkt ,
Wird er zuletzt noch ausgehenkt .

Und hier : .
Ruhe war ihm nie beschieden :
Aber jetzt ruht er in Frieden .
Hier in diesem stillen Hause
Hat auch er nun große Pause .

Obwohl der allseits beliebte Lehrer vieler tau -
send Karlsruher Buben und Herren Buben
schon in den 60er Jahren steht , wollen wir gerne
die „ große Pause " noch in weite Ferne wün -
schen . — Kichernder Köstlichkeiten voll ist auch
die Zeichenausstellung der Lessingschule . Die
Tochter des verstorbenen , bekannten ' Karlsruher
Malers , Dora Tyrahn , ließ ebenfalls der
Kinderphantasie freiesten Lauf und hat damit
den wahren Borstellungen und echten Kinderge -
danken sichtbaren Ausdruck ermöglicht . Die
Mädchen haben solchermaßen sogar Illustrativ -
nen zu im Unterricht gelesenen Erzählungen in

teilweise erschütternder Originalität gefertigt .
Alles ist gut , wenn es echt und gemäß ist . Die
mechanische Abrichterei verschwindet gottlob all¬
mählich aus den modernen Schulen . Neben dem
eigentlichen Zeichnen wurde in der genannten
Anstalt der formale Sinn der Kinder durch
Pappearbeiteu geweckt und ausgewirkt . So ent -
standen Zimmer , Lüden und dergl . in liebevoll -
ster und wie bei Kindern in der Regel in un -
bewußt humoristischer Ausführung . Das Modell
einer Plakatsäule mit den Anschlägen gab neben -
bei überwältigenden Aufschluß über die Be -
obachtungen und die persönliche Liebhaberei der
Verfertigerinnen . Eine Schülerin hat z. B . auch
aus uns unbekannten , aber durchaus zu billigen -
den Gründen in wahrhaft lapidarer Zeichnung
die bekannte Plakathand auf die Litfaßsäule ge-
malt und den dazu gehörigen Text geschrieben :
„Lest das Karlsruher Tagblatt !" — Auf die ge-
lungenen musikalischen Darbietungen der Kant -
Oberrealschnle durch die Aufführung von „Das
Paradies und die Peri " folgt jetzt die Ausfiel -
lung der Kant - Oberrealschulc von Zeichenlehrer
Tremper . Man sieht die Entwicklung eines
modernen Zeichenunterrichtes . Neben dem Zeich -
nen nach der Natur erfährt auch das Phantasie -
und Gedächtniszeichnen eine besondere Pflege .
Besondere Erwähnung verdienen die Buntstift -
zeichnungen der Klasse 0 III . Die von der Klasse
U II, vermutlich ohne Kenntnis des Fluchtpunk -
tes gezeichneten Jnnenräume , bekunden ein ge -
übies perspektives Sehen . Durch die Beachtung
einer pädagogisch höchst bedeutsamen Methode
wird das Zeichnen so recht in den Dienst der
allgemeinen Erziehung gestellt . Im allgemeinen
beziehen sich die Aufgaben besonders anf solche
Objekte , für die der Schüler sich lebhafter inter -
cfsiert . Treffliche Bewegungsstudien der mensch -
lichen Figur aus dem Sportsleben usw . zeigen
öfter einen köstlichen Humor , der in der Schule
auch nicht fehlen darf . Auch die ausgestellten
Scherenschnitte feien lobend erwähnt . Die Aus -
stellung zeigt , was man bei schasfensfroher Tä -
tigkeik mit Liebe und Verständnis im Zeichnen
erreicht . Die Erfolge von Zeichenlehrer Trem -
per und dainit der Kant - Oberrealschnle verdie -
nen hohe Anerkennung . Leider erfreut sich der
Zeichenunterricht noch nicht allgemein der Wllr -
digung , die dem Wert des Zeichnens im Leven
entspricht . G .

Abiturienten . Das humanistische G y m n a -
sium entließ in diesem Jahr 42 Schüler , die
Gymnasialabteilung der L e s s i n g s ch u l e 18
Schülerinnen , außerdem noch 41 der obersten
Mädchenschulklasse .

Erholungsheime für die Frauen . An die Lei -
stungsfähigkeit unserer Frauen >in der Haus -
Wirtschaft stellt die gegenwärtige Zeit bei dem
Mangel an Hausangestellten weit höhere Au -
forderungeu als früher . Darum ist das Be -
dürsuis nach einer Zeit der Ausspannung und
Erholung zur Wiederherstellung der körper -
lichen Kräfte für weitere Pflichterfüllung drin¬
gender geworden . Aber klein ist die Zahl derer ,
die sich eine Sommerfrische in alter Weise göu -
nen können . Es ist desihwlb zu begrüßen , daß
der Badische Frauenverein nach Möglichkeit mit -
zuhelfen bereit ist , der dringendsten Not zu
steuern . Das Erholungsheim für Mädchen und
Frauen in Marxzell im AMal ist bereit , Er -
holungsbedürftige und Rekonvaleszenten aus
dem ganzen Lande aufzunehmen und , soweit es
kann , mit seinen 24 Betten den weniger Bemit -
telten die Möglichkeit zur Wiedergewinnung
ihrer körperlichen LeistungsMigkeit zu verschas -
sen . ( S d . Anzeige .)

Schuldverschreibungen des Badischen Vereins
siir Geflügelzucht . Wie uns das StWt . 'Nach -
richtenamt mitteilt , hat der Stadtrat beschlossen ,
den Inhabern von Schuldverschreibungen des
Badischeu Vereins für Geflügelzucht über 100
und 500 Gulden sogenannter Tiergartenaktien )
die ihnen ans Grund dieser Schuld verschreib »« -
gen und nach 8 11 der Vorschriften für die Be -
nützung des Stadtgartens bisher bewilligten
Stadtgartensreikarten auch weiteren zu gewäh -
ren .

Generalversammlung der Mietervereinignng .
Der Vorsitzende der Vereinigung , Abele , wies
u . a . auch auf die Tatsache hin , daß die Voraus -
sage , daß in diesem Jahre die 12- bis IS fache

.Friedensmiete kommen werde , eingetroffen sei.
Nunmehr hätten wir mit einer SO fachen Miete
zu rechnen . Den Geschäftsbericht über die Aus -
kunftsstelle gab Herr Pelikan . Er konnte
konstatieren , daß die Einrichtung der Beratnngs -
stelle sich sehr gut im Interesse der Mitglieder
bewährt habe . Sie wurde von 03S8 Auskunft -
suchenden besucht , so daß eine Vergrößerung sich
als notwendig erwies * Die Beratungsstelle
wird den Mitgliedern angelegentlich empfohlen .
Ueber die Vereinstätigkeit .berichtete der Vor -
sitzende . Er erwähnte u . a ., daß der Karlsruher
Stadtrat erst vor kurzem endlich der Mieterver -
einiguug vier Beisitzer beim Mieteinigungsamt
zugestanden habe . Kassier Schubuell gab
den Kassenbericht , worauf Herr Kipp hau den
Revifivnsbericht erstattete . Einstimmig erfolgte
die Entlastung des Gesamtvorstandes . Eine
Statutenänderung fand einstimmige Annahme .
Die Neuwahlen hatten folgendes Resultat :
1 . Vorsitzender Korrektor Abele , 2 . Vorsitzender
Eisenbahnsekretär Bühler , 1 . Schriftführer Post¬
sekretär Hüter , 2 . Schriftführer Oberwachtmei -
ster Juncker , Kassier Kaufmann Schubnell , Bei -
fitzer : Frau Huck, sowie die Herren Vollweiler ,
Bauer und Architekt Jais , Revisoren : Kipphan
und Grassel . Der Vorschlag des Vorstandes be-
treffs Erhöhung der Beiträge wurde einstimmig

akzeptiert , ebenso der Antrag auf Zusammen -
schluß der beiden hier ' bestehenden Mieterver -
eine dem Vorstand zur weiteren Verfolgung
überwiesen . Gewünscht wurde , daß die Bau -
arbeitergenosienschaft „Selbsthilfe " von Mietern
und Vermietern tatkräftig unterstützt werden
soll .

Milchfälfcher . Von dem hiesigen Schöffenge -
richt wurde am Freitag ein Mclkcrcibesitzer von
hier tvegen Milchsälschung zu einer Gefängnis -
strafe von acht Tagen und zu einer Geldstrafe
von 100 000 Mk . verurteilt . Ferner wurde ein
Hiesiger Ziege uralter vom Amtsgericht hier ive-
gen Milchfälschung durch Strafbefehl zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Wochen und zu einer
Geldstrafe von 10 000 M f . verurteilt .

Unfälle mit Todesfolge . In der Nacht zum
Samstag stürzte der 34 Jahre alte Metzger
Friedrich Kendler , als er sich nach seiner in
der Kapelleustraße gelegenen Wohnung begeben
« rollte , vom 6 . Stockwerk durch das Treppenhaus
herab in den Hausflur und war sofort isi . -
Gestern früh 0 Uhr wurde der ledige Steindriik -
fer Albert Schultz , wohnhaft Fasauenstr . 23,
tot tu seinem Bett aufgefunden . Die sofort an -
gestellten polizeilichen Feststellungen ergaben ,
daß Schultz in verflossener Nacht , als er sich von
einer Wirtschaft in der Kronenstraße nach Hause
begeben wollte , gestürzt ist und sich dabei einen
Schädelbruch sowie eine Gehirnerschütterung zu °
gezogen hat , die seinen Tod herbeiführten .

Mitteilungen des Badischen Landesiheakers .
Am Samstag , den 31 . März (E 17) , erfolgt die vierte

Aufführung des Schauspiels „M enfchikow und
K a t b a r i n a " von Hellmntli Unger .

Im Konzertkaus gelangt an beiden Osterfeiertagen
das Lustspiel „Die fünf Frankfurter " von Carl Rößler
ncucinstudicrt zur Aufführung .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 23. März : Gg . Stier , Taglöhuer ,

Witwer , alt 62 Jahre : Anneliese , alt 5 Tage . Vater
Max Götz , Kaufmann : Margarete , alt 3 Monate
1 Tag , Bater Wilh . Fries , Kanzleiassistent : Anna
Rosina D e n n i , alt 57 Jahre . Ehefrau des Fuhr -
manns Karl Denni : Karl G ruber , Fuhrmann , Ehe -
mann , alt 41 Jahre .

Chronik der Vereine .
Karlsruher Hansfraucnbund . Der stets erfreuliche

Tcenachmittag . der immer am 1. und 3. Mittwoch des
Monats im „ Schlößchen " . Ritterftrahe 7, stattfindet , hat
diesmal wieder ein überraschend schönes und eigen -
artiges Programm gebracht . Dichtung und Gesang teil -
ten sich in die Darbietungen . Eine geborene Alt -
Elfäfserin , von der schon mehrere Dramen früher im
Elsaß aufgeführt wurden und die unter ihrem Mäd -
cheunamen : „Lina Ritter " erschienen sind , hatte der
Aufforderung Folge geleistet und las ein von ihr vcr -
fahtes einaktiges Festspiel : „ Dantes Heimweh " vor .
Die Handlung spielt in Florenz im Jahre 1312 und ist
ein Versuch , dem Erleben und dem Werke des groben
Mannes näher zu kommen . Es war ein Hochgenuß ,
der Dichterin zuzuhören , denn der vollendete Versbau
und der hochdramatische Vortrag erweckten den Ein -
druck , als wohne man einer Darstellung der lebenö -
rollen , hochergreifenden Szene bei . Frl . Helene Roth -
c r m e l fang mit voller schöner Stimme Lieder von
Wolf , Weingartuer , Brahms und dann die drei Haupt -
arten der Azneena aus dem Troubadour , um dann auf
den stürmischen Beifall hin noch das Mignonlied zuzu¬
geben . Die Klavierbegleitung durch Frau Bichl -
mann war wieder höchster Anerkennung wert . Den
Damen vom Hausfrauenbund ist in dieser tiefernsten
Zeit solche Erhebung und Erquickung durch die Kunst
wohl zu gönnen .

Veranstaltungen .
WohltLtigkeitskouzert für die Erwerbslose « . Wie nnS

die Erwerbslosenkommission mitteilt , findet am !) . April ,
abendö M Uhr , im groben Festhallesaal ein Konzert
zugunsten der Erwerbslosen statt . Das LandeStheate »
orchefter sowie Frau Hilde v . Alpeubura - Eber -
dach (Sopran ) , Herr Ottomar Voigt , Violine , und
Herr H . Bürger am Flügel haben ihre Mitwirkung
zugesagt . Die Leitung hat Overndirektor C o r t o -
lecis übernommen . Zu Gehör gebracht werden :
I . S . Bach , Suite in D -Dur . die Händelfche „Deutsche
Arie Nr . 3" für Sopran ( bearbeitet von H . Roth ) .
I . Havdn , Sinfonie Nr . 12 B -Dur W . A . Mozart ,
Vre . und Rondo <Cbio miseordi ) für Sopran und die
Camout -Onverture von L . Beethoven . Karten im
Vorverkauf sind zu haben : in dem Zigarrengefchüst von
Mevle . Ecke Kaiser - und Waldstrabc , im Büro der
Kommission lBciertheimer Allee 10) und an den dnrÄ
Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen .

Tagesanzeiger.
Sonntag , deu 25 . Mörz 1923.

Bad . Landestheater : „Der Evangelimann ".
bis nach 9 Uhr .

Stadt . Konzert Haus : „Erde " , nachmittags 3
bis nach 5% Uhr . - Alt -Heidelberg " , abends 7 bis
IN Uhr .

Karlsr . Jugend Verbergs woche : „Kreuz -
abnähme " , abends 8 Uhr im Gemeindehaus der
Weststadt.

Oesfeutlicher Vortrag : Was bringt die Zu -
kuuft ? Vortragssaal Kricgstrcißc 84, abends 8 Uhr .

C o l o s s e u m : Variete , nachmittags 4 Uhr und abends
S Uhr .

F .C . Phönix : Familtenzusammenkunst im Lokal .
Beiertheim « ! Fußballverein : 1. Mann¬

schaft gegen 1. Gröbingen , nachmittags VA Uhr .
F .C . Mit h l b u r g : 1. Mannschaft gegen Phöniü

Mannheim , nachmittags 3 Uhr .
M .T .V . : Wanderung . Abfahrt nach Malsch 8.14 Uhr -

mj T Organa - n

lohiitibin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf wissenschaftl . Grundlage Vc*
langen Sie nur „ Organophat " in d . Hof -Apoth ., Kaiserstr . 20 *

in alfer bewährter Güte !
g .ei2hruni

°
de ^ ferl : fOf SllkG W @ ü WiSCfc © - O ^ nalpalku ^

Alleinige Hersteller : HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , auch der altbewährten „ NENKO " (Henkers Wasch - und Blelch - Soda ).
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irisch afts - unö H anöets - Aeltmis
Wirtschaftliche Rundschau.

'vrae um Einheitsfront und Wirtschaft . — Die
^ nknrren ^sähigkeit von Handel und Industrie .

— Frachtkosten und Kohlenftener .

Der Druck , den Krankreich und Belgien durch
Militärische oder wirtschaftliche Zwangsmahnali -

aller Art ausüben , um das deutsche Volk
;»r Kapitulation zu zwinaen . richtet sich aeaen
!°s besetzte Gebiet wie aeaen das unbesetzte
Deutschland . Die Deutschen an Rhein und Ruhr ,

das Wirtschaftsleben aufs allerschwerste
"uter den französischen Gewalttaten leidet , sind
N ) wie vor aufs festeste entschlossen , trotz aller
^ ibcrt auszuharren , um der drohenden dauern -
w Fremdherrschaft zu entgehen . Natür -

!>ch kostet dieser Widerstand nicht nur die Wirt -
der betroffenen Gebiete , sondern auch das

"
eick und die Gesamtwirtschaft ungeheure Opfer ,

zwar besonders in finanzieller Hinsicht . Tie
Reich entstehenden aewaltiaen Kosten

Pässen , wie die Dinae nun einmal liegen , in
°r Hauptsache durch Inanspruchnahme der N o -

' « npresse ausaebracht werden . Der Noten -
Anlauf hat die vierte Billion bereits überschrit -
'»n , und unsere schwebende Schuld betrug be-
teitg am 10 , März 4,5! Billionen Mark . Aber
»tefe finanziellen Riesenlasten müssen getragen
werden , denn sie ermöglichen uns die Durch -
«hrung des Deutschland aufgezwungenen Exi -
'ienzkamvfcs an der Ruhr , bei dem das Herz
»er deutschen Wirtschaft auf dem Spiel steht ,
mite gilt die Sorge unserer Reichöleitnng nicht

sehr den besetzten Gebieten , wo alles aus zu -
' irren entschlossen ist , sondern der Aufrecht -
^ Haltung des Wirtschaftslebens im
^ befet -. ten Deutschland , das allein den besetzten
^ ndcsteilen die Möglichkeit zum Durchhalten
Gewährleisten kann . Wieder einmal besteht die
Mahr , dan zwar die Krönt selbst fest und wider -
!>andssähia bleibt , dah aber weit hinter der
" r?nt , in der Heimat sich Risse und Sprünge
Zeigen , durch die schließlich die Widerstands -
^ bigkeit der Gesamtheit gefährdet werden
könnte , wenn nicht Gegenmaßnahmen getroffen
werden .

Angesichts der Gefahren , die auch unfe -
?em Ruhrkampfe aus den gegenwärtigen wirt -
Gastlichen Schwierigkeiten drohen , in die un -
TO Industrie durch die vorläufige Mark -
» abilifierung geraten ist . wird die Reichs -
Legierung es nicht länger unterlassen können ,
durchgreifende Maßnahmen zu treffen , um die
Konkurrenzfähigkeit unserer Indu -
it r i e auf dem Weltmarkt aufrecht zu erhalten ,
»tid überhaupt der Industrie durch Minderung
'hier .Herstellungskosten zu Hilfe zu kommen ,
»mit Betriebsstillegungen und umfangreiche

Arbeitslosigkeit vermieden werden . So not -
"-endig die künstliche Marrbefestigung war . so
" ötig ist es , daß das Reich iest bei der Ueber -
Bindung der durch die Markbtfestigung hervor -
gerufenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten mit -
J ' tft , anch wenn dabei die Finanzen des Reiches
«ort in Mitleidenschaft gezogen werden . Kür
°>e Tatsache , baß die Lage unserer Industrie
"it & teilweise auch unseres Handels recht bedenk -
ich geworden ist . und daß dadurch auch die Kort -
'üfirung des passiven Widerstandes unter Um -
"rinden im Lause der Zeit gefährdet werden
Jim , bedarf es kaum mehr besonderer Beweise .
£ ic ausländische Konkurrenz macht sich die
Schwierigkeiten unserer Industrie zunutze , in -
°em sie durch Verbreitung Wischer Nachrichten ,
"ach denen die Ausfuhrtätigkeit großer deutscher
Industrien bereits unterbunden oder in Krage
Mellt ist . den deutschen Ervort lahmzulegen
'"cht und anch sonst das deutsche Geschäft auf
?llcn Weltmärkten zu stören bemüht ist . Sogar
'« der Braunkohlenindustrie werden Klagen
Ü&er Absatzmangcl laut . Die Krachten - und
Tariferhöhungen und die Markbefieruug stellen

englische » und tschechoslowakischen Kohlen
"eutc vielfach billiger als die in ihrer Heizkraft
Geringwertigen , durch die Transportkosten über -
Mßig verteuerten deutschen Braunkohlen . Die -
!e>n Uebel kann allein durch eine Ermäßi -
' u n g der K r a ch t k o st e n und der Kohlen -
- euer für Braunkohlen abgeholfen werden ,
Zcgen die sich der Reichsverkehrsminister und der
^ eichsfinanzminister noch immer wehren .

Gewiß würde durch diese Steuerermäßiguu -
?en die Kinanzlage des Reiches noch weiter ver -
'chlechtert werden . Wir würden noch viel mehr
" ls bisher ans die Notenpresse angewiesen sein .
?^er ist . es , auch vom finanziellen und fiskali -
Hen Standpunkt aus , richtiger und weitsich -
"

.ücr , wenn wir , um nur nicht weniger Stenern
Anzunehmen , statt deutscher Braunkohlen aus -

Indische Steinkohlen verbrauchen , die wir mit
Devisen bezahlen müssen nnd dann noch die Er -
!?erbslosenunterstützungen für die durch diese
Steuerpolitik arbeitslos gewordenen deutschen

Schreib - ,Rechen -,
Copiermaschinen
fieparaturwerkstätte

und Handlung
Farbbänder , Kohle¬

papier
Spezialgeschäft

K- Hafner
Amalienstr. 51 , Tel . 2127

Arbeiter aufbringen ? Das Interesse der Auf -
rechterhaltung unserer Produktion und der Wei -
terbeschäftiguug unserer Arbeiter verlangt eine
Herabsetzung der Gütertarife , wie der Kohlen -
steuer . Kiuanzielle Rücksichten dürfen erst in
zweiter Linie kommen . Gewinnen wir den
wirtschaftlichen . Existenzkampf , dessen Krönt an
der Ruhr steht , so ist dieser Erfolg durch keine
finanziellen Opfer zu teuer erkauft .

Die Lage an der Börse .
( Eigener Wochenbericht .)

Die undurchsichtige Situation im Warenhandel
ist für die Börse immer wieder die Quelle ner -
vöser Verstimmung . Du Kette der Zahlungs¬
einstellungen und Zahlungsschwierigkeiten in
den verschiedenen Zweigen des Warenhansels ,
besonders in denen , die von dem Devisenrück -
gang besonders scharf erfaßt worden sind , wird
immer größer . Jede dieser Insolvenzen bringt
Effektenmaterial heraus , da die an den
Insolvenzen beteiligten Kreise gezwungen sind ,
sich Luft zu schaffen . Abgesehen von der Furcht
vor neuen Zwischenfällen rechnet man mit der
Wahrscheinlichkeit , daß der Warenhandel noch
immer größere Effektenbestände durchzuhalten
versucht , die angesichts der Absatzstockungen und
des auffallend schlechten Zahlungseinganges im
Warenhandel früher oder später auf die Märkte
strömen könnten , weil erfahrungsgemäß die Wa -
renfirmen , bevor sie sich zur Abstoßung ihrer
Vorräte entschließen , erst ihren Effektenbesitz
flüssig machen . Man darf eben nicht vergessen ,
daß gerade diese Kreise , soweit sie spekulativ
veranlagt waren iund die Geldentwertung mit
all ihren Folgeerscheinungen hatte auch den Wa -
renhandel vielfach zu spekulativer Betätigung
und zu spekulativer Geschäftsführung verlockt ! ,
sich stark am Börsengeschäft beteiligt hatten , weil
sie nur einen Teil ihrer Mittel im Warenbe -
ständen anlegen wollten . Jetzt fehlt der Börse
nicht nur die Anregung , die von den starken
Käufen des Warenhandcls ausgingen , sie sieht
auch , daß diese Kreise immer wieder zu mehr
oder minder großen Esfektenabftoßungen sich ge -
nötigt sehen . Dabei ist das Angebot gar nicht
einmal besonders umfangreich , aber die Ge -
schäftsunlust und die Abneigung vor dem Ein -
gehen neuer Engagements angesichts der un -
klaren außen - und innenpolitischen Lage ist so
groß , daß schon kleine Effektenposten einen
Kursdruck ausüben .

Zur Verstimmung tragen auch die un -
günstigen Situationsberichte aus den
meisten I n d u st r i e n bei . Unter diesen Um -
ständen ist die Börse an die Vorbereitungen zum
Ultimo schon sehr früh herangegangen . Nach -
dem man zunächst damit gerechnet hatte , daß der
umfangreiche Liquidatiousprozeß der letzten
Wochen den Börsengeldmarkt einer nachhaltigen
Erleichterung entgegengeführt habe , stellte es sich
jetzt doch heraus , daß das Herannahen des Quar -
talstermines wieder eine gewisse Geldverknap -
pnng im Gefolge hat , zumal immer wieder große
Summen nach dem besetzten Gebiete gehen , wäh -
rend Geldrückflüsse von dort kaum stattfinden .
Immerhin dürfte Ultimogeld ziemlich reichlich
nnd zu relativ mäßigen Sätzen zur Verfügung
stehen . Im Sinne einer Einschränkung der Ge -
schäftstätigkeit wirken auch die starken Provi -
fionserhöhuugen , sie erschweren auch die Bil -
dung einer neuen Käuferschicht . Auf diese Be -
obachtuug hin nahm die Börsenspekulation zu¬
nächst wieder Realisationen vor In den letzten
Tagen schien es , als ob die Widerstandskraft
der Börse ungeachtet der vielen , auf sie ein -
stürmenden ungünstigen Momente gewachsen sei,
und hie und da zeigten sich Ansätze zu einer Be -
sseruug der Tendenz . Das gilt besonders vom
Markte der Einheitswerte , der in den letzten
Tagen ein etwas zuversichtlicheres Gepräge auf -
wies .

Auf Montanwerte drückte die Annahme , daß
die Regierung schließlich doch auf einen großen
Teil der Kohlenstener verzichten werde , um eine
Senkung der Kohlenpreise zur Erleichterung des
von der Regierung propagierten Preisabbaues
herbeizuführen . Eine Ausnahme bildeten die
Braunkohlenwerte und die vberschlesischen Mon¬
tanwerte , die angesichts der großen Vorteile , die
die Ruhrbesetzung diesen Werken bringt , hin
und wieder in größeren Beträgen izum Teil an -
scheinend für Rechnung des Auslandes ) aus dem
Markte genommen wurden . Auch Schiffahrt ^
werte hatten mitunter etivas lebhafteres Ge -
fchäft , weil man neue günstige Jahresabschlüsse
erwartet und weil die Entwicklung des Aus -
landsgeschäftes der deutschen Großschiffahrt wei -
tec günstig bleibt . Auf Petroleumwerte wirk -
ten mit großer Zähigkeit Gerüchte anregend , daß
sich in der internationalen Petroleumindustrie
neue große Kombinationen in Vorbereitung be¬
finden . Unter den Valutawerten fanden Otavi
und Canada weiter Beachtung , bei Otavi wollte
man aus anhaltenden englischen Käufen auf das
Bevorstehen einer Dividendenerhöhung schlie-
ßen . Tic ungarischen Renten gingen aus die
Einstellung der Notiz für die uuabgestcmvelteu
Vorkriegsanleihen zurück , zumal die Prager
Käufe anscheinend aufgehört haben . Türkische
Werte werden weiter vom Auslande aufgekauft .

Die Lage an den Waren - n . Produkteu -
märiten .

(Eigener Wochenbericht .)
K . Mannheim , 23. März .

Getreide . Von den überseeischen Märkten liegen
keine neueren Nachrichten vor . Die Preisbe¬
wegungen hielten sich im allgemeinen in mäßigen
Grenzen und zeigen nach oben wie nach unten , im
Vergleich zur vorangegangenen Woche nur kleine
Unterschiede . Angebote liegen vor in Manitoba -
Weizen I , greifbar in Rotterdam , zu 13. 10 hfl . ; dieser
Preis wurde auch bezahlt . Für Manitoba I , per
Aprilverladung werden 13 .05, für Manitoba II,
schwimmend , 13 und für Manitoba III , schwimmend ,
12 .80 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam gefordert . Hard -
winter II , per März -April verschiffbar , ist zu 13 .35.
Rosafe , 78 kg schwer , zu 12 .55 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam und 79 kg , Rosafe zu 12 .70 hfl . die
100 kg , Cif Hamburg , am Markte . Für Western -
Roggen II werden 10 .30 hfl . für die 100 kg Lichter¬
übernahme , Rotterdam gefordert . Gerste ist von
der Donau in 62/63 kg schwerer Ware zu 55 und in
69/70 kg schwerer Ware , 3 Prozent Besatz , see¬
schwimmend , zu 59 (französischen Franken , die
100 kg , Cif Hamburg , angeboten . Diese Angebote
finden aber wenig Beachtung , weil man die Preise
zu hoch hält . Interesse zeigt sich in den letzten
Tagen stärker für schwarze Meer - Gerste , die an¬
scheinend billiger zu beschaffen ist , und man ist in
Interessentenkreisen bemüht , Offerten darin zu er¬
halten . Für Mais ist die Stimmung etwas freund¬
licher . Für Mixed -Mais II , seeschwimmend , ver¬
langt man 9.40, für Whitecorn , seeschwimmend ,
9 .60 hfl . für die 100 kg , Cif Hamburg . Platamais
loco in Rotterdam , wurde zu 10 .25 hfl . gehandelt
und ist per Aprilverschiffung zu 10 . 15 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam offeriert .

An den süddeutschen Märkten waren nur kleine
Umsätze zu verzeichnen . Käufer wie Verkäufer
halten sich fast vollkommen zurück , und nur ab und
zu kommen Abschlüsse in den einzelnen Artikeln
zustande , da von Firmen , die infolge der Geld¬
knappheit zum Verkauf sich veranlaßt sehen , bil¬
ligere Angebote herauskommen , die von zahlungs¬
fähigeren Firmen alsdann aufgenommen werden .
Weizen schwächte sich nach anfänglich behaup¬
teter Tendenz im Laufe der Woche ab und war zu¬
letzt zu 80 000 M . die 100 kg , ab Mitteldeutschland
angeboten , zu welchem Preise auch einige Partien
für süddeutsche Rechnung aufgenommen wurden .
Für in Mannhelm disponiblen Weizen werden
93 000—95 OCO M . für die 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim , genannt . Roggen hatte ebenfalls ruhigen
Markt und ist von der Reichsgetreidestetle weniger
stark gefragt . Ab mitteldeutscher Station liegen
Offerten zu 72 GOO M . und ab bayerischer Station
zu 74—76 000 M . die 100 kg vor . Für in Mannheim
greifbaren Roggen werden 86— 88 000 M . für die
100 kg , bahnfrei Mannheim gefordert . In G e r s t e
halten die Landwirte im allgemeinen mit dem Ange¬
bot zurück ; vereinzelte Offerten lagen ab unter¬
fränkischen Stationen zu 70—72 OCO M . vor , ohne
Käufer zu finden . Für in Mannheim disponible
Braugerste stellen sich die Preise , je nach Qualität ,
auf 75—80 000 M . für die ' 100 kg , frei Waggon .
Hafer liegt vollkommen geschäftslos und ist zu
54—56 000 M . , ab bayerischen Stationen , vergeblich
offeriert ; in Mannheim disponibler Inlandshafer
stellt sich , je nach Beschaffenheit der Ware auf
50—70 000 M . und für Auslandshafer auf 90—95 000
Mark pro 100 kg , bahnfrei Mannheim . Mais
hatte ruhigen Markt . Für Mixedmais , greifbar in
Hamburg wurden 66 000 M . für die 100 kg , bahnfrei
Hamburg angelegt . Hier disponibler Mixedmais
stellt sich auf 90 000 M . und Plata -Mais auf 100 000
Mark die 100 kg , waggonfrei Mannheim .

Futtermittel hatten wenig veränderten Markt .
Man verlangte für Weizenkleie , ab besetztem Ge¬
biet 33 000 M . und ab unbesetztem Gebiet 37 000 M.
für die 100 kg . Gerstefuttermehl ist zu 60 000 M.
die 100 kg ab Mannheim , offeriert . Spezialspreu
ist zu 10 000 M . , ab württembergischen Stationen ,
Torfmelasse zu 22 OCO M„ ab Tangermünde , Hafer -
schalen -Meiasse zu 36 000 M . , ab Stuttgart , Spe -
Spelzspreumelasse zu 33 000 M ., ab württembergi¬
scher Station , die 100 kg angeboten . Für Malz¬
keime werden 45—46 OCO M . , per 100 kg , ab bayeri¬
schen und württembergischen Stationen gefordert .
Kokoskuchen , lose , werden mit 78 OCO M . die 100 kg ,
ab Heilbronn , angeboten . Vollwertige Zucker -
schnitzal werden mit 40 000 M ., ab norddeutschen
Stationen und entlaugte Trockenschnitzel zu
24—25 OCO M . , ab süddeutschen Stationen genannt .

Mehl . Die Forderung der süddeutschen Mühlen¬
vereinigung wird unverändert auf 170 000 M . ge¬
halten , es wird jedoch aus den bekannten Gründen ,
da unsere Mühlen fast alle im besetzten Gebiete
liegen , nichts direkt gekauft . Aus zweiter Hand
sind derartige Mehle , die im unbesetzten Gebiet
lagern , zu 140 000 M . käuflich . Norddeutsches
Weizenmehl , 65proz . Ausmahlung , ist zu 127 000 M . ,
März -Lieferung zu 130 000 M . , April -Lieferung , die
100 kg , ab norddeutschen Stationen , am Markte .
Gutes mitteldeutsches Weizenmehl , 65proz . Aus¬
mahlung , wurde zu 120 000 M. die 100 kg , ab mittel¬
deutschen Stationen , gehandelt . Roggenmehl ,

Internationales Speditionshaus

Hier HecMuser & Co. „
G. m . b. H . J

Tel 1047 u . 5693 Karlsruhe KaiserstraÜe 172 H
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver - t

_ Sicherung , Lastkraftwagen -Verkehr , ß
£ Rollfuhrwerk . H

70proz . Ausmahlung , ist zu 105— 110 000 M . und
60proz . Ausmahlung zu 115—122 000 M. ,ab nord¬
deutschen Stationen , offeriert . Weicher Weizen¬
grieß stellt sich auf 145 000 M . und harter Weizen¬
grieß auf 160 000 M . die 100 kg , ab mitteldeutschen
Stationen .

Saaten liegen fester . Man fordert für deutschen
Rotklee 900 COO M . bis 1,2 Mill . , Italien . Rotklee
800 000— 1 000 000 M„ Luzerne , Italiener 500 000
bis 600 000 M ., Esparsette 240 00(?"M . für die 100 kg,
bahnfrei Mannheim . Rapssaat wird mit 150 000
bis 180 000 M ., Leinsaat 120—130 OCO M . und Lein¬
dotter zu 115 000 M . die 100 kg , ab norddeutschen
Stationen genannt .

Hülsenfrüchte hatten ruhiges Geschäft . Weiße
ungarische Bohnen kosten 150 000 M . , handver¬
lesene Rangoonbohnen 100 OCO M„ Futtererbsen
120 000 M . , gelbe kleine Erbsen 130 000—140 000 M . ,
gelbe mittlere Erbsen 150 000 M ., Victoriaerbsen
160— 170 000 M . und grüne Erbsen 160 COO M . die
100 kg , ab Mannheim . Unterfränkische Linsen sind
zu 22fr—224 000 M ., Perl - Linsen zu 300—400 COO M.
und württembergische Linsen zu 160—200 000 M . ,
ab Verladestationen , erhältlich .

Tabak . Die Nachfrage nach Inlandstabaken hält
unausgesetzt an . Abschlüsse in Zigarren - , sowohl
als auch in Schneidegut -Tabaken finden täglich zu
den etwas verminderten Preisen statt . In den Ma¬
gazinen ist man mit dem Verpacken der abgefor¬
derten Tabake beschäftigt , die sich gut entwickelt
haben . Das Einkaufsgeschäft ruht ziemlich , da die
Pflanzer immer noch auf ihren höchsten Preisen
bestehen und den veränderten Verhältnissen am
Devisenmarkte sich nicht anpassen . Die Nachfrage
nach Rippen ist wieder etwas stärker ; überseeische
Rippen kosten 110—120 COO M . , und inländische
Rippen 90 000 M . der Zentner .

Häute und Leder . Die Häutepreise haben einen
Rückgang um etwa 40/50 Prozent erlitten . In Leder
sind die Umsätze klein , und die Lage muß als recht
ruhig bezeichnet werden . In der Hauptsache ist
dies auf die sich immer mehr fühlbar machende
Geldknappheit zurückzuführen und darauf , daß die
Schuhfabriken zum größten Teil ihren Betrieb ein¬
schränken mußten , weil der Verkehr zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet unterbunden ist .

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 24 . März .

Brüssel . .
Holland .
Londou . . .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen
Schweden
Heising fort
Newyork . .
Wien (altes
Dtsch . Oeßt.
Budapest . .
Prag
Sofia . . . .
Agram . . .

33 . März .
Geld I Briet

118205 1187 .95
8229 35 8270 65

97842 30 98332 70
136410
3851 35
3216 .95
1014-95
4009 95
3780 .05

137090
387065
32 ?3 .0r
1020.0!
4020 .05
378695

5543 .60 557140
566 .10 55890

20847 .75 20952.25
28

*
92 29 .06

36160
618 .45
134 .70'
209501

363.40
62155
135- 10
21050

24. März .
Geld I Brief

117755 1182 .45
8 ?29 35 8270 .65

97755 - 198245 . -
1346 60
365185
3216 95
1017-45
4017 95
3770 .55
5536 10

563 .60
20835 .50

89
*
03

424 -
619 .50

1353 .40
3872.15
323305
102255
4038 05
378945
5563 90

566 40
2093970

29
'
l7

426 -
622 .50

w . Berlin , 24 . März .

Amsterdam
Bru sei . . .
Cbristiania
Kapwnhag .
Stwfcholm .
Heisingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweis . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarion .
Bucn .-Aires
.Tapan . . . .
Rio de Jan .
.lugoslavicn

3 . März .
Geld

822688
1192 .01
3765 .56
4019-92
5543 .60

56209
102243

J7755. -
2084775
1369 06
3855 33
3211 .95

2& 95
617 .95
403 -

148 62
7700 .70
229923

212 .96

Brief
8268 .12
119799
378444
4040 or
5571 .4L

564 .91
102757

98215 -
2095225

1375 .94
387467
322805

29 11
62105
407 . -
149.38

7739 30
10025 -

231077
214 -04

24. März .
Geld I Brief

8229 .37 8270 63
1162.08 116792
3775.53 | 3794 .47
4047 40 4076 60
5546 10 5573 90

550 .59 561 41
1012 .46 101754

97755 - 98245 -
20862 .71 20967 .29

1356 60 1363 .40
3853 .34 387266

-973201 ! 3218 .03
2897 2913

61894 622 .06
443 - 447 -

144-63 ! 145 .37
7698 201 7736 80
9975 . 10025 -
2299 23 ! 2310 77
211961 213 .04

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsruhe ,

a ) vnrbörslich
8200 - 827 5
3850 - 383 0
1340 - 1380
1160 — 1185

97750 — 98250
20800 - 21000

1005 - 1025
Tendenz ;

ruhig .

Holland
Schweiz . . . .
Paris
Belgien . . . .
London . . . .
Newyork . . .
Italien

100 Mark in Zürich : 2,60 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 35 .40 Frks.
Engl . Pfand in Paris : 72 Frks.

UnnotierKe Werfte :
Ver-

Käuf. käuf.
6500,7500
18000 19000

Wir waren vor -
börslich

Ver-
K.äuf . käuf .

I.- 7500
7500 6500
13000 14000

Hansa Lloydt
Kabel Rheydt
Karstadt -Aktien
Knorr . . .
Krügershall . . ,
Offenbrg . Spinnerei Ii 30001 —
Rastatter Wagg n . 16500 ! —
Rodi & Wienenberg . i — 16000

• 2500 :3200
. 14000 -

16000 18000

ffchuvag
Teichgräber
Ufa . . .

Lad . irfotorlokomo -
tiv werke

Baidur . . .
Brown Boveri jg.
Becker Stahl . . .
Becker Steinkohle . 11000 —
Benz 13000 14000
Deutsche Lastauto . ;6000 |7000
Deutsche Petroleum 26030 28000
Großkraftwerk

Württemberg . .1 — 11700
10 °/<> Mannheimer Stadt -Anleihe
8—16 °/0 Pfandbriefe der Gemeinschaftsgruppe

deutscher Hypothekenbanken
12 % Ludwitrshafeher
8 °/0 Münchener
8 % Leipziger

Jn sonatigen unnotierten Werten sind wir stets coulant
Kä .fer und Verkäufer .

Baer & Elend,
Karlsruhs , Karl - FriedrlchstraBe 26 , Telephon 223 236, 429

- 4000
. 8000 9000
. 1750018500

100
120

P98 '/8
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üebei / 4 Billionen Mark Notenumlauf .
Auch in der zweiten Märzwoche hat die starke

Beanspruchung der Reichsbank angehalten , wenn
sie auch nicht ganz so gt-oß war , als in den vor¬
ausgegangenen Wochen , Der Bestand an diskon¬
tierten Schatzanweisungen stieg nach dem Aus¬
weise vom 15 . d . M . um weitere 239 .4 M , (i . V . 7 .8)
auf 3755 .7 Milliarden , der Bestand an privaten
Wechseln um 66.2 (0. 15 ) auf 21C0.6 Milliarden , wäh¬
rend der Lombardbestand um 16 .6 M , (0. 11 ) auf
11 .2 Milliarden sich verringerte . Die gesamte Ka¬
pitalanlage wuchs also um weitere M . 298 . 1 auf
5869 Milliarden an. Da die neu beanspruchten
Kreditbeträge der Bank in Zahlungsmitteln ent¬
zogen wurden , blieb der Bestand an fremden Gel¬
dern fast unverändert . Er weist eine kleine Ver¬
minderung um M . 0.8 auf 1971 .4 Milliarden aus ,
wobei die staatlichen Guthaben um M . 63.9 auf
297.5 Milliarden verstärkt , die privaten um M. 64.7
auf 1673.9 Milliarden vermindert wurden . Der dies¬
malige Notenabfluß war größer als in der 1. März¬
woche , der Umlauf der Reichsbank stieg um Mark
401 .3 (0. 19 ) auf 4272,5 Milliarden . Dabei ging der
Umlauf an Darlehenskassenscheinen um M . 0.3 auf
12 .6 Milliarden zurück . Bemerkt sei , daß einer
Zunahme von 65.2 Milliarden bei den „ Sonstigen
Aktiven " eine Steigerung um M . 8 .8 bei den „ Son¬
stigen Passiven " gegenübersteht . Die Darlehns -
kassen des Reichs dehnten ihren Darlehensbestand
in der Berichtswoche um M . 54.2 Milliarden auf
M . 800 .5 Milliarden aus . Die Bestände der Bank
an Darlehnskassenscheinen haben sich um M , 54.5
Milliarden auf M . 787 .8 Milliarden vermehrt .

1922
10ri .869 +

898 .877 -

gegen die
Vorwoche

1784
489

4 741.935 + 136.731
10 .001 4 -

1419 134 +
132060 .534 -

67 .595 +
243 724 +-

11107 .489 +

189.000
121413

122933.5384-
5 368.534 -

18778 .864 -
3386 .982 -

2.722
533 425

6681 .506
81 .575

8.011
1556 .726

unreränd .unveränd
783 187

2 465.845
4054 622

242.727

(in Tausend)
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . .
Goldkassenbest .
GoIddepot (unbe -
lastet ) b .d. Bank
von England . .

Reichs - und Dar¬
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wpchsel U.Schecks
Dfsk . Schatzanw . .
Lombard -Darlehen
Effektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds . . .
Notenumlauf . . .
Denos (JJeich,StaatuepoB- (Privat . . .
Sonstige Passiva

. »» Hajen die1923 Vorwoche
1474 .186 + 399824
1004 832 + 1

939 880 - 1

84 .952 + ««veränd .
787781

204
2103 621
3755 738

11238
1396 .

284 673 .

437 + 54535 .320
96 J + 43 226
.037 + 68152275
563 ■+ 259405531
946 + 16652 .401
270 -+ 173.860
547 + 65169 .344

180.000
127.264

wiTeränd.
unveränd .

4272M1 423 + 401255255
297527 .779 - 63951 .776

1673884 .736 + 64737 084
678895 .701 - 8 757.032

Von den Börsenplätzen .
Frankfurter Börse .
Effekten etwas gebessert .

w . Frankfurt a . M . , 24 . März .
Der Devisen - und Notenmarkt lag ruhig . Dollar¬

noten wurden mit 20 900—20 950 gehandelt . Die
Aufwärtsbewegung des französischen Franken ist
zum Stillstand gekommen und macht einer schwä¬
cheren Tendenz Platz . Türken und Mexikaner
waren fest .

Am Effektenmarkt hielt die freundliche Stimmung
an . Da die Haltung am Warenmarkt zuversicht¬
licher beurteilt wird , so erwartet man in Börsen¬
kreisen für den Ultimo keine Schwierigkeiten , um

so mehr , als die Lage der Metall - und Getreide¬
branchen beruhigter lautet . Ob allerdings das Auf¬
flackern der Besserung am Effektenmarkt stand¬
hält , wird sich , in den nächsten Tagen zeigen .
Ueber die Weiterentwicklung des Geschäftes ist
noch kein Ueberblick möglich , da der Auftrag¬
eingang des Publikums sich in sehr engen Grenzen
hält . Soweit Abschlüsse zustande kamen , ließ sich
erkennen , daß meist Kurse genannt wurden , die
über dem gestrigen Stand der Börse lagen . Der
Verkehr von Büro zu Büro war nicht sonderlich
lebhaft . Soweit Kurse zu hören waren , dürften
diese nur mehr oder weniger nominellen Charakter
haben . Gefragter waren chemische Werte : Badi¬
sche Anilin 24 000 . Höchst 21 C00 , Griesheim 22 000,
Elberfelder Farben 22 500 , Norddeutscher Lloyd
24 5C0 , Otaviminien 165 000.

Von Freiverkehrspapieren wurden genannt Kar¬
stadt 3000 , Uno - Elektrowerke 3600 , Benz 15 500,
Ufa 9500 , Inag 15 225—14 775 , Hansa - Lloyd 7900 bis
8025 , Auslandsrenten fest . Zolltürken 31—31 500,
Bagdad II 29 000.

Berliner Börse.
w . Berlin , 24. März .

Infolge der hochgradigen Geschäftsstille waren
am Devisenmarkt nur ganz unwesentliche Kursver¬
änderungen gegen gestern zu verzeichnen . Aus
gleichen Gründen waren auch im freien Effekten¬
verkehr so gut wie keine Kurse zu hören .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

Amerika und die Goldanleihe . Nach einer Mel¬
dung aus Washington wird dort offiziell erklärt ,
daß das Staatsdepartement , wenn es auch dem
beabsichtigten Kauf von Schatzanweicungen der
deutschen Dollaranleihe zugestimmt . itPbe , den¬
noch in keiner Weise für die Sicherheit der Anleihe
die Bürgschaft übernehmen werde . Die Firma
Carson & Cie . in Neuyork , die die Zeichnung der
Anleihe übernommen hat , hat dem Staatsdeparde -
ment die Frage des Verkaufs der Certifikate unter¬
breitet . Dieses erklärte , daß es kein Hindernis
gegen den Verkauf in Amerika sehe .

Industrien.
iDe Firma Karl Seitz , Kunstmühle in Schries¬

heim , hat mit der kürzlich ins Leben gerufenen
Großhandels -^ .-G . für Mühlenfabrikate , Landes¬
produkte und Futtermittel in Mannheim eine
Interessengemeinschaft abgeschlossen .

Teigwarenfabrik Mannheim A . - G. Unter dieser
Firma ist mit einem Grundkapital von 6 MiU. eine
Aktiengesellschaft gegründet worden , die die Her¬
stellung und den Vertrieb von Teigwaren aller Art
bezweckt .

„Biag " Bau -Industrie -A .-G., Baden -Baden . Die
erste ordentliche G .-V. hat , auf Antrag einer Ak¬
tionär -Minderheit , die Genehmigung der Bilanz
vertagt . In den Aufsichtsrat wurden gewählt R .-A .
Dr . Jesselsohn , Mannheim (Vors .) , Konsul Katz in
Gernsbach , Direktor Oswald (Heinrich Lanz ) in
Mannheim , R . -A . Regierungsrat Schneider in Karls¬
ruhe und Dr . Wartensleben , Haag .

Phönix A .-G, für Petrol -Produkte , Kaiserslautern .
Der Aufsichtsrat schlägt für das nur zwei Monate
umfassende erste Geschäftsjahr eine Dividende von
20 Prozent vor . Ferner beantragt der Aufsichtsrat
eine Kapitalserhöhung von M . 15 auf 50 Mill . durch
Ausgabe von 2 jungen Aktien auf eine alte zu
250 Prozent ; die außer dem Bezugsrecht zu emit¬
tierenden M . 5 Mill . jungen Aktien bleiben zur
bestmöglichen Verwertung von Vorstand und Auf -
sietysrat .

Die Rütgerswerke A . - G. beruft jetzt die G .-V.
zur Genehmigung des Gemeinschaftsvertrages mit
der Deutschen Petroleum A .-G . zugleich
zwecks Bilanzvorlage sowie Erhöhung des Kapitals .
Dieses steigt , da die Fusion zunächst unterbleibt ,
bekanntlich um M . 100 Mill . zweistimmige 6proz .
Vorzugsaktien und M . 150 Mill . Stammaktien auf
M . 300 MiU . Stamme und M . 100 Mill . Vorzugs¬
aktien , nachdem zuvor die M . 50 Mill . alten Vor¬
zugsaktien in Stammaktien umgewandelt sind .

Von den Märkten .
Berlin , 23. März . Elektrolyt 8187.

Nntzholz 50 Prozent unter der Taxe ! Die große
Nutzholzversteigerung des staalichen Forstamtes
Hummelshain bei Weimar brachte insofern eine
Ueberraschung , als durchweg nur 50 Proz . unter
der Taxe geboten wurden . Der Zuschlag konnte
nicht erteilt werden , da erst die Zustimmung der
thüringischen Landesregierung einzuholen ist .

Der amerikanische Eisen - und Stahlmarkt . Das
amerikanische Fachblatt Irion Trade Review ,
Cleveland , Ohio , kabelt über die Lage des ameri¬
kanischen Eisen - und Stahlmarktes : Die Walzwerke
sind wegen Mangels an Rohstahl nicht in der Lage ,
den Ansprüchen für Export zu genügen . Frankreich
schloß weitere 5000 t Koks ab , England weitere
Mengen Röhrenstreifen . Die Ausfuhrziffer für Ja¬
nuar ist 144 000 t Eisen und Stahl . Der Eingang
von Anfragen ist unverändert stark , eine weitere
Befestigung der Preise ist die Folge . Für prompte
Lieferung werden 5—10 $ Zuschlag gezahlt . Roh¬
eisen stieg weiter um 1 $ und kostet jetzt für
Valley - Qualität 30 $ , Chicago - Qualität 32 $ , ost -
pennsylvanisches Eisen 31—32 $ . Es sollen weitere
15 Hochöfen angeblasen werden . Die offizielle
Ziffer der Roheisenproduktion für 1922 ist
27 219 000 t . Der Markt in Manganlegierung ist
sehr fest : für englisches Ferromangan zur prompten
Lieferung werden 125 $ fob einschl . Abgabe ge¬
zahlt , für Lieferung im zweiten Quartal mindestens
120 $ , für Lieferung im dritten Quartal 115 $ . Die
heimischen Erzeuger erhöhten den Preis für Spiegel¬
eisen auf 40 $ frei Hochofen .

Literatur.
Der Wiederbeschaffungspreis des Umsatztages

in Kalkulation und Volkswirtschaft . Von Dr . Fr .
Schmidt , ordentlicher Professor an der Universität
Frankfurt a . M . Heft 4 der Betriebs - und finanz¬
wirtschaftlichen Forschungen . Herausgegeben von
Professor Dr . F . Schmidt , ordentlicher Professor an
der Universität Frankfurt a . M . II. Serie . Grund¬
preis 3.75 Mk . 1923. Industrieverlag Spaeth &
Linde , Berlin C . 2.
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Partie Nr . 257
Zweifvrinaersviel im Nachzug.

Turnier um die Klubmeisterschast der Berliner
Sckiachgesellschaft . Dezember 1922 .

Westphal .
1. e2- e4 e7—eS
■2. Sgl—f8 SbS- cß
3 . Lfl- c4 Sg8- f6
4 . d2—<54 e5 * d4
5. 0- 0 Lf8 - e7

Schwarz gebt mit diesem
Zuge den Verwicklungen
des Lange - Angrisss IS . . . .
i c5, 6 . dn ) aus dem Weg.
0. e4—e5 Mit diesem
Zug kommt Weiß nicht in
Vorteil . Das Handbuch
bält !>. lei f. starker . « cht» ,
steht nach 6. . . 0- 0 7. Sxd4 .
dg, 8. ScS , Ld7 beengt .
6 MR—e4
7. Lc4—dB Se4—c5
8. c2—c8 W . sollte sich
hier mit 8. L * c6 seinen
Bauern wiederholen Wenn
er das Bauernopfer des
Textzuges beabsichtigte,hätte er ' statt 7. Ld5) 7. Tel
spielen sollen . Sein 7. und
8. Zua , stehen im Kieder -
fpruch zu einander . Statt
seinen rfi günstiger zu
stellen , hat We .h seinen
t-c4 ungünstiger postiert .
Die Partie ist hier schon
unhaltbar .
8 d4 * c3
9. Sbl/c3 0—0
10. Lei —e3 Sc6 - b4

10 . . . de geht nicht, weil
Schw . einen Trivelbanern
auf die ossene c- Reihe be -
käme, und 10. . . . dg per -
litrt wegen 11. . . . d4 nebst

Zander .
12. b.°>. Der Textzng
die Stellung des i-d5 ##'
und ermöglicht die &Ä
Wicklung des schw. Spie ^
11 . Ld5 - c4 d7- -<d
• Schw . hat be ! guter
lung einen Bauern mc »1'
Weih versucht daher eine»
wilden Angriff , verdirb
aber seine Stellung dadukl»
völlig . .
12. a2- aS Sb4 - £«
13 . b2 - b4 ScS —»5
14. Ddl—«2 Sc6xe5
15 . Sf3 * efi d6 * e5
16 . Tfl —dl Sefi - M
17. De2—h5 1.-7—' 6 .
18. r2- «4 Ein letzter
Versuch . Schw . drohte « >'
ski nebst M?7 den Dame »
tausch zu erzwingen _
18 Ud8- d7

Gestützt auf den Lc8, de»
in der Partie keinen 3 »,*
macht, dringt die l > en>
scheidend ein .
19 - g4—g5

Aus 19. H3 geht auch #£
D verloren (g6 , 20 L ".°'
Ug7) . Mit 19 . 1. - 64 konnte
W. sein Leben noch fristen-
er zieht aber schnellen T»"
langsamem Siechtum vor .
19 . . . . . . . g7- gg
20. ScS - e4 Lffi - g7
21. Dh5—h6 Dd7 —g4 -r

Aufgegeben .
Anmerkungen : O . 3 . ,D . Schbl.

Stottern und andere funktion . Stim »^Nörunaen werd . beseitigt duro>
P . Paschen , jetzt Rdlerstr . A
Svrechz . Samst nm . Tel . 1^ " >

Kragen-wäscherei Schorpp liefert :
Stärkewäsche
Oberhemden

Herren -
Leibwäsche

Innahme -
* Stellen :

Karlsruhe:
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 , 94 und 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße l r
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32

Augustastraße 13 I
Schillerstraße 18
Kaiser-Allee 37
Oabelsbergerstraße 1 |

Rheinstraße 13.
Ourlach :

Hauptstraße 15

Zu vermiete
Sehr gut tttüb (. 3int . loh .
Wasche ) a . n . aeb sol . Hrn .
aus I . od . 1 "

. Avr . zu verm ,Rsssert . Sosieust . 148 » .

Klei « « schöne
2 MilMWWna

mit Abschluß und elektr .
Licht. Bartstrabe . gegen
z dimmenooQnuna

nur Südstadt zu tauschen
gesucht. Umzug 11. Ver¬
gütung nach Vereinba¬
rung . Angebote uMerNr . 4252 ins TagbMt -
biito erbeten .

Nertansche gr . mod>
8 Z .- Wohng . Nähe Hauvt -
bahnhof n . gl . i . 0 . Ostst.,
gegen 3—4 Ziminerwohn ,
Nähe Markipl od .Hanvt -
post Anaeb . ilnt . Nr .430g
i » fl Taablattbüro erb .

Wohnuuqg ' Tausch.
Eleg . 4 J .-Wohn « . m .

Zub . lvorw . zentr . Lage)
ges . geg. 0 Z .- Wohng . m
^! ub. nächst d . Hauptpost .
Angebote unter Nr . 4 :307
ins Tagblattbüro erbet .

JOolwiiaoslflufdi .
Einsainilienhaus mit

7 Zimmern , reichlichem
.Zubehör und größerem
Garten , in der Garten -
stadt Rüppurr , z. tauschen
gesucht gegen 8 Zimmer -
wohnung in Karlsruhe ,
Äiittelstadtlage . 2 . Stock-
werk , oder auch 3 uud
4 Zimmerwohnung in
einem Hause . Angebote
an Zahnarzt Weigele ,
Äarlstrane 47.

Maler -Verlfliille
gesucht von

W. L. PaHner. Malermeister ,
Marienstr . 22

3 HöfIi i miis v . Maler -
nnd Tave,ierarl,e . ten .
tiigemä Tapetenlaaer .

Zimmer
Akademikerv auswärts
sucht gut möbi . 3imni -r
aus 1 April . Sofortige
Angebote untei Nr . 4 so
ins Tagb l attbüro erbet.

Aankbsamtev
sucht 1 oder 2

mööHecfe Zimmer
auie zentrale Lage,elektr
Licht sofort od . 15 . April
sofortige Ang »bot ? unt .
Nr . 4233 i, Tagblattbüro ,

Beamteu - Ehevaar sucht
möblierte »
Wulm - ii . Sdilafiiimcr
Angebote unter 3 ! r . 4297
ins Tagblattbüro erb .

Zmges Mlidlhe «
zur Mithilfe in kl .HauSH.
für tagsüber seiucht .

Bis marckstratze 71 , » .

Ju » ' . Bankbeamter in
erster Stellung sucht per

sofort oder später
hMsgj mööi . Zwmer
mögt , mit Pension in
nurgut .Hause . Geil .Ana .
u . Nr . 4SN4 i ^Tagblb .erb .

Oiüt 'miibl . Zimmer
sevtt . m . Pension ! o . sol.
Dauermieter lBeamten
sesucht . Geil Angeb . u .
Nr . 4303 i . Tagblattb . erb .

" Kapilalien
3 - 5 millionen M
gegen ante Sicherheit u.
hohen Zins auszunehmen
gesucht. Angeb . unt . Nr .
4241 ins Tagblattbüro .

MAlei !
gröbere Posten , können
angelegt werden durch
M Äiifam , Herrenitr . 38

2—5000000 Nil.
auf Hvpothek gesucht. An-
geböte niiter Nr . 4290 ins
Tagblattbüro ^
Hypotheken- und

Jarlehensgesuche
gröbere Posten , empfiehlt
kostenfrei sür Geldgeoer
Aua . Schmitt , Bank-
kommisfion Karlsruhe .
Htrschstr. 4» . Tel . S117.

Tiidifises mäddien
für sofort od . später tam
liebst, v . Lande » gesucht:
Parkstrabe 3, par terre .
Wegen Erkrankung des
letz . Ätädch . i . kl Hansh
(Ehepaar m . 1 Kind ) tücht.

Mädchen
gesucht, das kochen kann .Zweitmädch . vorh . i^ rau
Frey , Westeudstrabe 3» .

Telephon 918.
Wi . flM . MWen
von kl. Kamille <2 Perf .s

- Zlvril geg hohen
Lohn gesucht.^ Hirsch .Gartenstrahe 3K.
Merllev . fllrfööien
oder Kriinlein , das näh .
kann u tm Haushalt mit -
Hilst , zu 2 Kindern l? Mt .
u. i ' <, aahre a . 15 April
od . spät ges . Anaeb . unt .
Nr . 4299 i . Tagblb . erb .

Nach Konstanz
ein sanber . . ehrl . Allein -
Mädchen gesucht. Vorzn -
stellen Ariedenftr . 27, III .
bis Ostersonntag .

Pensionär
oder Gürtner . der Gar -
tenarbeit versteht , sosort
sür S Gärten gesucht. An-
geböte unter Nr . 4305 i.
Tagblattbüro erbeten .

MBHSTXDTER
■UniOMMBAMK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Fräulein , Geschäftstochter , sucht Stelle als

Verkäuferin
in Laden , gleich welcher Branche . Angebote
unter Nr . 4302 ins Tagblattbüro erbeten.

Tüchtige Zuchhallerln.
Für mein Konfektionsaefchäft suche ich zum

Antritt per 1 . Aiat event . früher Hinge Dame ,
welche die amerikanische Buchführung , Steno -
grarüie und Schreibmaschine vollständig beherrscht
nnd gleichartige Stellung bereits bekleid t hat .
Nur solche Bewerberinnen können berücksichtigt
werden . Schriftliche Angebote nebst Zeugnis -
abschritten zu richten an

Kovf ? klignshaus S . Michel - Vöfen .
Persönliche Borstellung 9—12 Uhr vormittags und

4—K Uhr nachmittags .

Elektromonteur
sehr guter Zeichner , sucht sofort Stellung-
Angebote unier Nr. 4308 ins Tagblattbüro-

Silbern . Armbanduhr
am Donnerstag ver -
loren . Abzug, geg . nute
Belohn «. : Beiertheimer
Allee lßa , z . Stock.

Säuser
u . Geschäfte stets zuverk., teils so !, bezb .

EBwein & Manshardt ,
Kaiserstrabe 132, II .

Tel . 165» .

Ein vollstiind . Bett zu
12UU00 M . zu verkuusen :
Rankestrahe S, parterre .

Metallbetten
Stahlmatr . Kiiidcrb . dir .an Priv . Katal . 77 R rrei .
Eisenmähelfabrik Suhl (Thür.)

Gebr . vetlitelle
mit Rost und

Nachttisch
zu verkaufen .

BMI . 8 . ml lks.

2 neue Batent Ma^
tratien , 98 breit , 19 « lana
2 neue « choneranilaae
hieraus . 2 neue Seegras
mairat,en mit Wollage
mi , Kopfvolster , 1 pol .
Kommode z. verk . Kai -
serstrafze 97, 3 . Stock.

Gasherd ,
2flam .. neu . preiswert zu
verkaufen : Grenzstr . 3 . 1.

Ein sünfslammiger
Gasmesser l,Zwilchen-
uhr ), sowie Gasritbren .
iiicrbindungsstiickeent -
behrliibkeitshalber zu
verkaufen . Äiäheres
im

Belfortitrahe 14
Büro park. Rückgeb

Neue Kleider
zu verk . Waldstr . 73 . Ht . ».
Slleiei- ßoiie-ßjeio
für Kommunikantin ! zu

verkaufen : Ostendstr . 10 ,
8. Stock . A uch Sonntags .

Ein Posten prima
Elkeadörser Runkel -

rttbensamen
ca. 200 bis 300 Liter

ist zu günstigem Preise
abzugeben . Anaeb . unter
Nr 4301 ins T agblattb

Schwarzer G « liroct -
Rn '.iia , kleine Figur , zu
verk . Philippftr . S. 3. St .

Wanzen
selbstvernichten iv ill , laste
stch das neue A. 8 .- -! er¬
fahren im altbewährten
SpezialHaus D .B .G .U .

AntonSpringer ^ÄT
kostenlos vorführe ».

liäuL ^ suche

kleiner . Hans
, n taufen gesucht von
Privat geg . Barz . Sardt -
wa d - Biertel od . Westst .
Südlage . Einzugs - Mög -
lichkeit. I » Tausch Herr-
schastl . 5 Z .-Wohng . im
Hardtwald -Viertel . Um-
zugsvergütnng .

Angebote » nt . Nr . 4306
ins Tagblattbüre erbet .

Kleider ,
Wäsche ,

: c .

Gut erhaltene
Nähmaschine

iSchuhm .l zu kaufen ges.
Angebote unter Nr . 4310
ins Tagblattbüro erbet .

ti iür gctr . Klei
VllSche ^ . . .die besten Preise
erzielenwill . schrelbe nur
a n Fridenberg Adierstr . 32.
ZiifteffeUe ,Tierhaare

menfifienhaare
Bstffedßrn ,

U7ein- u. SehMen
kaufen

Lnvolianski & Cie ..
Marienstr . 13 , 2. Hof,Tel . 1446.
Wir suchen

Alaschen
aii kaufen und bezahlen
für Rveinmeinslaschcn
Mk. sür Borde -
anxflaschen Mk. lZN.—

Kost & Klingel
Amalienstrahe 53.

Achtung !
Wer noch vstereler kaufen will.
bringe seine Lnmven , Alt - Eisen . Panier .ftaschen . Keller - nnd Sveichertram zu
Rokberg , Banmeisterstr. 3*
Zahle höchste Preise .

' Postkarte geniw!'

Gold - u , Silber - 1
SchmeSze

H . Kißling ,
I tiirschsfir . 10 , Ecke Kaiserstr . ,Tel .2391 , |

zahlt für Gegenstande aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kurspreise .

Fiir Pforzheimer Fabrikation
kaufe Gegenstände von :

Geld - Silber - Platin
Gebisse , Brennstifte zum höchsten Tagespreis

L . Theilacker , Uhren , Goldware "
Hebelstraße 23 , gegenüber Caf£ Bauer . Telephon 553 '

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber-

Gegenstände
kauftzu höchstenTagespreisen
Kart Jock f Juwelier

ir « il « anhA Kalserstraße 141Karlsrune Kaiserstraße 179

nWn ^llHHhnifnn ted'Umlangs liefert rasch u. in tadelloser Ausfuhr^
Urutuarijeiien Tagblatt - DrucKerei , Ritterstr. 1 . Fernspr. 297-

Asril. Vserdezahnmois zur Saal.
Gersle. Safer. M?!assefuller.
Trockenschaihel . Torfslreu. Heuhacksel.

Hiihnersaller. Kleie, primaWeizenmeh l ic.
empfiehlt stets zu billigsten Tagesvreisen

V$ . A « V ^ eiffer , Augartenstr . 75
KarlSr « he . Teleion 5544.

3 junge , aeb .
leute suchen zwecks n
Bekanntschaft tSckwK
waldosteiwandcr ^ glc ^
k̂esinlUe sunae
kennen zu lernen . <̂ jt
Zuschriften >nögl,ck> t ^Bild , welches zurua ^ .
geben wir », unt . " . ' « .
vostlag . gorbach l. ^
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I

:

all ^ a < ! .- « f - .« § gSÄSSa ~ SSS
öSaaS ® - ; oS 2 C ^ W ' S 'J ' PSEWKCSS ®

ga
ffe »

Z "

g
n Z3
« I
o »
c : e
o o

w
« -LU

« JZ

• c " !§
i ^ 2 '^
f Sg u
- E "

S
■Z, oä

>- a
i» ® 2
"

TZ
—• S

III

| s
« s

s °

aS «
®

.ä 8j
B

*
- |

| .f -
Sj .ä -

£ u g» Ä «
S = ® g
"
3 .2
See

t »
- t

Vi

ä

<=

~

s *

VJ

s «

9

li S » ® ! ; iS a i a != is S8 ~ JJ
® -H5io 8 'g » '0 S B ® ^ s

^
| |wOs©

„ Ms g 3
c l « s !=

Ä
i £ tfI .! I g |

-

läliss ^
S

| | I ? | =
-

aSSf
0 - » a

' l SS s
;26s ~ g -pÄ £ . 8 « *"
» ata - •»— ^ T- - O

: ° So » JS . VTf ;«= 1 „ J ^ aS ^ .:3 Ä
« I
si « - - .
§ g

~
£ .H r

' o ^ ^ ^ ^l !r- *-» O O « Fr
? Z" H

!♦—n iy o u >—»

iJiSSSä

■ „ 4 v o ~ o <-w

1 1
R

^ | | g tl ^ pp

•$ % i
^ l ^ ÄSSgaSSgS ^ Igl

v :g8B & S « <gog | g S s | ^
5 aSs . ji . 2ia

^ •«S »- Äa « ^ — 8 '= suQ ' g -
S ^ . S a 'CS « g £ 5 8 *~ « cs ?»

«-i ^ -4— <-» JT *-» CS ~ ö O vTx <?■ga 3 -s « vL > ^ -Sn .
'L -̂ K w a r ^ g § ^ 5

' " H "
Ä ^ «

SgS ^ g8 (5vä © -28sSg ^ .5r % £ '£ aZ * H) gw 8
8 ^ - Ss § ogl

a< :S S S
>
iga U - ^ §

oa « * « wwutjwghu
Ss

H ^ § li ^ i ® s

iZZ

ig
: I

jgsgs
-

i
"Co

g 8 eä S Sh
8 g

3 « ~ ^ 1r
s ® l § giI

Ä

! i !
a

S '§ 5
° 8 B -

g
H -s mSS .?

Ä —
'
aig ;

^ c S ^

gc »

ia .oa

„ « . äa5 ?; vö ; 5 » Ä
g8LNL8 ^ Z ^

« ^ „
« aIgS ^ « . -SZZZZ
a -p L -- ^ Z « « « L —

Iite : » s i5

_ „ Äf SJgg ' B 'f
® » StlSaS » 5

. S ß S "
Si t : 5 ü w ^ " - o

ft ? « 5? S « ^ e

—
'S ^ « s01

Sit . 8 s g
"

O ^. 8Z K °»

lF ^
K

ls ^ f »
®

l | Il

ZO

J & ä a -
. a ■*» »• S."tS <L» _ S3 o $

« S « l £ = g
"

51 ^ <ss «rf « § ~ ,
c « ^ « 5seg - o | aü ' ; i !

g a -a Ŝoz .
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Zweierlei Maß.
Von Dr . H . W . Herold .

Der Vertrag von Versailles hat aus Deutsch -
lauft , das vordem feine Grenzen in Nord , West
und Ost in Gebiete fremder Sprachen vorge -
schoben hatte , zu einem Staatsgcbüde mit einer
Jrrendenta außerhalb seiner Grenzen gemacht ,
die mehr als ein Drittel seiner Angehörigen in
dem verkleinerten Reichsgebiet umfaßt . Ge -
knechtet und geknebelt von den Siegermächtcu
hat das Reich sich seiner hohen Pflichten liegen -
über den unter der Herrschaft fanatischer Ratio -
nalstaaten leidenden Deutschen noch nicht ge-
Niigend bewußt werden können . Erscheint solche
Versäumnis verständlich und entschuldbar , so -
weit diese dem Mutterlandc gewaltsam entrisse¬
nen Volksgenossen in Betracht kommen , so ist sie
unverzeihlich im Falle der zahlreichen A u s -
l a u d s d e u t s ch e n , deren staatsrechtliche
Bande zu der Heimat das Reich durch eine in
dem Staatsangehörigkeitsrecht der Kulturstaaten
beispiellos dastehende Gesetzgebung selbst und
freiwillig zerschnitten hat . Zu einem Zeitpunkt ,
als der gewaltsame Aufschwung der deutschen
Industrie und des Außenhandels einsetzte , als
Tausende von Deutschen hinauszogen , um als
Pioniere der heimischen Volkswirtschaft in der
Fremde zu wirken , erließ der Norddeutsche
Bund das Reichs - und StaatSangehörigkeits -
gesetz vom 1 . Juni 1870 , in das als 8 21 die im
größten Teile des Bundesgebiets bereits gel -
tende verhängnisvolle Bestimmung aufgenom -
men wurde , daß jeder Deutsche , der sich zehn
Jahre ununterbrochen im Auslande aufhält ,
ohne in die Matrikel eines deutschen Konsulats
eingetragen zu lein , die Reichsangehörigkeit
ohne weiteres verliert . Einem großen Teil der
Auslandsdeutschen ist diese am grünen Tisch er -
fonnene Bestimmung immer unbekannt geblie -
ben . Ohne Kenntnis des Gesetzes und der
staatsrechtlichen Bedeutung sowie der Folgen
der Nichteintragung haben Tausende von Dent -
schen, die sich ihr Deutschtum bewahrten , die
stolz darauf waren , Deutsche zu sei» , die ihnen
unverständliche Formalität verabsäumt und ohne
Wissen und Willen die ReichSaugehörigkeit ver -
loren . Zu spät , im Jahre 1913, führte nament¬
lich die ungeheuerliche Bestimmung des § 21 zur
Ausarbeitung des Entwurfs zu dem jetzt gel -
tenden Gesetze vom 22. Juli 1913. — Die erste .
Welle der Nöte des Krieges , die zunächst die
Deutschen im Auslände traf . Raub und Plün -
öerung ihres Eigentums , Verschleppung , Jnter -
niernng und persönliche Vergewaltigung , traf
auch diese „Staatenlosen "

. Schulter an
Schulter mit den reichsangehörigen deutschen
Brüdern kämpften sie und ihre staatenlosen
Söhne in den Schützengräben . Der Vertrag von
Versailles , der den Auslandsdeutschen Eigen -
tum , Existenz und Heimat nahm , raubte auch
ihnen die Früchte ihrer Lebensarbeit . Derselbe
Friedensvertrag gab dem Auslandsdeutschen
für das , was ihm niemand ersetzen kann , einen
Entschädigungsanspruch an das Reich , einen
Wechsel , den der insolvente Schuldner jetzt , nach -
dem Jahre bitterster Not verstrichen sind , mit
einem kärglichen Betrage einzulösen gedenkt .

Der 24. Ausschuß des Reichstages hat soeben
die erste Lesung des diese Entschädigung regeln -
den Liquidationsschädengesetzes abgeschlossen .
Die staatenlosen Deutschen sind in
dem Entwurf nicht b e r ii ck s i ch t i g t !
Wir erleben das beschämende Schauspiel , daß
das Reich sie auf den fragwürdigen und kostspie -
ligen Rechtsweg verweist . Eine Bescheinigung
der Regierung darüber , daß sie beim Reiche leer
ausgehe » , soll ihnen die Wahrnehmung ihrer
Interessen gegenüber den fremden Regierungen
auf diesem

'
dornenvollen Weg erleichtern . Nur

wenn aus dem Erlös ihres liquidierten Eigen -
tums eine Gutschrift auf das Wiedergut -
Machungskonto für das Reich erfolgt , dereu
Rücknahme die beteiligte fremde Regierung ver -
weigert , kann ihnen nach dem Entwürfe die sog .
Stammentschädigung im Betrage des sechs-
fachen ( ! ) ^ riedenswertes zum Vorkriogskurie
gewährt werden , also z . B . für einen Gegen -
stand im Werte von 1 engl . £ ldas hente über
IfJO 000 Mark notiert ) , rund 120 Papierware ,
ohne daß ihnen indessen ein Rechtsanspruch auf
diese „EntschäSignng " gegeben wäre . Mit dem
Reste der Gutschrist auf Wiedcrgutmachungs -
konto , dem Löwenanteil , soll der Staatenlose
dazu beitragen , die Reparationsschulden des
Reiches zu decken. Jeder Kommentar zu diesem
dem primitivsten Rechtsgefühl und moralischen
Empfindens widersprechenden Raub - Gesetz ist
uberflüssig . So soll auf Kosten der Auslands -
Pioniere , die mit ihrem Eigentum die erste Rate
der deutschen Krieasschuld zahlten , die Gesamt -
heit des deutschen Volkes einseitig entlastet wer -
den . — Der Behandlung der Staatenlosen im
Liquidationsschädengesetz entspricht ihre Entrech -
tung in den Gewaltschädengesetzen , die die Ent -
schädignng von Schäden an deutschem Eigentum
im Auslände , den Kolonien und den Grenz -
landen regeln , die durch Diebstahl , Raub . Plün -
öerung usw . entstanden sind . Im Gegensatz zu
allen andern Deutschen ist ihnen auch hier jeder
Rechtsanspruch auf Entschädigung versagt , gleich -
gültig , ob sie sich inzwischen unter Aufwendung
lächerlich hoher Kosten wieder haben einbürgern
lassen oder nicht . Wie die Balten , Vlamen und
andere deutschstämmigc Ausländer sind sie auf
Almosen aus besonderen Härtefonds angewiesen .

Es ist kein Geheimnis , daß diese unwürdige
gesetzliche Reaeluug auf das Betreiben des
ReichSfinanzministeriums zurnckzufuhreu ist,
das die Ehrenschuld des Reiches gegenüber den
Auslandsdeutschen auf ein Minimum heraozu -
drücken versucht . Dieses Gebaren würde zu
^ erstehen sein , wenn die Zahl der geschädigten
staatenlosen gegenüber der der übrigen geschä-
digten Deutschen verhältnismäßig groß wäre .
Nach vorsichtiger Schätzung aus Grund zuver -
lässiger Statistik zählen sie jedoch nur 2 , höchstens
3 Prozeit : der Gesamtzahl der Geschädigten . Mit

dem alten Sprichwort sollte man also meinen ,
daß der ReichssiSkus , wenn er über den Hund
kommt , auch über den Schwanz kommen würde .

Es ist höchste Zeit , das das Auswärtige Amt
und das Reichsministerium des Innern in der
Frage der Entschädigung unserer staatenlosen
Landsleute ein Wörtchen mitreden und daß das
jetzt dämmernde nationale Erwachen auch ihnen
zugute kommt .

*

Wir haben dieser Zuschrift umso bereitwilliger
Raum gegeben , als die berechtigte Unzufrieden -
heit der durch den Weltkrieg getroffenen Aus -
landsdeutschen , die infolge der wenig verstand -
nisvollen Behandlung ihrer Interessen und An -
sprüche durch das Reich wächst , besondere Be¬
achtung verdient . In einer Stunde , in der die
Regierung immer wieder versichert , daß sie alle
durch die neuste Gewaltpolitik Geschädigten
schadlos halten werde , wird es sich empfehlen ,
daß sie — schon um ein Beispiel zu geben — sich
auch derjenigen annimmt , die unverschuldet im
Weltkrieg viel , meist alles verloren haben .

Der Reiseverkehr in den
besetzten Gebieten .

Die Verkehrslage in den besetzten Gebieten
ändert sich durch überraschende Eingriffe der
Franzosen und Belgier so wesentlich von Tag
zu Tag , daß es außerordentlich schwierig ist , ein
nur annähernd sicheres Bild zu geben . Die
Eisenbahnbeamten tun nach Möglichkeit überall
Dienst , solange die fremden Truppen nicht
in den Eisenbahnbetrieb eingreifen oder die
Eisenbahner von ihren Arbeitsstätten mit Ke -
w a l t vertreiben . Dieser Dienst , durch Um -
leitungen , Streckenüberlastungen und Zugver -
fpätungen außerordentlich erschwert , hat dank
der bewundernswerten Spannkrast . Zähigkeit
nnd Anpassungsfähigkeit der Eisenbahner ver -
mvcht , einen fast regelmäßigen DnrchgangSver -
kehr und einen nnr durch Verspätungen etwas
unbequemen Binnenverkehr im eigentlichen
Ruhrgebiet aufrechtzuerhalten .

Die Berliner O-Züge nach Köln werden teil -
weise auf neue Wege umgeleitet . Nach dem von
Franzosen und Belgiern besetzten linksrheini -
schen Gebiet besteht keine direkte Eisenbahnver -
bindung . Im Direktionsbezirk Köln sind außer -
halb der englischen Zone , in der der Verkehr
stets aufrechterhalten wurde , noch einige Strek -
ken in Betrieb . Auf der rechten Rhein -
feite verkehren Personen - und Eilzüge bis
Ehrenbreitstein : auch die elektrische Rheinufer -
bahn Köln —Bonn ist in Betrieb . Auf den
Strecken der ReickZbahndirektionen Trier und
Mainz rnht der Verkehr mit Ausnahme von
kleinen Nebenlinien . Auch im linksrheinischen
Gebiet westlich Düsseldorf ruht der Verkehr
vollständig , jedoch vermitteln viele Straßenbah -
nen ( von Düsseldorf nach Krefeld , Nenß , Mörs )
nnd Kraftpost - und private Autobuslinien die
Verbindung nach den westrheinischen Städten .

Der Binnenverkehr im Ruhrgebiet leidet na -
turgemäß ebenfalls unter der Lahmlegung der
wichtigsten Strecken . Während man -sonst von
Essen nach Elberfeld eine bis anderthalb Stnn -
den fuhr , vergehen jetzt im Pendelverkehr zwi -
schen Essen und Dortmund . Dortmund und
Schwerte . Schwerte und Hagen . Hagen und El -
berfeld vier , fünf und sieben Stunden .

Der ohnehin durch die Umleitungen stark ge-
hemmte Zugverkehr wird noch weiter erschwert
und verzögert durch die „Kontrollstationen "

, die
die Franzosen rund um das neubesetzte Gebiet
eingerichtet habe » . Die durch diese „Kontrollen "
herbeigeführten Verspätungen lassen sich , da sie
zeitlich und örtlich gauz verschieden durchgeführt
werden , nie im voraus berechnen , so daß eine
fahrplanmäßige Durchführung trotz aller An -
strengungen der Eisenbahner kaum möglich ist .

„Konterollstationen " sind eingerichtet in
Scharnhorst lsür die Zugangsstrecken nach Dort -
mund und Essen ) , in Hengste ! ( Strecke nach El -
berfeld —Hagen —Köln —Düsseldorf ) , in Vohwin¬
kel iso daß die D-Züge Berlin —Köln zweimal
kontrolliert werden ! ) , außerdem in Lünen , Bra -
kel , Aplerbek und einigen anderen Stationen ,
die jedoch für den Personenverkehr von gerin -
gerer Bedeutung sind und namentlich den (Gü¬
terverkehr überwachen sollen . Da die Franzosen
bei ihren „Kontrollen " eine Paß - sowie eine Ke -
päckprüsuug vornehmen , ist dringend zu empseh -
len , die Mitnahme von Gegenständen seder Art
nach Möglichkeit zu beschränken : außerdem wird
von den Franzosen ein Personalausweis mit
Lichtbild ( oder Paß ) verlangt , wie er für das
altbesetzte Gebiet vorgeschrieben ist .

Reisende , die ins Rnhrgebiet wollen oder die
ihr Weg durch das Einbruchsgebiet sührt , wer -
den also gut tun , zeitlich nicht zu scharf zu dis -
pouieren und sich von vornherein mit starken
Verspätungen vertraut zu machen . Auf der
Rückreise von Köln sind die Verspätungen im
allgemeinen geringer .

Steuerabzug bei der Gehalts -
zahwng auf 1 . AMS 1923.

Bekanntlich ist vom Re ich ssi na n zm i n i -
ste r i u m Sie Anordnung ergangen mit Rück -
ficht auf die wirtschaftliche Lage der Beamten -
fchaft , Sie auf 1 . April ds . Js . fälligen Bcsol -
dung 'sSezüge schon am 19 . März ds . Js . auszu¬
zahlen . Ties ist auch für die im Landesdienst
stehenden Beamten geschehen . Die Berechnung
des Steueralbzugs , die bei dieser BesoldungS -
zahlung beachtet sein will , ist eine etwas um -
ständliche , es dürste deshalb eine eingehende Er -
läuterung hierüber vielen Besoldungsemp -
fängern willkommen fein .

Der Steuerabzug beträgt , wie als bekannt
vorausgesetzt werden kann , 10 v . H . des anszu -
zahlenden Gehalts . Daneben kommt diesmal in
Betracht :

1 . Die verordnungsgemäß festge -
legte Ermäßigung : für Mann und Frau
je 800 Mk . monatlich , für Kinder je 4000 Mk .
monatlich , für Werfwngsfosten 4000 Mk . monat¬
lich.

2 a . Die N a ch h o * u n g des Unterschieds
in den vorstehend erwähnten , schon ab 1 . März
1923 geltenden , bei der Gehaltszahlung für März
aber nicht berücksichtigten , Ermäßigungen gegen -
über ihrem Stand vom 1. Januar ds . Js . biS
28. Februar 1923, in dieser Zeit waren nämlich
maßgebend : f" r Mann unid Frau je 200 Mk .
monatlich , für Kinder je 1000 Mk . monatlich , für
Werbungskosten 1000 Mk . monatlich : also Un -
t erschieß für den Monat März ( für den
die Zahlung bei Bekanntgabe der neuen Sätze
schon erfolgt war ) : WO Mk . . 3000 Mk . . 3000 Mk .

2b . (Nur für Viertelsahrsempsänger .) Die
Nachholung des Unterschieds in den
unter 2a genannten Ermäßigung ^ sähen gegen -
über ihrem Stand bei Auszahlung des Gehalts
für das I . Vierteljahr 1923 id . i . vor Weihnach -
ten 1922) , damals waren maßgebend : für Mann
und Frau je 40 Mk . monatlich , für Kinder je
80 Mk . monatlich , für Werbungskosten 90 Mk .
monatlich : Mo Unterschied für das I . Viertel -
jähr 1023 ' 3 X 100 Mk . = '180 Mk . . 3 X 920 M 'k,
- 2700 Mk ., 3 X 910 -Mk . - 2730 Mk .

3 . Die Nachholung der Freistellung
vom Steuerabzug für die letzten 0 Tage
des Monats Fe bruar 1923 : sie erfolgt in der
Weise , daß bei Monatsempfängern nur % , bei
Vi er t e l sah r sein Pfändern nur elf Zwölftel ihrer
Bezüge auf 1 . April ds . Js . dem Steuerabzug
unterworfen werden .

An einem Beispiel veranschaulicht ergibt
sich für einen Beamten mit vier minderjährigen
Kindern unter 0 Jahren , der in Karlsruhe an -
säßig ist und sein Gehalt vierteljährlich bezieht ,
folgende S t e u e r a b z u g s b e r e chn u n g :
Grundgehalt , Ortszuschlag u . Kin -

herzu schlag monatlich zusammen . 33 300 M
da zu Teue ru ng s zu schlag und ört -

liche Sllnderzulage , 942 v . H . +
104 v . H . = 1040 >v . H 848 318 , ä

Frauenzulage . . . . . . . . . 12 000 Jl

monatlich im ganzen . . . . . . 393 618 .//
im Viertel >jahr 1 180 854 M
davon dem StcuerabAUg untevwor -

sen elf Zwölftel 1082 449 Jl
hiervon 10 v . H . Steuerabzug . . . 108 244 -//
davon weiter ab :

Ermäßigung nach Ziffer 1 >der
obigen Darlegungen 3 X (800 +
800 + 16 000 + 4000) 64 800 .//

Rest
Ausgleich nach Ziffer 2 » der obi -

gen Darlegungen 000 + 600 +
12 000 + 3000

43 444 M

16 200 Jl

Rest . 27 244 ^ /
Ausgleich nach Ziffer 2 b der obi -

gen Darlegungen 480 + 480 +
11040 + 2730 14 730 Jl

verbleibt reiner Steuerabzug uwn . 12 514 Jl
der an dem Bierteljahrsgehalt von 1 180 854 Jl
abzuziehen ist , so daß sich ein zu überweisender
Betrag von 1 168340 Jl ergibt .

Die Angaben entsprechen dem Auszahluugs -
verfahren der Landeshauptkasse .

Gemeindepolitik .
Am 20. und 21 . -ds . Mts . fand in Donaueschin -

gen eine Sitzung des erweiterten Ausschusses
des badischen Städtebundes statt . Aus der reich-
halt igen Tagesordnung sind folgende Punkte
hervorzuheben . Der Entwurf der Gewerbe -
steuernoveUe wurde eingehend erörtert .
Der Ausschuß ist der Ansicht , Saß der Entwurf
den dringenden Interessen der Gemeinden in
ausreichender Weise gerecht wird , und erklärt
sich daher mit dem Entwurf einverstanden .

Die Volks i ch u 1 l a st e n sind nach den zur -
zeit geltenden Bestimmungen für die Gemein -
den nicht mehr tragbar . Die Lasten sollen jetzt
zwischen Land und Gemeinden anders geregelt
werden . Der Ausschuß hält seinen früheren
Standpunkt fest , daß di « Zahl der auf einen Leh -
rer entfallenden Schüler bei der Berechnung
des gesetzlich gebotenen persönlichen Aufwands
mindestens auf 50 heruntergesetzt wird , und daß
zum gesetzlich gebotenen Aufwand auch die Rek¬
toren , Schulärzte und Schuldiener gehören .

Dem zum neuen Dpa r -ka sfeng e f eß -
entwurf erstatteten Bericht wird zugestimmt .
Weitere Anträge sind nicht zu stellen .

Die G e mei u de b e am t e u sa tz u n g wird
in der von einem Unteransschuß festgesetzten
Fassung gutgeheißen . Sie soll als Mustersatzung
für Sie Beschlüsse der einzelnen Städte dienen .

Das Arbeitsministerium beabsichtigt , bei der
Festsetzung der W ohn un g s abga b e für Ba¬
den erheblich iiber die Reichssätze hinauszugehen .
Der Ausschuß beschließt mit Mehrheit , dieses
Vorhaben zu unterstützen .

Gegen den Gesetzentwurf über den Beizug
der Unternehmer zu den K ost en des
W o hn » ngs b a u e s werden Bedenken nicht
erhoben , wenngleich sich der Ausschuß einen
wesentlichen Erfolg nicht verspricht .

Die Beerdigungskosten haben eine
solche Höhe erreicht , daß sie von großen Schich -
ten Her Bevölkerung nicht mehr aufgebracht wer -
den können . Es ist daher schon vielerorts die
Uebernahme dieser Kosten — ganz oder teilweise
— auf die Gemeindekasse durchgeführt oder er -
wogen worden . Eine möglichst einheitliche Re -
gelung dieser Frage bei allen Städten ist an zu -
streben .

Die Vorarbeiten für einen kommunalen
F e u e r ve r si ch e r ung s v e rba nd sind so-
weit gediehen , daß der Verband demnächst ge -

gründet werden und seine Tätigkeit aufnehmen
kann . Der Ausschuß nimmt zustimmend Kennt¬
nis .

Französisch oder Englisch
in der Schule ?

Zu dieser jetzt viel umstrittenen Frage wird
uns von gutunterrichteter Seite geschrieben :

Durch die politische Entwicklung der Nach -
kriegszeit nnd besonders der letzten Monate ist
die erbseindlchie Stimmung gegen Frankreich
beim deutschen Volke begreiflich erweckt und ver -
schärft worden . Sie findet unter anderm Aus -
druck in der immer weiter um sich greifenden
Forderung , das Französische als Schullehrsach
abzuschaffen und an seine Stelle überall das
Englische zu setze« . Die verantwortlichen Stellen
haben die Pflicht , starke Volksbewegungen auf
ihre schulerzieherischen Auswirkungen hin auf -
merksam zu prüfen und ihnen vernunftgemäß
Rechnung zu tragen , nicht aber erregten Augen -
blicksstimmungen mit übereilten Augenblicks¬
entschlüssen nachzugeben .

Die außerordentliche geschichtliche Bedeutung
des deutschen und französischen Sprach - und
Geisteslebens für einander hat aus dem euro -
päischeu Fe st lande nicht ihresgleichen und wird
durch politische Wechselfälle nicht berührt . Mau
mache sich am Beispiel Englands und Rußlands
klar » wohin eine Schule geraten müßte , wenn sie
immer je nach dem Stande der außenpolitischen
Beziehungen die Sprache des betr . Volkes ein -
führen oder abschaffen wollte ! Ebensowenig
darf sich die Schnle einem rein wirtschaftlichen
Nützlichkeitsprinzip verschreiben . Das Spanische
z . B . wird an Kulturbedeutung für die deutsche
Geisteseutwicklung noch nicht dadurch dem Frau -
zösischeu ebenbürtig , daß es heute dank feiner
Verbreitung in Südamerika für zahlreiche
Deutsche einen hohen Nutzwert besitzt . Mit
solchen Grundsätzen würden unsere höheren
Schulen ja geradezu auf den Standpunkt der
Berlitz -Schule geraten .

Was den formal bildenden Wert des Frauzösi -
schen angeht , so verdankt es diesen seiner gram -
inatischen und stilistischen Strenge und Klarheit ,
sowie der dialektischen Durchsichtigkeit seines
Gedankeuausdrucks . Für diese Werte sorgt an
den humanistischen Gnmnasien hinreichend das
Lateinische , so daß hier das Französische am
ehesten entbehrt werden könnte . An den Ober -
realschulen aber erscheint die Pflege einer
Sprache , Geschichte und Kultur , die im ausge -
sprochenen Kontrast zu der germanischen steht ,
schwer crsetzlich . Dem Englischen geht gerade
dieser Kontrastwert ab , auf dem ein wesentlicher
Teil des gcistesbildenden Wertes antiken und
romanischen Wesens für die deutsche Wesensart
beruht . Es ist immer Hirt bemerkenswert , daß
in Frankreich selber seit einem Vierteljahr -
hundert mit den wiedererstarkten chauvinistischen
Stimmungen die Beschäftigung mit dentfcher
Sprache , Geschichte nnd Kultur nicht nachge -
lassen , sondern im Gegenteil beträchtlich zuge -
nommen hat . Es ist vielleicht doch auch ein Ge -
sichtSpunkt , daß man seinen unerbittlichsten
Gegner genau kennen sollte , anstatt ihn zu igno¬
rieren , wenn man mit ihm fertig werden will .

Wir glauben gut unterrichtet zu sein , wenn wir
feststellen , daß der jetzige badische Unterrichts -
minister einer stark deutschtümlichen Gestaltung
der gesamten Schulbildung nicht bloß mit Sym -
pathie gegenübersteht , sondern wiederholt in
Schrift und Wort für eine solche sich eingesetzt
hat , daß er aber nicht gewillt ist . die Schul -
erziehung in den Wirbel der politischen oder
wirtschaftlichen Angeublickskonjunktur hinein -
reißen zu lassen . Dies dürste auch für die Be -
Handlung der neusprachlichen UnterrichtSfragen
in Baden die weitere Richtschnur sejn .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen usrv .

der vlanmäbiaen Beamten .
Aus dem Bereich des StaatSmiuistcriums .

Plaumiibig augcstcllt : > Slmtsgehilse Karl Locker
beim Staatsministerium .

Ministerium des Inner « .
Zuruhegcsebt : Hausmeister Christian Meerwartb

beim Bezirksamt Bruchsal .
Kultus - und Uutcrrichtsministerinm .

Verliehen : dem Privatdozenten an der Universität
Heidelberg Dr . Otto Teutschlaender die Dienst -
bezcichnung auherordentlicher Prosessor für die Dauer
seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität .

Sru - uut : den vlanmähigen außerordentlichen Profes¬
sor für Sozialpolitik Dr . Emil Lederer an der Uni -
vcriitnt Heidelberg mit Wirkung vom 1 . Nvril 1828 zum
planinäkigen ordentlichen Prosessor für Nationalokono -
mie und Fingnzmirtschgst daselbst , Oberlaborant Joses
51 u K der Universität Freiburg zum Technischen Sekre -
tär daselbst .

Samstag , den 24. März 1923.
Bei hohem Druck über Osteuropa und tiefem

über dem atlantischen Ozean hält das meist hei -
tere , trockene und sehr warme Wetter an . Die
gestrigen Nachmittagstemperaturen erreichten
in der Rheinebene 20 Grad Celsius . Das Tages -
mittel der Temperatur lag 6 Grad über dem
normalen Mittel . — Eine Aenderung der Wet -
terlage steht noch nicht bevor ,

Wetteranssichtcn für Sonntag , de« 23. März :
Meist heiter , trocken , am Tag für die Jahreszeit
.sehr warm .

Rbein -Wasserttiindc morgens 6 Uhr -
24. März
edittftecittfel
ftcbl . . . .
Maua « . . .

liannliein .

l .«5 m
2,50 m
4,05 ni

8,06 m

Mittags 12 Uhr
abends 6 Uhr

März
1.23 m
2,35 >"
4,00 n>
4,01 ) ir
4,03 i

.06 -
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Saat u. Speisekartoffel .
franko Station nur in Waggon . Tabatgarn .
Birienheien . Garbenbiinder . iedeS Quantum

empfiehlt preiswert
Schnabel , Großhandlung, Neureut .

* Billige Osterpreise !
^

flotte Backfisch mäntel . . . Mk . 33 000 an
Blaue u . schwarze Alpacamäntel Mk . 40000 an
Frühjahrskleider 16500 an

Regen - , Tuch - und Covercoatmäntel
Kostüme — Röcke — Blusen

Unterröcke — Damenwäsche — Regenschirme

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelms *. 38 . 1 Tr . Tel . 1848

^
Keine Ladenspesen, daher billigste Preise .

^

In Karl Hummel ' s
Hohlschleiferei

Wcrderstr . 13
weiden

Wektllksser ,
WeMW . ßaarslijtlejilemasÄilien .
WlSeflgem» . AMaelilMmev . ms -
vsWeelen . Mmesser . ZMeWM W .
fachgemäß qeschliffen und rerariert .

Neuheiten in

Damen ! raten
für Frühjahr und Sommer

Schon & Stocker
Sougiasstr . l L, gegeniib . d .Hauptpost

Umpreß- u . Umarbeithüte
frühzeitig erwünscht .

ICorb -
Möbel
empfiehlt in

reichster
Auswahl zu
bill . Preisen

J . Haß,Kaiserstr . 123 .

Küchenfee
in vollendeter form mit 1 u .
2 Kochstellen und Backofen .

Gußfeuerung
mit auswechselbarem Rost ,
ßlligster Ersatz fflr Gas u. Kohle.

Nur zu haben bei
Eisenhdlg . Otto Stoll ,

Kaiserplatz.
Vertretung der

Bergmann -Werke Guggenau

0000 ®

^ Oßergeßfjenke.
ulwlululululuiuiolulu 000000

Qerlobungsgefcljenke .

ßedermm

Qamentafcfjen ÄÄ -Ä
bis zur feinsten Ausführung , mit und ohne

Einrichtung.
Ia. Lederqualität. ** Große Auswahl.

Qrieftafcfjen , Qeldfctyeintafctjen
Zigarren - und Zigarettenetuis

Aktenmappen mr "»'S ,
tRafe -ßandkoffir,OUaulbiigeltaftfjen ,
GmmtungskojferZ,

Scjjreibttfcb - Qarnituren Zt
ßeder-öcfyreibmappen

gäftebücfjer, Poefie - u. Tagebücher etc.
flrbeilsftänder und flrbeitskörbe
/ mit und ohne Einrichtung , in reicher Auswahl.

fOandjprticfye in Holzbrandmalerei
Photographie - (Rahmen
Peine 'Briefpapiere. Schreibwaren .

QmljardMüller
Kaiserstraße235

zwischen Hirsch- u. Leopoldstraße. Telefon 5366.
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VERLAG C . F . MÜLLER , KARLSRUHE
FERNSPRECHER 297 RITTERSTRASSE 1

Amtlicher F <iJhrer
durch

KARLSRUHE
Herausgegeben vom Verkehrsverein.

Verfaßt von HANS WOLFOANG BEHM.

Mit 44 Abbildungen und einem Plan von Karlsruhe und den an¬
grenzenden Gebieten . Ein Verzeichnis der Straßen , Plätze und
Denkmäler , sowie aller Sehenswürdigkeiten ist dem Plan aufgedruckt .

In starkem Umschlag . Preis mit Stadtplan Mk . 500 .— .
iiiiniiiiiini 1m mum ■huhu mm ••••*•••••!•••••••um 1mm11h

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , vom Verkehrs¬
verein , das Karlsruher Tagblatt sowie durch den Verlag .

Verkauf
soweit Vorrat Für . Ost ® ™ Mengenabgabe

vorbehalten

r-\ „ i, „ 1 für Blusen und OberhemdenrerKai ca. 80 cm . . Mtr. 2500.-
, ^ 1. 5 Ia. Qualität , federdicht , Kissen-
In 161 , breite Mtr . 5900 .- , Deckbettbreite
Reinleinen - Handtuch 50/Too

ß
st

Taschentücher fßr DaS ^
Konfirmationstücher stück
Mousseline gJSÄÄKS
Baumwoll - Marocain , w^ ß^ für

Kleider und Blusen
Kleidervoile , U -!» ,

cm ' ap*rte
. .

Frottö , & ,
ca"

.
,
.
°°

.
cm '

.
ST?

ße

Raotoftirle Halbseide gestr., vorzüg -öastseiae , ijcjje waschbare Qualität

2500 ..
9000 -
3500 -

490 .-
590 -

3800 .-
4500 .-

6500 ..
10800 -
14000 .

| Japon - Batist , 5000 -

Herren - Trikoteinsatzhemden
9800 .- , 8500 .—

H ' I I nfprhncpn wollgemischt ,n - unternosen , inaccofarb . gsoo.—
Damen - Sportjacken ,

"
34000.—

Damen -Strümpfe , kiefn^ Fehi^
Damen -Strümpfe , Se ^ Äse
Damen - Strümpfe ,

"Ä '& ST
und Spitze

Damen - Strümpfe , seidenfior
Herren - Socken , Baumwolle , farbig
Herren - Socken , seidenfior, bunt .
H 'Trikotsommerhandschuhe
Damen - Glacö , bunt

7600 .-

8500 -
26000 -

7500 -
3750 .-

2800 .-

. 8500 -
1400 .-
3200 .-
3000 . -

10500 . -

Herren - Nappa - Handschuhe
n . Wahl 17 500 -

Sternzwirn , schwarz und weiß . . . .
Lockennadeln , .
Haarnadeln , .
Stahlstecknadeln Brief 100 stück .
Wäscheborden , weiß . . . . Mtr .
Gardinenkordel Mtr .
Gardinen - Ringband . . . . Mtr.
Stoßborde mit verstärkter Kante , Mtr.

95 -
40 -
75 -

195 .-
75 -
75 -

375 -
38 -

Herren - Oberhemden , farbig, 27000 -
neueste Streifen mit 2 Kragen . . .

H 'Sportflanellhemden , steifen 21000 -
H ' Nachthemden mit buntem Besatz 18000 -
H '- Krawatten ^ 1200 -
Hosenträger , SÄ 1200 . -
Herren -Mäntel , ^ m

™ msÄ - 120000 .-
H ' - Sportanzüge ^ ^ be

°
wng 165000 . -

Herren - Gummimäntel ,
prima Gummierung . . 1200C0.— SoOOO .-

H '-Sporthosen , 27000 .-
Herren - Hosen , ^ n ^ °W ^ 24000 .-

1 Post . Untertaillen SÄi3500 ,□
Damen - Taghemden ,

"stickereT
Beinkleider , mit Volant und Feston
Beinkleider , mit breiter Stickerei .
Nachthemden ,

" °^ eswn
°" '

Hemdhosen , mit breiter Stickerei .
Prinzessröcke ,

reich ^ So .-
Korsett , aus kräftigem Stoff, festoniert
Wiener - Schürze , dunkle Muster
Kleider - Schürze aus Dirndlstoff
Kissenbezüge ,

®i cm'
.

mit H°h!;
Kissenbezüge , S0/80 cm , festoniert
Oberbettücher , ca . 150/250 cmfestoniert

6500 .-
5800 -
6500 . -
11500 .-

15200 -
16800 -
3500 -
7200 .-

15200 -
7200 -
8400 -

19500 -

Strickwolle ,
schwarzu 1950 -

Herren - Schnürstiefel , £"^Lb,°*'
Herren - Schnürstiefel , Boxcaif

mit Zwischen -Sohle, Rahmenarbeit . .Damen -Schnürschuhe ,
braun Chevr ., Rahmenarbeit . . . .D ' Schnür - u . Spangenschuhe
Restpaare

D ' Schnür - u . Spangenschuhe
weiß Stoff 11500 .-

Kinderstiefel 27-3016500 — 31-35
Knabenstiefel 36-39

36500 ..

44500 ..

38500 .-

24500 .-

8250 .
19500 -
28500 -

Konfektion ; Beachten Sie unsere Ausstellung in der I . Etage !
Linoleum ,
Fell - Vorlagen , StÄT '.
Möbelstoffe , ca . , 30 cm breit Mtr.
Künstler - Garnituren , 3teiiig .
Biedermeier - Stoffe , gestreift ,

für Dekorat ., 130 cm breit . . Mtr .
Kochelleinen , grün und xold , für

Tischd . u . Dekorat , 130 cm breit Mtr.

8750 -
14500 ..
12500 -
12500 ..

7600 ..

6650, .

^ rhui ran Tan kür Knaben und Madchenocnuiranzen gut. Kunstleder und gut.
Segeltuch , Ledereinfassung u . Lederriemen

Frühstückstaschen , Rindspaltleder
Geldscheintaschen , Leder

mit Lederfntter 3750-
BeSUChStaschen , Rindspaltleder, .
Herrensportgürtel , Rindieder . .
Rucksäcke in verschiedenen OröSen

9550 -
350 -

2900 -
4200 -
5200 .-

Bubikragen
diegr . Mode 2200 löUU —
Jabotkragen
reich gara. 1100 ' OV .-
Marinekragen u .
Garnit . 3500 2800 .-

Toilettenseife
100 Gramm 650 .-

Frisierkämme 750 . -

Zahnbürsten 475 .-

Kinderwag ^n

Klappwagen
in großer Auswahl.

Korbwarenhaus
Otto Weber ,
Schützenstraße 20,

Ecke Wilhelmstraße.

iPaflbilde
erhalten Sie sofoit

| Rausch & Pester
Photogr . Atelier,

Erbprinzenstraße 3
1

Odeon - MusiR - Ifaus
Karlsruhe

Kaiserstraße 175 Telephon 339 .
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MusiR -
Instrumente

* aller Art

MusiKalien

„Odeon " -
Sprechapparate

und
MusiR -
Platten .

und KokS .

Franz Haniei & Cie . , 6. n . b. n

Wir empfehlen für prompte Lieferung frei Haus : «-
Engl und böhm . Nußkohlen u . Braunkohlenbriketts
Hausbrandkoks , ca . 15/35 mm , Gasnuß - u . Stuckkoks .

Kohlengroß »
Kaiserstraße 231

und Kleinhandlun
Fernruf 485 :

Ocfe/i ivd / c/ - r/ ) 5
beste urid sparsamste Bohnermasse

FERD . ODEN WALD, Kär | $rübe - &rünwinkel . ABT.WACHJFABRIK . .

AbonnentenKauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts ".

Ebersberser & Rees , zucimaren -FM
Kleinverkauf : Kronenstraße 48 .

Bis MW unsererOster -Ausstetlunfl s» . ernst

Schokolade
MW . »

in allen Größen.

Oster- Körbe
Bonbonnieren

Attrappen - Hasen und
- Eier

Dessert - Eier
mit verschiedener Füllung

Dragee-Eier
M?" frühzeitiger u . besonders Vormittags-Einkauf ist angebracht .

Karamell-
Hasen

Urninge
aller Art werden bei billiger und fachkundiger

Bedienung ausgeführt .
Keine Tarispreiie .

HermannSchuttis, ÄSf

Die schönste Ostergabe
Vorsehung

Beiträge zur Schicksalsfrage von Pfarrer D . Dr . P . Jaeger .
. Preis Mk . 3.— Grundzahl

Der Umschlag trägt eine Zeichnung ,»Vorsehung " des Altmeisters
Hans Thoma .

Buchhandlung „zur Hauptpost
"

<n
°

b
°

d! nIup7po7tf
°"f '"'

-u

aus der Zwiebackbäckerei
Wiih. Krauth , Neureut, Baden .

Fernruf Karlsruhe Nr. 4887 .
Er ist der beste und billigste Zwieback .

. Die glückliche Geburt eines
- kräftigen Töchterchens zeigen

V

hocherfreut an
" Eisenbahninspektor

Ernst Kirschbaum
und. Frau Mathilde, geb . Rudi

Karlsruhe, den 24 . März 1923
z. Zt. Ludwig- Wilhelm Krankenheim.

Todes - Anzeige .
Am II . März 1923 ist unser lieber Vater, Groß¬

vater, Bruder, Schwager und Onkel
Medizin alrat

JaKob fiusel
iem s
ordei
i J ^ar

f «
Hea

von seinem schweren Leiden durch einen raschen Tod
erlöst worden .

Jamen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
athilde Auerbacher, geb. Kusel

.feate Wormser , geb . Kusel
Julias Auerbacher, Barcelona
Dr. med . Edmund Wormser , Basel .

Trauerhaus : Basel , Missionstraße 2.

S_ * X 1iCtert in tadelloset Ausführung in kürzester Fris

1 raUerDneie TagblattdrucKerei , Ritterstr. V
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